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yergmaltZgung !
Der blauschwarze Block hat am Dienstag das infame

Machwerk angenommen , durch das die nur auf die unerhörte

Dreiklassenschmach , aus die agrarische Wahlkreiseinteilung und

den auf dem Lande den Abhängigen gegenüber geübten
Terror begründete Uebermacht der Junker und Pfaffen auf -

recht erhalten werden soll . Eine Wahlreform war

angekündigt , eine organische Fortentwickelung
des Wahlrechts unter Berücksichtigung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse . Ein Königswort hatte das

verheißen I Aber die ultramontanen Mitverantwortlichen
der Schnapsblockausplünderung schlössen schleunigst mit den

Konservativen den Bund zur Vereitelung der Wahl

reform , zur Hintertrcibung selbst so geringfügiger Verbesse

rungen , wie sie die Nationalliberalen zuzugestehen bereit

waren ! Auch der gewaltige Proteststurm , der sich im ganzen
Lande erhoben hatte , auch der Unwille , der sich eines

Teils der Zentrumswähler selbst wegen des perfiden
Volksverrats der Zentrumsfraktion bemächtigte , hat den

schwarzen Judas nicht zu veranlaffen vermocht , noch in letzter
Stunde von dem verbrecherischen Bunde mit den junkerlichen
Wahlrechtshassern zurückzutreten I

Aber dem blauschwarzen Block sind trotz der zur Schau

getragenen Panzerung mit der Rhinozeroshaut der Gleiche
gültigkeit die sozialdemokratischen Brandmarkungen
doch so peinlich und unbequem , daß er beschlossen

hatte , die Sozialdemokraten zwar in der Generaldebatte

reden zu lassen , ihnen dafür aber in der Spezialdiskussion
rücksichtslos das Wort abzuschneiden ! Die

Vcrschacherung der Volksrechte sollte so rasch als möglich zu
Ende gebracht werden . Als sich nun die Sozialdemokraten
zu den verschiedensten Paragraphen zum Wort meldeten , schob

man schleunigst jedesmal einen konservativen Redner vorher

ein , um durch einen S ch l u ß a n t r a g den Sozialdemokraten
guillotinieren zu können . Das ist ein Verfahren , das bei

dieser Gelegenheit nicht zum erstennial geübt wurde . Diesmal

freilich gingen die Herren Konservativen so skrupellos
vor , daß sie ihre Redner nicht einmal das Wort er -

greifen , sondern beim Namensaufruf auf das Wort

verzichten ließen ! Dann wurde vom Präsidenten der

Schlußantrag zur Abstimmung gebracht , der vom Zentrum
und auch der Rechten natürlich angenommen wurde .

Ein solches ebenso saloppes wie brutales Vorgehen ist

aber zweifellos geschäftsordnungswidrig . Für die

sozialdemokratische Fraktion erhob denn auch sofort Genosse
Ströbel Einspruch gegen das geschäfisordnungswidige Gebaren ,

die Debatte zu schließen , bevor sie überhaupt in Wirklichkeit
eröffnet worden sei und wenigstens ein Redner zur Sache

gesprochen habe .

Herr v. Kröcher glaubte , über diesen Einspruch mit der

gemütlichen Bemerkung hinwegkommen zu können , daß das

angefochtene unerhörte Verfahren keineswegs geschästsordnungs

widrig sei . Wenn das der Fall gewesen wäre , würde er .

der Präsident , es überhaupt nicht zugelassen haben . Die Ab -

stimmungen über die einzelnen Paragraphen nahmen ihren

wetteren Verlauf . Immer und immer wieder wurde

den sozialdemokratischen Rednern nachdem
bewußten Schema das Wort abgeschnitten .
Schon war man im Handumdrehen mit dem Aufruf und der

Abstimmung der einzelnen Paragraphen zu Ende und wollte

nunmehr zur Abstimmung über die ganze Vorlage übergehen ,
als Genosse Ströbel abermals zur Geschäftsordnung das Wort

ergriff , um unter Berufung auf die Geschäftsordnung und die

von Direktor Plate gegebenen historischen Erläuterungen nach -

zuweisen , daß es t a t s ä ch l i ch geschäftsordnungsw i d r i g

sei , eine Debatte zu schließen , bevor auch nur ein Redner

sich zur Sache geäußert habe ! Wohl sei seinerzeit im Jahre
1862 ein Antrag abgelehnt worden , der auch mit aller

formalen Schärfe einem solchen Unfug ein Ende habe machen

wollen , doch habe der Berichterstatter der betreffenden Kom¬

misston mit aller Schärfe und Klarheit hervorgehoben , daß
von dem Taktgefühl des Hauses zu er -

warten sei . daß niemals ein solcher Schluß
d e r D i S k u s s i 0 n . der in einem einzelnen Aus -

n a h m e f a I l wohl möglich sei . zu einer Vergewalti -

gung der parlamentarischen Redefreiheit

gemißbraucht werden könne . Heute aber sei der für

ausgeschlossen gehaltene Fall der brutalen Ver -

gewalttgung der Minderheit unter Mißachtung deS

Geistes der Geschäftsordnung tatsächlich
eingetreten !

Vergebens suchte der Zentrumsabgeordnete Porsch
feinem ob seiner Geschästsordnungsunkenntnis in arge Ver -

legenheit geratenen Präsidialkollegen dadurch beizuspringen ,
daß er , der ja in einem früheren Falle in der gleichen Weise

Gestäupte , unserem Genossen vorwarf , einen Satz nicht verlesen zu
haben , in dem die Zulässigkeit von Ausnahmen
zugegeben sei . Genosse Ströbel wies in einer Replik nach ,
daß der angeblich den springenden Punkt bildende fortgelassene
Satz in der Tat nichts anderes enthält , als was ja auch

logisch der verlesene übrige Teil des Absatzes ergibt . TaS

Präsidium des Schnapsblocks erlebte denn auch den Schmerz ,
daß sich auch die Redner deS Freisinns , Herr Fischbeck und Herr
Müller - Sagan , und der nationalliberale Abg . Friedberg völlig auf
den Standpunkt stellten , daß hier tatsächlich eine Ver -

gewaltigung der Redefreiheit der Minderheit vorliege ,
wie sie gcschäftsordnungsmäßig nicht bc -

absichtigt sei ! Der A u s n a h m e s a l l . auf den man

sich berufe , liege eben nicht vor .

Die Debatte , die über eine Stunde dauerte , ver -

lief außerordentlich stürmisch . Vergebens schickten die

Konservativen die Herren Pappenheim und Nicht -
hosen vor . um ihr Verhalten unter heftigen Aus -

fällen gegen die Sozialdemokratie zu beschönigen . Die

sozialdemokratischen Redner , die Genossen Hirsch und Liebknecht ,
zahlten den reaktionären Stimmführern mit Zins und Zinses -
zins heim und brandmarkten gleich Ströbel mit den schärfsten

Worten , unbeirrt durch einen Hagel von Ordnungsrufen , den

verbrecherischen Gewaltakt deS blauschwarzen Blocks . Als gar

noch der konservative Abgeordnete Schulze - Pelkum sich in

seinen Ausführungen unter stünnischer Heiterkeit der Linken

kläglich verhedderte , saßen die Wahlrechts - und Geschäfts -
ordnungsmeuchler gleich begossenen Pudeln da .

Mit einer ärgeren Blamage konnten die Wahl -
rechtsverhandlungen , die ja in ihrer Gesamtheit nur eine

brutale Vergewaltigung und Verhöhnung der

Volks niassen darstellten , gar nicht enden ! Sache des

Volkes wird essein , draußen im Lande die

Abrechnung mit aller Tatkraft und » nerbitt -

licher Schärfe fortzusetzen !

Das Kainszeichen .
Wie dem Dreiklaflenwahlshstem das Kainszeichen eines schnöden

Verfassungsbruchs anhaftet , so wird das neue Wahlgesetz für Preußen ,
das am DienStag vom Abgcordnelenhause an das Herrenhaus zur
weiteren Erledigung gelangt ist , mit dem Kaiuszeichen eineS nichts

würdigen Bruchs der GcschiiftZordimng behaftet sein . Der konservativ�
klerikalen Mehrheit genügt eS nicht , daß das Volk entrechtet wird , sie
macht auch die wenigen Volksvertreter , die es im Landtage gibt ,
mundtot , indem sie sie durch eine jesuitenhafte Auslegung der Ge «

schäftSordnung hindert , ihre Ansichten vorzutragen .

Zwischen den Mehrheitsparteien war ein Uebereinkommen

dahin erzielt worden , daß sich ihre Redner auf kurze programmatische

Erklärungen beschränken , keinerlei AbänderungSanträge mehr stellen ,
und der Vorlage in der Form , die sie in der dritten Beratung er¬

langt hat , zustimmen . Wäre alles programmatisch verlaufen , so

hätte die Erledigung der WahlrechSSvorlage knapp eine

Stunde gedauert und die Beratung selbst wäre höchst eintönig
und langweilig verlausen . Daß es anders gekommen ist , daß sich

zum Schluß noch hochdramatische Szenen abgespielt haben , die mehr

zur Aufklärung der Masten beitragen dürften als alles andere , das

ist der kleinen sozialdemokratischen Fraktion zu danken , die eS sich

nicht gefallen ließ , daß man mit ihr Schindluder spielte , sondern den

Volksverrätern und Volksbetnigern , die im trüben fischen zu können

glaubten , die heuchlerische MaSke vollends vom Ge -

ficht gerissen und ihr schamloses Treiben ge »
brandmarkt hat .

GeschäftSordmmgSmäßig hat sich die nochmalige Absiimmnng .
die vierte Lesung , in den Formen der dritten Lesung zu

vollziehen , das heißt eS findet zunächst eine allgemeine Be -

sprechnng und dann die Spezialdiskussion über jeden

einzelnen Paragraphen statt . In Wirklichkeit hatten wir jedoch nur

eine Generaldebatte , die Speziawcrawng ist gewaltsam vereitelt

worden .

Eingeleitet wurde die Debatte , der als Vertreter der Regierung
nur der Minister des Innern mit einigen Kommistarcn beiwohnte ,

während Herr v. Bcthmann Holllveg es nicht für nötig hielt , im

Hause zu erscheinen , durch die Erklärung des ungekrönten Königs

von Preußen , des Abg . Dr . v. H e y d e b r a n d , daß seine Freunde
dieselbe Abstimmung vollziehen würden wie am 16. März . Kein

Wort zur Rechtfertigung ihres Verhaltens , kein versuch , auf die

übrigen bürgerlichen Parteien einzuwirken ! Im Gefühl ihrer
Stärke halten die Konservativen diese kurze Erklärung für aus -

reichend . Ja , wenn materielle Interessen der Junker auf demSpicle

ständen , dann hätten die Herren Zeit genug gehabt , ausführlich zu

reden , aber um des Volkes Rechte und Freiheiten wegen viel

Worte zu verlieren , dafür halten sich die preußische » Junker für

zu schaden .

Wichtiger , wenn auch nicht viel länger war die Rede deS
Nationalliberalen Dr . Friedberg , der zwar erklärte , daß seine

Freunde gegen die Beschlüst « dritter Lesung auch jetzt wieder

stimmen würden , aber doch durchblicken ließ , daß die
Nationalliberalen bereit seien , mit sich handeln zu lasten ,
wenn man ihnen die Drittelung über die ganze Gemeinde

konzediere . Die Drittelung in den Bezirken in Verbindung mit der

Maximierung . meinte er , bedeute die Entrechtung der Industrie des

Westens . Wir wollen die Frage , ob dem wirklich so ist , dahin »

gestellt sein lasten , aber das steht fest , daß die Drittelung über die

ganze Gemeinde die völlige Entrechtung des ohnehin schon so gut
wie rechtlosen Proletariats bedeutet . Auffallend war e-Z auch , daß

Herr Dr . Friedberg mit keinem Worte andeutete , daß feine Fraktion
an den Beschlüssen des Magdeburger Parteitages — geheime und
direkte Wahl sowie andere Wablkreiseintcilung — festhält .

In ganz unzweideutiger Weise , ja sogar ohne einen Ausfall

gegen die Sozialdemokratie , forderte Abg . Cassel sfortschr . Vp. ) die

Uebertragung deS RcichstagSwahlrechtS auf Preußen . Mit Recht
betonte er , daß das Zentrum und die Konservativen nur ihre

politische Herrschaft aufrecht erhalten und eine wirkliche Reform ver -

hindern wollen . Das verdroß natürlich den Führer des Zentrums ,
Herrn Herold , der nochmals dadurch , daß er die Tatsachen auf
den Kopf stellte , den Verrat seiner Partei zu verschleiern suchte .

Nachdem sodann der Pole v. JazdzewSki eine Erklärung

gegen die Vorlage abgegeben hatte , kam als Redner der Sozial -
demokratie Genosse B 0 r g in a >1 n zu Worte . Hatte bisher im Hause
lautlose Stille geherrscht , so begannen die Mitglieder der MchrheitS »
Parteien in dem Augenblick , wo unser Redner anfing , laute Unter -

Haltungen , die sie die ganze Zeit hindurch fortsetzten . Man will
eben im Junkerparlament die Wahrheit nicht hören ! aber man irrt

sich , wenn man durch so plumpe Manöver die Wahrheit ersticken zu
können glaubt . Was Borgmann ausführte , das wird hinanSdringen
ins Land und Millionen die Augen über die Niedertracht der Junker
und Pfaffen öffnen . Schlagend wies er nach , daß die Vorlage
weder den berechtigten Forderungen des Volkes noch den Ver »

sprechungen der Thronrede entspricht , scharf geißelte er
die » Staatskunst " unserer Minister , die nur ausführende
Organe einer herrschenden Klasse sind , gründlich rechnete er mit
dem Zentrum ab , dieser Judaöpartei , die das Volk verrät und sich

zum Schleppenträger der Junker macht . Indes zog er sich , als er
dem Zentrum eine verlogene Politik borwarf , einen Ordnungsruf

zu , aber die Tatsache , daß das Zentrum lügt , wird dadurch nicht
aus der Welt geschafft .

Da Borgmann auch den würdigen Verlauf der Demonstrationen
vom Sonntag gestreift und leise angedeutet hatte , daß dem Volke
noch stärkere Mittel zu Gebote stehen , war für den Oberscharsmacher
Frhrn . v. Zedlitz der Anknüpfungspunkt gegeben . Mit dem Säbel ,
der haut , und der Flinte , die schießt , ivill dieser edle Menschenfreund

gegen das Volk zu Felde ziehen , die Armee will er mobil machen ,
wenn die Masten sich nicht endlich beruhigen . Herr v. Oldenburg -
Januschau , der in seiner Nähe saß , lachte über das ganze Gesicht ,
schöner hätte er auch nicht reden können . Daß im übrigen Herr
v. Zedlitz die Beseitigung der Drittelung in den UrWahlbezirken ver -
langte , um die Sozialdemokratie aus dem Hause hinauszujagen , ver «
steht sich von selbst . Im Parlament durch GesctzeSänderung , außer »
halb des Parlaments durch brutale Waffengewalt die Sozialdemo -
kratie zu töten , das ist das Ziel , das ihm von Jugend auf vor
Augen geschwebt hat . Erreichen wird er eS nicht , im Gegenteil , fein
neuester Erguß wird uns ungezählte Scharen von neuen Mitkämpfern
zuführen .

I » den Streit , der sich nach der Zedlitzschen Rede zwischen
Zentrum und Nationalliberalen entspann , griff plötzlich auch Genosse
L einert ein . Durch eine Ueberrumpclung der Konservalivcn war
eS ihm gelungen , sich daS Wort zu verschaffen , und da er es einmal
erhalten hatte , nahm er kein Blatt vor den Mund , sondern hielt
gründliche Abrechnung mit den Pfaffen und den Junkern , die

Preußen einem neuen Jena entgegentreiben und dann noch glauben .
daß das Volk den Staat retten wird .

Zur Spezialdiskussion waren die Genosten Hirsch , Liebknecht
und Ströbel gemeldet . Aber sie hatten die Rechnung ohne die
Mehrheit gemacht oder bester gesagt , den Anstand der Mehrheit
überschätzt . Die klerikal - konservative Koalition , wütend darüber , daß
Leinert zu Worte gekommen war . beantragte zu jedem Paragraphen ,
zu dem einer unserer Eenosten gemeldet war , Schluß der B e »

sprechung , noch bevor die Besprechung überhaupt
begonnen hatte , ein schamloses Bcrhalten » das nicht nur
unsere Gcnostcn , sondern sogar die Freisinnigen und die
Nationalliberalen in scharfen Worten brand »
markten . Es waren siünnische Anftritte . mit denen
die Wahlrechtskomödie schloß , die Ordnungsrufe Hagelten
nur so auf unsere Genosten hernieder , aber wenn man unS
auch mundtot gemacht hat . der Agitation hat man dadurch , wenn
auch wider Willen , neue Nahrung gegeben . Wir werden die neu
geschaffene Situation ausnutzen , und die Waffen , die unS die Gegner
jctzt wieder geliefert haben , gebrauchen , bis alle WahlrcchtSfeinde
zerschmettert am Boden liegen l

Sie englische IFreste über die Berliner

Diienveriammlungen .
Die großen englischen Blätter berichten durchweg sehr auS »

führlich über die am letzten Sonntag in Berlin abgehaltenen
Massenversammlungen ; und alle erkennen nicht nur die vorzügliche
Haltung und Entschlossenheit der Vcrsammlungsbesucher an , son -
dcrn erblicken auch in dem Verlaus der Demonstration einen ent -

schiedenen Beweis der politischen Reise der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft .

So berichtet beispielsweise
die „ Morning Post " :

Die Mastenversammlung in Treptow war ein wunderbares

Beispiel der sozialdemokratischen Organisaiion . Von einer kleinen

Anhöhe aus überschaute man ein ganzes Meer von Köpfen : ein in

Preußen bisher nicht dagewesenes Erlebnis . Tie Partciordncr
sagten mir , sie schätzten die Teilnehmer ans ungefähr LoOflOO bil

lW 000 Personen ,



Dia Stiiics toaren überall , und fljrcm leiseste » Win ! ifinsSe

ßeiiau Folge geleistet . Es Ivanen zdjn Tribünen errichtet , doch es

gelang mir nicht , nah : genug heranzukommen , um die Redner

sprechen zu hören . Pünktlich um ' ch3 Uhr — offenbar auf ein
verabredetes Zeichen , obivolzl ich keines wahrnahm — wurde die

Resolution verlesen . Sofort Hoden sich eine Bicrtelmillion Hände .
Darauf brachte die Wenge ein dreimaliges Hoch auf das allgemeine ,
gleiche , geheime und dirclie Wahlrecht aus . Dann fang die grotze
Versammlung die Arbcitcr - Marseillaise und mit der allergrößten
Ruhe kehrten die Leute nach Hause zurück . Schutzleute waren nicht
zu sehen . . . . Die Teilnehmer der heutigen Demonstration
waren , wi : bei den beiden letzten , meist sehr anständig gekleidete
Männer und Frauen , und sie benahmen sich so ernsthaft , als wenn
sie einem Aotiesdienst beiwohnten . Tie Demonstration ist ein

großartiger Erfolg der sozialistischen Organ i .

sation und rechtfertigt den Anspruch der sozialistischen Partei ,
als ernsthasler Faktor in der preußischen Politik betrachtet zu
werden . Die frühere Verweigerung der Genehmigung einer öffent -
lichcu Demonstration unter freiem Himmel ' durch den Polizei -
Präsidenten ist als Irrtum erwiesen worden , und die Sozialisten
haben , wie Herr Bebel sich ausdrückte , ein Schwtineglück gehabt ,
da sie wieder einmal pou den Dummheiten ihrer Gegner profi -
ticren können . �

• . •

Die „ TtmeS " :

Infolge der plötzlichen und vollständigen Veränderung der

Politik des Polizeipräsidenten war die Genehmigung zur Ab -

Haltung von DcmonstrationSdersammIungcn unter freiem Himmel
erteilt worden . Di : Sozialisten haben heute ein Beispiel von

politischer Disziplin gegeben , wie es selbst in Deutschland nie er -
lebt worden ist und in fast allen anderen Ländern

gänzlich ausgeschlossen wäre . Die Veranstaltung war
viel eindrucksvoller alö die vor fünf Wochen , Ivo eZ die Sozialisten
fertig gebracht hatten , an einem anderen Orte als an dem zu
demonstrieren , wo die Polizei sie erwartete .

Durch einige Stunden vorher getroffene einfache Maßnahmen
wurde die große Armee der Berliner Sozialisten nach bestimmten
Versammlungsorten geführt , dort ein in jeder Einzelheit vor -

geschriebenes Programm ausgeführt und dann der Rückmarsch
nach Hause angetreten . Störunzen waren nicht zu verzeichnen ;
auch der Verkehr wurde nicht unterbrochen . Die Polizei war nicht

zu sehen . Die Sozialisten haben selbst alle «, von der Generalstabs -
arbeit bis zum Samaritcrdienst , gemacht . In ihren Gesprächen
mit dem Polizeipräsidenten gaben die soztalistifchen Führer diesem
die Versicherung , daß sie Einrichtungen für die Äontrolle ihrer

eigenen Truppen treffen würden und daß ihren Anordnungen
bestimmt gefolgt werden würde . Ihre Genossen , sagten sie , sind

„ preußisch erzogen " und würden auch preußische Gehorsamkeit

zeigen . Sie haben ihr Wort gehalten .
Obwohl die nach dem Humboldthain im Norden Berlins ein -

berufene Versammlung von einer nichtsozialistischcn Organisation
— der Demokratischen Vereinigung — einberufen worden war ,

spielten diese nur eine kleine Rolle . Selbst im tzumboldthain
waren sie in der Minderheit . Die anderen zwei Versammlungen ,
im Fricdrtchshain und im Treptower Park , waren rein sozialistisch .
Die Einrichtungen waren sehr einfach . Ter Polizeipräsident hatte
die Bedingung gestellt , daß der Verkehr nicht gestört werde , und

cö auch keine geschlossenen Züge geben dürfe . Die erste Bedingung
ist ohne weiteres erfüllt worden , die zweite , soweit sie möglich war .
Die kleinen Gruppen traten mit großen Intervallen ihren Weg
an und kam « ! erst zusammen , als sie am Versammlungsorte an -

langten . Bei den stmizungs - und VcrkchrLpunkten , wo der Ver -

kehr natürlicherweis « staut , konnte man die Fähigkeit der Ordner

geradezu bewundern . Ohne irgendwelche Störung marschierten die

ruhigen , schweigsamen Truppen , ivährend die Straßenbahnen und

Droschken sich durch ihre Mitte bewegten .

Ter „ Daily Telegraph " :

Die heutige Demonstration verlief höchst eindrucksvoll . Sie

war fast überwältigend . Für diejenigen , die glauben , die Organi -

sierung der Menschen . auf Marxistischen Grundlagen wäre eine

von den größten Kalamitäten , die die Menschheit erleben könnte ,

konnte eS kein fchauererrcgendereö Bild geben , als die dunklen Massen

von Leuten , die die Straßen von Berlin heute mittag über -

schwemmten und die wie eine Sturmflut nach ihren Zielen , dem

für die Versammluirgen bestimmten öffentlichen Platzen , strömten .
Wie viel « eL waren , läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen ,

mindestens 160 000 . wenn nicht gar eine viertel Million . Aber

nicht ihre Zahl wirkte beängstigend , sondern ihre Disziplin , ihre

Ordnung und vor allem ihre Schweigsamkeit . Wie ein Trauerzug

nahm es sich aus . Keine Kapelle , keine Fahneu , kein Gesmig , kein

Hochrufen , keine Stimuie erhob sich über den gewöhnlichen Ge -

iprachStoii . Di « Parteigrößen hatten befohlen , daß es nicht sein

sollte , und so geschah eS. Kein Mensch , od Mann . Frau oder Kind .

konnte sich über irgendeine Grobheit oder Störung beklagen , und

das Wunderbar « ist . die Ordnung wurde von den Sozialisten selber

besorgt .
„ Daily Ehrouicle '

bezeichnet die Demonstration als das größte Ereignis in der Ge -

schichte der preußischen Sozialdemokratie . Sie schätzt die Zahl der

Demonstranten auf 300 000 und bewundert das Orgcmisations -

talent der Sozialisten , die es fertiggebracht hätten , so viele Leute

ganz ruhig durch Berlin ohne polizeiliche Hilfe zu dringen . Sie

prophezeit , daß die Folge ein großer Sieg für die

Sozialdemokratie bei den nächsten Reichstags -
wählen fein werde .

Sie «ieichzwertüMschttteller .
Den , ZZeichstaxe ist heute der Enilourf eines Reichöwert -

zuwachSsteuergesetzeö zugegangen , über dessen Inhalt Wir

bereits gestern kurz berichteten . Im ganzen hält sich der Eni -

Wurf ziemlich genau an das Steuerprogramm , das im vorigen
Jahr der blau - schwarze Block ausgestellt hat . In einem Punkt
ist sogar die Regierung den Wünschen der Reichstagsmehrheit
zuvorgekommen . Nach dem § 90 des Reichsstempelgesetzes
» uar sie lediglich verpflichtet , bis zum 1. April 1911 daö

Gesetz einzubringe «. Sie hat eZ also fast ein Jahr früher
vorgelegt . Wahrscheinlich haben sie die erheblichen Minder -

einnahmen ans verschiedenen der im vorigen Jahre
eingeführten neuen Steuern zur Eile angespornt .

In der Ausgestaltung der Steuer sucht der Entwurf den

Gedanken möglichst rem durchzuführen , daß die Steuerpflicht
mit der Veräußerung des Grundstücks eintritt , d. h. in dem

Zeitpunkte , in welchem der Zuwachs in GelbeSwert umgesetzt
wird , und daß der Zuwachs selbst sich in dem Unterschiede
zwischen Erwerbs - und Beräugerungöpreis darstellt . Ab -

zuziehen sind dabei die besonderen Aufivendungen , durch welche
das Grundstück eine Werterhöhung erfahren hat . Auf die

Bentesiung der Steuer ist einerseits die prozentuale Höhe des

Wertzravachses nnd andererseits die Besitzdauer von Einfluß .
Der Ertrag der Zuwachssteuor soll nach den Bestimmungen

der Vorlage zur Hälfte an die Reichshaupttasse fallen , während

die Eememde » 40 Proz . und die einzelnen Bundesstaaten zur
Bestreitung der Kosten der Steuererhebung 10 Proz . erhalten .
Doch können die Gemeinden zu den vom Reiche erhobenen
Steuersätzen für ihre Rechnung noch Zuschläge erheben . Er -

reicht der Anteil der Gemeinden , in denen eine Zuwachssteuer
mn 1. April 1909 in Geltung war , nicht den bis zu diesem
Zeitpunkt erzielten jährlichen ' Durchschnittsertrag , so ist ihnen
für einen Zeitraum von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes der Unterschied aus dem auf das Reich ent -

fallenden Anteil am Ertrage zuzuweisen .
Die ivichtigsten Bestimmungen des Entwurfs besagen :

Die ZuwachSstcner beträgt S Prozent bei einem

steuerpflichtigen WertzulvachS von nicht mehr
als 10 Prozent d e S Er w e r b S p re i se S , sie steigt um
0,6 Prozent , bei einer Vermehrung deS Wertzuwachses um je
10 Prozent und zwar bis zn 100 Prozent , bei 100 —200 Prozent
deS ErwerbSprciseS betrögt sie 10 Prozent , bei 200 — ICO Prozent
11 Prozent , über 400 Prozent 13 Prozent .

Diese Abgabe erhöht sich, sojern zwischen Erwerb und Ver -

äußernng ein Zeitraum von nicht mehr als 30 Jahren liegt , für
jedes Jahr der kürzeren Bcsitzdauer um 7 Prozent des Steuer -

betrags . Beträgt der Zeitraum zwischen Erwerb und Veräußerung
mehr als 10 Jahre , so werden von dem steuerpflichtigen Zuwachs
für daö erste Jahr der längeren Bcsitzdauer 4 Proz . und für jedes
fernere Jahr weitere Vro Proz . des ErwerbSprcifeS bis zum Höchst -
betrage von 10 Proz . steuerfrei gelaflen .

Die Steuer wird erhoben beim Ucöergange des Eigentums an
inländischen Grundstücken . Die Stcuerpflicht wird begründet durch
die Eintragung der Rechtsändernng in das Grundbuch . Erfolgt
der Uebcrgang des Eigentums nicht innerhalb eines JahreS nach
Abschluß deS zur Uebertragung des Eigentums verpflichtenden Ver -

äußerungsgefchäftS , so gelangt die Steuer aus Anlaß dieses Rechts -

gefchäfts zur Hebung . Als Rechtsgeschäfte find auch anzusehen :
1. Die Uebertragung der Rechte der Erwerber aus Veräußerungs¬
geschäften nnd aus Anträgen zur Schließung eines Veräußerung - ? -
geschäft «, die den Veräußerer binden , 2. nachträgliche Erklärungen
des ans einem VeräußerungSgeschäste berechtigten Erwerbes , die

Rechte für einen Dritten erworben oder die Pflichten für einen
Dritten übernommen zu haben , 3. die Abtretung der Rechte aus
dein Meistgebot .

Die Steuer wirb nicht erhoben bei Erbschaften
und Scheiltmlgc », bei letzteren sofern nicht anzunehmen ist , daß
diese Form gewählt ist , um die Steuer zu ersparen , bei der Be -

gründung und Fortsetzung der ehelichen Gütergemeinschaft , bei

TeilungSverträgen , beim Austausch von Grundstücken

zum Zwecke der Zusammenlegung und Um legung .
Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterschied zwischen

dem ErwerbSpreiS mtd dem VeräntzerungSprsiS . Dem Erwerbspreis
sind hinzuzurechnen die vom Veräußerer nachweislich aufgewendeten
Kosten des Erwerbes einschließlich der Vcrmittelungsgebühr , falls
der Erwerb im Wege der Zwangsversteigerung erfolgt ist und der

Veräußerer zurzeit der Einleitung der Zwangsversteigerung Hypo -
thekcn - oder Grundschuldgläubiger war , der nachweisliche Betrag
seiner ausgefallenen Forderungen .

Bon dem Veräufierungspreise sind in Abzug zubringen :
die Aufwendungen für Bauten und Verbesscrungeu , soweit sie eine

zur Zeit deS Eintritts der Steuerpflicht noch fortbestehende Wert -

erhöhung zur Folge haben und weder der laufenden Unterhaltung
oder ordnungsmäßigen Vewirtlchastung dienen , ferner die Anlieger -
beitrage , die dem bisherigen Eigentümer zur Last fallenden Kosten
der Uebertragung und schließlich vier Prozent von dem Er -

iverbSpreiS unbebauter Grundstücke , die vom Veräußerer vor der

Veräußerung bebaut worden sind , für einen Zdtramn von nicht

mehr als 00 Jahren vor der behördlichen Gebrauchsabnahme . Die

Entrichtung der Steuer liegt dem Verkäufer ob . Die Verwaltung
der Steuer erfolgt durch die von der Landesregierung hierzu bc -

stimmten Stellen . Heber steuerpflichtige Rechtsvorgänge im Sinne

dieses Gesetzes haben den Steuerbehörden Mitteilung zu machen ,
die Grundbuchämter , die Registerbehörden , die Staats - und

Komniunalbehörden und die Notare . Der zur Steuer Verpflichtete
muß der Steuerbehörde eine Steuererklärung einreichen , die die

Behörde mit einem Steuerbescheide beantwortet . Beschwerde ist

zulässig .
�

Mit dem Tage des Inkrafttretens fder Termin ist offen ge -
lafleir ) treten die kommnnalen Zuwachsgesetze mit der Maß -

gäbe außer Kraft , daß �die vor dem 1. April 1910 eingetretenen

Rechtsvorgänge auch dann nach den alten Gesetzen der Zuwachs -
steuer unterliegen , wenn das Verfahren zur Feststellung der
Steuer erst nach dem Inkrafttreten deS ReichSgesetzrS zum Abschlüsse
kommt .

Ser Slahifonds der Scharfmacher .
Der Zentralverband Deutscher Industrieller

hielt Dienstag eine stark besuchte Telegierteuversammlung ab . die

zu den wichtigsten , dem Reichstag zugegangenen sozialpoliti -
schen Gesetzentwürfen Stellung nahm . Die Reichs -

regierung und die königlich preußische Staats -

regierung hatten Vertreter entsandt , außerdem waren

zahlreiche Reichs - und LandtagSaügeordnete er »

schienen . Generalsekretär Dr . B u e ck - Berlin gab zunächst be -

kannt , daß der vom Ausschuß des Zentralverbandes im vorigen

Jahrs einstimmig gefaßte Beschluß auf Schaffung eines indu¬

striellen Wahlfonds verwirklicht worden ist . ( Lebhafter Beifall . )
Mit Hilfe des ZentralverbandeS ist ein aus Mitgliedern aller

Teile Deutschlands zusammengesetztes Komitee gebildet worden

zur Sammlung , Vertveltung und Verwendung dieses industriellen

Wahlfonds . Dann aber ist dieses Komitee vollständig vom Zen -
tralvcrband abgetremrt worden , und es hat seine eigene Vcrwa ? -

tung und seine eigene Geschäftsführung . Zum Vorsitzenden ist

Rechtsanwalt Wilhelm Meier - Hannover gewählt worden ,

zum Geschäftsführer Herr F l a t h m a n n , der große Erfahrungen
in dem Verhalten der Parteien zueinander gesammelt hat . Er -

freulicherweise kann ich Ihnen mitteilen , daß die Aktion dieses
Komitees in volle « Majze als gelungen anzusehen ist ( Bravol ) .
BiS zu den Wahlen wird der Kommission ein sehr bedeutender

Fonds zur Perfügung stehen , der jedenfalls zur Erfüllung
ihrer Aufgaben ausreichen wird . AuS den sorgfältige »
Vorarbeiten deS Komitees habe ich die Uebcrzeugung gewonnen ,
daß wir alle Aussichten haben , bei den nächsten
Wahlen Erfolge zu erzielen . ( Beifall . )

Nun wir hoffen , daß die nächsten Wahlen diese Hoffnungen
gründlich zu schänden machen werden . Mit Geld läßt sich
viel ausrichten und diese Reichsten der Ausbeuter haben sicher die

Mittel , ihren KorruptionSfondS zu füllen . Aber daS deutsche
arbeitende Volk läßt sich nicht kaufen und läßt sich
nicht korrumpieren . Die amerikanischen Methoden , die die

Herren auf die deutsche Politik übertragen wollen , werden ihnen
nicht viel nützen , und nur die eine Schlußfolgerung darf man

ziehen : Wenn die . Herren so viel überflüssiges Geld zu unnützem

Ausgaben Kaden , so ist das nur ein neuer Beweis « daß ihr Wider »

stand gegen die sozialpolitischen Forderungen jeder Begründung
entbehrt .

Der Organisierung dieses Widerstandes war dann die weitere

Beratung gewidmet . Rcgierungsrat Dr . Schiveighoffer be -

gründete eins Resolution gegen die spärlichen Verbesserungen der
Gewerbenovclle . Sie wendet sich vor allem gegen die Bc -

stimmung , wonach den Polizeibehörden die Befugnisse zur Ein -

führung von Lohnbüchern für bestimmte Gewerbe ver -

mehrt werden soll ; lediglich der Bundesrat und die LandeSzeirtral -
Behörden sollen zuständig fein . Dringender Einspruch sei zu er -

heben gegen die in der Novelle beibehaltene Ausdehnung
des Fortbildungsschulzwaogcs auf weibliche Arbeiter
bis zu 18 Jahren .

Ter Syndikus der Handelskammer Plaue : ? , Dr . Dietrich ,
behandelte den Entwurf eines Hausarbeitsgesetzes . Er

verlarrgte , daß man nicht den Reichstag zum Tummel »

platze sozialpolitischer Bestrebungen ( ! ) machen
dürfe . Die angenommene Resolution erklärt sich mit dem Ent -

Wurfe insoweit einverstanden , als die zu erlassenden Maßnahmen
die Erhaltung der Hausindustrien nnd den Wettbewerb

auf den ausländischen Märkten nicht gefährden . Bei der überaus

großen Verschiedenheit der Hausindustrien sei deshalb zu fordern ,
daß dem Erlaß von Bestimmungen für sie sorgfältige Er -

Hebungen sowohl bei den beteiligten Gewerbetreibenden als

auch bei den HauSarbeitcrn vorangehen . Als allgemein zwingende

Vorschrift wird mir die Führung von Listen anerkannt . Die Ar -

stimmungen zwecks Sicherung gefahrlosen Betriebes zur Wahrung
der Gesundheit usw . seien im allgemeinen zu billigen , doch solle

nichtdie Polizeibehörde kompetent sein . Tie Vorschriften

betreffs Führung von Lohnbüchern sollen nicht zwingender
Natur sein , sondern dem Bundesrate und der LandeSzcmral -

Behörde überlassen bleiben .
Dann wurden Resolutionen gegen daS Stellenvermittc -

lungögesetz und daS Arbcitskammergesctz an¬

genommen . Dieses erscheint den Scharfmachern überhaupt unnötig .

Namentlich dürften die Arbeitersckreiäre nicht als Vertreter der
Arbeiter zugelassen werden .

Zum Schluß sprach Direktor Mceömann - Mainz über die

Reichsversicherungsordnung . Er begründete eine

längere Resolution , in der eingehend die Forderungen des Zentral -
Verbandes zur Reichsversicherungsordnung wiedergegeben werden .

In dieser Resolution erkennt der Zemralverband an , daß die

Reichsversicherungsordnung gegenüber den bestehenden Gesetzen ver -

fchiedene Verbesserungen aufweist , so betreffs der Erweiterung des

. Kreises der Kranken - , Unfall - und Invalidenversicherung , und in

der Schaffung größerer Rechtsklarheit und eines einheitlichen In -

stanzenzuges . Nachdrücklich aber protestiert der Verband gegen die

unübersichtliche nnd unpraktische Zusammen -
fassung aller Versicherungsgesetze in ein Gesetz von
1754 Paragraphen und gegen die Schaffung eines sogenannten
Unterbaues von mindestens 1000 Vcrsicherungsämtern . U n a n -

nehm bar sind weiter die Bestimmungen über daS Verhält -
nis dcrKaffen zn den Acrzten , die einseitig im Interesse
der Aerzte abgefaßt sind und die notwendige Rücksicht auf
die Existenzbedingungen der Kassen vermissen
lassen . Die Resolution macht dann eine Reihe weiterer Vorschläge

zur Abstellung von in der gicichsversicherungsordnung vorhandenen
Mängeln . Bei der weittragenden Bedeutung des Gesetzes verlangt
die Resolution eingehende Beratung und Erwägung . Eventuell

müsse die Hinterbliebene » Versicherung durch ein bc -

sondcres Gesetz eingeführt werden .
Die Verhandlungen und Beschlüsse zeigten unsere Industriellen

wieder einmal in ihrer ganzen sozialpolitischen Rückständigkeit . Sie
bieten gutes Material zur Aufklärung der Wähler . Und keine noch
so großen Wahlfonds werden bewirken , daß das arbeitende Volk

sich verleiten läßt , die Hörigen der Scharfmacher bei den nächsten
Wahlen zu seinen Vertretern zu bestellen .

politilebe OcberHcbt .
Berlin . - den 12 , April 1910 ,

Schutz von Kunstwerkcn .
AuS dem Reichstag , 12 . April . Bei Beginn der ersten

Sitzung nach den Ferien gedachte der Präsident Graf
Schwerin mit einigen warmen Worten der mittlerweile

verstorbenen freisinnigen Abgeordneten Hermes und Del -

brück , deren crstcrer eines der ältesten , der letzterer eines
der jüngsten Mitglieder deS HaufeS war . Delbrücks Schicksal
erweckt deshalb besondere Teilnahme , da er seinem Streben
die Luftschisfahrt zu fördern , zum Opfer gefallen ist . Das

HauS erhob sich zum Andenleu der Verstorbenen .
Dann trat das Haus in die erste Beratung des Gesetz -

cntwurfs ein , der bezweckt , das Urheberrecht in Ein -

klang zu bringen mit einigen auf Grund internationaler

Vereinbanmgen in der Berner Konvention fest -
gelegten Bestimmungen . ES handelt sich da wesentlich um

Maßregeln , die durch die neuen Äinematographen not -

wendig gemacht sind . Die Meinungen gehen da stark
auseinander . wie weit der Schutz von Musikstücken
gegen die Verbreitung durch Kinematographen
gehen soll . Genosse Dietz , der für die Sozialdemokratie
das Wort nahm , betonte , daß mau die Kinematographen nicht
nur als llntcrhaltungSmittel ansehen dürfe , da sie auch
wiffenschastlichen Zwecken dienen . Jede unnötige Beschränkung
werde der Vervollkommnung dieser Instrumente hinderlich sein .
Sie seien aber ein stetig an Bedeutung gewinnender Industrie -
artikcl . ÄaS die internationale Regelung des Urheberrechts
überhaupt anbetrifft , so wicS Dietz darauf hin . daß Rußland .
dieses SchreckenSkind Europas , noch immer sich sträube , den
internationalen Vereinbarungen beizutreten . Im übrigen er¬
kannte er an , daß daS deutsche Urheberrecht zu den besten
gehöre . ES sei auch erfreulich , daß die Regierung es ab¬

gelehnt habe , sich auf die Verlängerung der Schutzfrist
für Literaturerzeug uisse von 30 auf LO Jahre
einzulassen .

Nach beendeter erster Lesung wurde der Gesetzentwurf
einer Kommission von 14 Mitgliedern iber -

wiesen .
Dann begann das HauS noch die Beratung des Gesetz¬

entwurfes betreffs Aendeningen der Reichsgerichts -
Ordnung und der NechtSanwaltsordnung . Erst
morgen soll aber die erste Lesung darüber zu Ende gebracht .
werden .

_

Politische Amphibien .
Die Charakterlosigkeit der Nationalliberalen ist sprichwörtlich .

Wer diese Politiker kennt , hat sich denn anch keinen Augenblick durch
die OppositionSstellnng täuschen . lassen , die sie gezwungenermaßcn
seit der Finanzrcform . besonders in der preußischen WahlrcchtSfrage ,

einnehmen . Freiwillig habe » fich die viationalliberalen «licht zur

Opposition gegen das Junkertum entschlossen , sie konnten »licht anders .

Die Jmcker verbanden sich mit dem Klerus und warfen die National¬

liberalen recht unsanft aus dieser Gemeinschaft hinaus . Das war



Bitter für die Btabe « SMtfliwKiBeralcii . <Bk fühlen sich unglücklich
m,d betteln nun unablässig um Wiederaufnahme bei den Jimlern .

Tai würdeloseste an hündischer Bettelei leistet die » Magdeburger

Zeitung " . DaS Blatt schreibt in einem Leitartikel » Der

kommende Tag " ( Nr. 182 vom 12. April ) :

. . . . Nehmen wir an , daß ei bei den nächsten Reichstags -
wählen wirtlich gelingt , zwischen dem blau - schwarzen Block auf
der einen Seite , den Sozialdemokraten — obenein in wechsel¬
seitiger Unterstützung zwischen ihnen und dem Zentrum — auf
der anderen Seite den Liberalismus aufzureiben :
können die Konservativen daran eine dauernde Freude
haben ? Können sie auf eine ersprießliche Arbeit des nächsten
Reichstages , der doch wiederum ein Zollreichstag sein wird ,
hoffen und rechnen , wenn jene nationallibcrale Partei zur Ohnmacht
verdammt ist , deren Führer im vorige » ZollreichSrag
da « wesentliche verdien st daran hatte , daß der geltende
Zolltarif zustande gekommen ist ? !

Aber wir brauchen gar nicht soweit in die Zukunft zugreifen ,
brauchen gar nicht hiiimiSzublicken in die Kämpfe , die der nächste

Reichstag zu bestehen haben wird , sondern nur auf die kurze
Lebensdauer , die diese m Reichstag noch bcschiedcn ist . Wie

sagte Fürst Bülow bei der Schaffung des Blocks ? » Ei » Reicks «

tag , der in nationalen Fragen nicht versagt : das ist die Forderung
des Tages ! " . . .

Das Jahr 1311 bringt den Ablauf des QuinguenuatS und

somit die Notwendigkeit einer neuen Festlegung der tüustigen
Stärke unseres LandeSheereS . Bei allem Ringen nach sparsamer
Wirtschaft ist aus diesem Gebiete ein Stillstand unmöglich .
Nicht nur . daß die technischen Fortschritte mancherlei Neu «
formationen zwingend erfordern — wir stehen auch angesichts der

Tatsache , daß wir uns immer weiter von der wirklichen Heran -

ziebung der Wehrpflichtigen und Wehrfähigen zum Heeresdienste
entfernen , daß ein immer größerer Prozentsatz unserer männlichen

Bevölkerung die Schule der Armee gar nicht mehr durchmacht .
Wir müssen an eine dem alten Rormalmaße sich wieder an¬

nähernde militärische Ausbildung unserer gesamten männlichen
Jugend denken und auch die dadurch bedingten Opfer willig
auf uns nehmen .

Kann die Regierung , wenn eS zur Lösung dieser Aufgabe
kommt , abhängig sein von der Gnade und Ungnade deS Zentrums ?
Dürfen die Konservativen bei diesem Anlaß die Reaierung mit

Rucksicht auf das verbündete Zentrum in dieser Abhängigkeit er -

halten ? . . . Hier muß unbedingt die Brücke zwischen
den positiven Parteien wieder geschlagen
werden ! hier darf daS Zentrum nicht die alleinige
Macht in der Hand halten , wenn anders nicht die

allergefährlichste » Kuhhandelsgeschäfte drohen sollen ! Und
weil dem so ist . weil bei dieiem doch schließlich nahe genug be -

vorstehenden Anlaß insonderheit Konservative mid National -
liberale wieder Schulter an Schulter zusamnienkämpfen müssen ,

deshalb sollten auch in der Gegenwart schon die Konservativen
sich hüten , sich ganz der Umgarnung durch das Zentrum hin -
zugeben , die Nationalliberalen als den » Bösen Feind " zu be -
handeln und ihre ganze Taktik auf deren Schwächung einzustellen !
Diese Augenblickspolttik der Verärgerung muß — je eher je bester
— ein Ende nehmen . .

Die Konservativen kehren sich vorläufig nicht an diese Heul -
Meiereien . Sie arbeiten rücksichtslos auf ihren Vorteil hin , un «
bekümmert um bisherige Dündniste mit den Nationalliberalen . So

gingen bisher in Schleowig - Holstein in vielen Reichs - und Landtags -

Wahlkreisen Nationalliberale und Konservative gemeinsam vor . Der

Bund der Landwirte im ReichStagSwahlkreise Plön - Oldenburg hat

aber jetzt ohne Rücksicht darauf , den BimdeSvorsitzenben Dr . Rösicke

endgültig als Kandidaten aufgestellt . Nun wollen sich die National -

liberalen selbständig organisieren und suchen Fühlung beim Freisstm .

Tie Justiz gegen den Wahlrcchtskampf .
Kiel , 12. April .

( Privaldepesche deS » Vorwärts " . )

Vor dem Schöffengericht hatte sich heute der Vorsitzende
des Gewerkschaftskartells Genoste Garbe zu verantworten . Er soll

am 15. März , an jenem Tage , da die Kieler Albeiterschaft einen

halbtägigen Massenstreik inszenierte und die Kieler

Polizei durch ihr brutales Vorgehen zweifelhafte Lorbeeren erntete .
einen polizeilich nicht genehmigten Aufzug nach dem

Wilhelmsplatz und dort eine öffentliche Versammlung
unter freiem Himmel veranstaltet haben .

AIS einzigster Belastungszeuge trat der Polizeikommistar

Lange auf . Er führte aus , daß er aus den Worten , mit denen

Garbe die vorausgegangene Versammlung im Lokal . Waldniiese '

geschloste ». entnommen habe , daß ein Aufzug von vornherein geplant
war . Garbe hatte zu den VersammlinigSbestichern gesagt , sie sollten

hinausgehen und ruhig abwarten , wie immer , und sich nicht

provozieren lasten . Sie sollten gehen , wohin sie geführt würden .

Ans dem WilhelmLplatz hätte die Menge dann wie wild getobt .

Dort seien Reden gehalten und die Polizei mit . Bluthunde ' und

»Feiglinge ' bestbimpft worden . DaS Gericht schenkt « den Angaben

des Polizeibeamten Blauben und verurteilte den Genossen Garbe

zu einer G e l d st r a f e v o n vl ) M.
Hamburg , 12. Apnl .

( Privatdepesche deS » Vorwärts ' . )

DaS Schöffengericht Altona verurteilte den Genosten

Stadtverordneten Kürbis aus tz 7 des Vereinsgesetzes wegen

Leitung eines nicht genehmigten Aufzuges nach

Schluß einer Wahlrechtsversammlung im Februar zu hundert

Mark Geldstrafe . Er soll die Masten durch Winken zum Auf -

zug veranlaßt haben . _

Freisinnige Wahlrcchts „ kämpfer " .

Danzig , 12 . April .

( Privatdepcsche des . . Vorwärts " . )

Die zur Hälfte freisinnige Stadtverord -

neten - Versammlung ging soeben einstimmia , ohne
Debatte über den sozialdemokratischen Antrag auf
eine Petition um die Uebertragung deS Reichstag S-

wahlrechts auf den Landtag und eine neue Ein -

teilung der Wahlkreise zur Tagesordnung
über .

_

Eine zeitgemäste Erinnerung .
Die reaktionäre Preste tut zurzeit fo , als ob die Sozial -

demokratie erst durch die Demonstration des 10. April den Beweis

srbrackt hatte , daß ihre Anhänger Disziplin besitzen rmd bei Masten -

kundgebungen Ordnung zu halten wisten . Da erscheint es an¬

gebracht . daran zu erinnern , daß schon in der Jugendzeit der Be -

wegung die sozialdemokratischen Massen dieselbe Schulung
und Selbstbeherrschung gezeigt haben . Eine der ersten

Mastenentfallungen der Berliner Sozialdemokratie fand am
10 . März 1878 anläßlich deS Begräbnisses unseres unvergessenen
Berliner Parteiorganisator » August H e i n s ch statt . Auf dem

Mariannenplatz und den angrenzenden Straßen stellten sich die

politisch und gewerkschaftlich organifierteu Genoflen auf nnd
marschierten in einem 1' / -, Stunden langen Zuge nach dem frei -
religiösen Begräbnisplatz . Am Eingang zum Friedhofe wurde der

Zug durch eine Kette von berittenen Schutzleuten aufgehalten , die
nicht wenig Lust verspürten , in die Masten hineinzureiten , was aber
durch die Besomrenheit der Ordner verhütet wurde . Die Kranz «
träger konnten dm Friedhof betreten , die übrigen Teilnehmer

? wurden am Zuge entlang zurückgeleitet . Den verliuern imponierte

| diese Kundgebung doch einigermaßen und so erschien in der nächsten
Nummer des „ Kladderadatsch " folgende poetische Anerlennung :

Für die Sozialdemokraten .

Daß neulich Zucht und Ordnung sie gehalten
Bei ihrem Auszug , laßt eS uns gesteh ».
Ein gleicher Geist der Ordnung möge walten
Bei uns , wenn wir in gleichen Masten gehn !
Wir wollen gern den Beifall ihnen zollen ,
Der ungerecht scheint nur den Toren ;

ES sind verloren ,
Die nicht vom Gegner lernen wollen .

UehrigenS war der „ Kladderadatsch " die einzige Berliner

Zeitung , die sich damals zu einer so bedinglingSIosen Anerkennung
aufschwang . Und gelernt haben Bürgertum uud Behörde » aus den
Worten des „ Kladderadatsch " nichts — wie die Tatsache beweist ,
daß sich die Arbeiterschaft das Recht auf die Abhaltung von Kund -

gebimgen unter freiem Himmel noch 32 Jahren erst noch er -

kämpfen mußte . _

Der Bonner Vorussenprozest .
Ueber die sensationellen Verhandlungen vor dem Schöffengericht

in Bonn , deren Ergebnis wir bereits mitgeteilt haben . ent -

nehmen wir dem Bericht der Donner . ÜieichSzeitung " das Folgende :
Von den Teilnehmern an den nächtlichen Ausschreitungen in

der Wohnung des Husaren - Einjährigen - Unteroffiziers F e i t h
waren die Angehörigen des Husarenregiments v o m Stand -

geeicht freigesprochen tvorde ». DaS jetzige Verfahren richtet
sich gegen die übrigen Teilnehmer . Es waren vier Studenten ( Borusien )
unter Anklage gestellt , jedoch muß gegen Rudolf Wild von Hohneborn
und Ludwig Karl Freiherrn von Plesten militärgerichtlich verhandelt
werden , da sie inzwischen ins Heer eingetreten find . Dasselbe trifft
auf den Studenten von Eapherr zu . Angeklagt sind Konrad Gras

Fink von Finkenstein und HanS Wernher von OuiStorp . Der An -

geklagte von OuiStorp ist im vorigen Jahre sckon wegen Wider -

standSleistung und Beleidigung mit 50 M. Geldbuße bestraft worden .
Die Ausschreitungen geschahen am 27 . Juli nach der Abschieds -

kneiperri für den Prinzen Oskar von Preußen . Der Zeugs Hübner ,
der im Hinterhause bei Feith wohnte , bekundet : Die Studenten

haben einen Höllenspektakel gemacht und alles zum Fenster hinaus -
geworfen , was im Zimmer des Einjähngen - UnteroffizierS war ;
später haben sie auch die Fensterscheiben eingeworfen . Er sei
anderen TagS wegen der an den Ausschreitungen beteiligten Husaren -

Einjährigen bei dem Major v. Daumbach gewesen , um Anzeige zu
erstatten . ES sei ihm aber kein Gehör geschenkt worden . Man habe
ihm nur immer gesagt : ES wird alle ? bezahlt ! Bon Hausfriedens -
bruch habe der Major nichts hören wollen .

Zeuge Möhler bekundet , daß grobe Schimpfworts gefallen
seien . ( »Wasterkopf " , . Waicklappen " , „die ganze Etage ist nicht
satisfaktionsfähig 1", » Du bekommst auch noch einpaarin dieSchnauze ! ")
Die Herren hätten sich benommen wie die Wilden , nicht wie
Menschen . Einer habe gerufen : Wer uns den Feith auf die Straße
bringt , ist morgen ein steinreicher Mann !

Zeuge Feith , jetzt Landwirt in Linz am Rhein , hat
das ganze als einen Ueberfall aufgefaßt : er habe auch
einen heftigen Schlag über den Rücken bekommen . Bei
einer kriegsgerichtlichen Vernehmung hat Feith »ausgesagt " , die
Täter hätten der Ansicht sein können , sie dürften auch nachts in

seine Wohnung kommen . Heute erklärte Feith : diese Aeußeruugen
seien ihm vor dem Kriegsgericht in den Mund gelegt worden ; er
sei damals Unteroffizier gewesen und habe nicht wider frechen
wollen und dürfen . Er habe die Vernehmung alü dienst¬
lichen Akt aufgefaßt .

Der Erste Staatsanwalt Pult beantragte gegen jeden An -

geklagten eine Woche Gefängnis ( die gesetzliche Mindeslstrafe I !).
Das Gericht erkannte , wie wir gemeldet haben , auf zwei Woche »
Gefängnis . _

AuS dem sächsischen Landtage .
Dienstag gelangte die sozialdemokratische Interpellation wegen

der gemaßregcllen Crsenbahnarbeitcr in Chemnitz zur Verhandlnng .
Genoste Sindermann begründete die Interpellation . Dann
wurde in die Beiprechnng eingetreten . Der Finanzminister verteidigte
die Maßnahmen der SiaatSdahnverwoltung . Die Nnlionalliberoken
stellten sich ans den Standpunkt der Regierung , ebenso die Konser -
vativen . Die Freifiumgen traten den Ausführungen der Sozial -
demolratrn bei und vernrteilien die Maßregelungen . Eon unsrrer
Seite sprachen noch Held und Fleißner , die die gegnerischen AuS -

fühnmgen zurückwiesen .
ES kam wiederhalt zu heftigen AuSeinandersetzmigen wegen

einiger Zwischenruf «. Di » Zwikchenrufer erklärten , daß sie ihre Pfui -
rufe ausrecht , rhaltvu müßten gegenüber einer solchen Handlung der

Regierung . _

Ei « Soldatenschiudcr .
Der Vizefekbwebel Reichert vom Franzerreginient in Berlin

wurde vor einiger Zeit der Soldatenmißhandluiig schuldig befunden
» nd vor da » Kriegsgericht gestellt . R. leugnete hartnäckig , einem
Gefreiten zwei Fußtritte versetzt zu haben ; er blieb auch dann noch
bei seiner Ansicht , al « ein Zeuge bekundete . daß der An -

geklagte ihn und seine Kameraden fast täglich mißhandelt
habe . Häufig habe der Beschuldigte den Mannschaften Schläge inS
Geficht versetzt und sie mit Füßen getreten . Auf Grund dieser

Aussage wurde die Verhandlung vertagt und eine eingehende Unter «

fuchung angestellt . Eriniitelt wurden 30 Fälle von Mißhandlung ,
die zum Teil unter Mißbrauch der Waffe begangen worden sind ,
ferner eine Reihe von Beleidigungen und vorschriftswidriger Be -

Handlung Untergebener . Die neue Verhandlung am Montag fand
unter Ausschluß der Oeffenilichkeit statt . Der Angeklagte wurde

zu der äußerst mildcu Strafe von sechs Wochen gelindem Arrest
verurteilt .

__

üngatti .
Der Wahlkampf .

Budapest , 10. April . ( Eig . Ber . ) Als heute der Führer der

Regierungspartei . Graf Stefan T i s z a in D e b r e e z i n zu einer

Versammlung der »nationalen ArbeitSpariei " eintraf , wurde er trotz
deö arrangierten Jubelz schon am Bahnhof von Steinwürfen
und AbzugSrufen empfangen . Mühsam schützten Polizei und

Gendarmerie den Feind des gleichen Wahlrechts . Vor dem Hotel

hatte sich eine größere Menschenmenge angesammelt , die die ein -

treffenden Wagen mit Pfeifen . A b z u g r u f e » und

S t e i n w ü r f e n empfing . Durch einen Stein wurde

der Oberstadthauptmann in der Brustgegend getroffen . Die Menge

demonstrierte auch hernach noch eine Zeitlang vor dem Hotel . Ein

Polizist wurde durch einen Stein aus einer Schleuder blutig ver -

letzt . Während Graf TiSza und seine Begleiter sich bereits in ihren

Zimmeru befanden , dauerten die Demonstrationen und Sreuuvürfe

noch an . Ein Sozialdemokrat wollte eine Ansprache an
die Menge halte «, wurde jedoch von der Polizei gehindert . Schließ -
lich säuberte berittene Polizei den Platz . Im ganzen wurden 5 Ver¬

haftungen vorgenommen . Um 3 Uhr nachmittags fand die Partei -

versanunlinig statt , zu der sich ungefähr 2000 Personen eingefunden

hatten . Auch hier tönten TiSza Äbzugrufe entgegen , der erst

beginnen toimte , nachdem die Sozialdemokraten aus dem

Saale gedrängt waren .

In A r a d sprach der ehemalige Minister des Innern Kristossh
in einer unter freiem Himmel abgehaltenen Volksverfamm «
lung , an der etwa 2000 Personen , zumeist Sozialisten , teil -

nahmen . Er trat sehr energisch für die Einführung deS all «

gemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts ein .
Er führte aus , daß die jüngste politische Gestaltung beweise , wie recht
er hatte , als er als Minister deS Innern das allgemeine Wahlrecht
schaffen wollte . Dieses sei zu einer StaatSnotwendigkeit ge -
worden . Durch das allgemeine Wahlrecht werden die staatsrecht «
lichen Kämpfe ein Ende nehmen , welche bisher die EntWickelung
der Nation gehemmt haben . DaS allgemeine Wahlrecht
werde auch die Nationalitäten mit den Magyaren verschmelzen .

Die Versammlung » ahm schließlich eine Resolution an , wonach
sie nur einen solchen Abgeordnetenkandidaten unterstützen werde , der
die Schaffung des allgemeinen Wahlrechtes für die erste Aufgabe
dcS Parlaments halte . Die Versammlung verlief ohne jede Störung .

Cnglancl .
Mietlinge der Äonservativea .

London , 12. April . Zahlreiche unionistische Parlamentsmitglieder
wohnte » gestern einer Persammlung bei , in der einige zu den An »

hängern der Tarifreform zählende A r b e i t er , - die bei
den letzten Wahlen kandidiert hatten , ihre Eindrücke von einem

Besuch in Deutschland schilderten . Die Vortragenden führten
unter anderem aus , daß sie von der bei einem Vergleich mit Eng -
land in die Augen fallenden Wohlfahrt der arbeitenden Klaffen in

Deutsckland überrascht seien . Besonders aufgefallen fei ihnen die

Tatsache , daß in Deutschland der Gelegenheitsarbeiter bester bezahlt
werde als in England .

OfKei .

DaS Ende des AufstandeS .
Konstantinopel , 12. April . Nach Depeschen des Kommandanten

deS III . Korps unterwarfen sich neun RebellenchefS
bedingungslos , die übrigen werden sich heute unterwerfen .
Die Nebellen lieferten außer der erbeuteten Kanone auch sieben
gefangene Soldaten aus . Der Oberkommandant Schefket Torget
Pascha reiste nach Adrianopel ab . von wo er sich mit vier
Bataillonen und zwei Maschinengewehr - Kompagnien nach Nord -
albanien begibt . _

Bus der Partei .
Geaosse LouiS OpificiuS ist Montagmorgen , 0!) Jahre alt , ge -

starben . Er war ein persönlicher Freund von Bebel und Lieb »

k n e ch t , hat den Krieg von 1870 mitgemacht und wurde dort ver -

wandet . Später hat er sich unter dem Sozialistengesetz bewährt ,

besonders bei der Verbreitung des . Sozialdemokrat " . Cr war bis

in die letzte Zeit hinein agitatorisch tätig . Er war Leiter der Gold -

und Silberscheideanstalt in Frankfurt a. M.

Die Maifeier .
Am Montagabend berieten die LandeZorganisation der sozial -

demokratischen Partei Hamburgs und das dortige Gewerkschafts -
kartell über die diesjährige Maifeier . Wie Genosse S t n b b e aus¬
führte , sind der Abhaltung der Maifeier viele Hiiidernisse erwachsen .
Da schon bei der vorjährigen Maifeier sich die in Betracht kommeiiden
Lokale , nach denen der Riesenfestzug dirigierl wurde , als viel zu
klein erwiesen und das große Heiliggeistseld wegen der Vor -
bereitunge » zur Landwirtschaftliche » AiiSstellung abgesperrt
ist und weitere Plötze , die so große Massen fassen könnten , nicht
vorhanden sind , beabsichtigten Parteileitmig und Kartellkommission , den

testzng
nach dem aus preußischem Gebiet gelegenen »Forsthof " bei

teelshoop Überzuleiten . Die Hamburger Polizei «
behörde gestattete diesen Festzug unter der Voraussetzung ,
daß , soweit preußisches Gebiet in Betracht kommt , die preußische
Behörde die Geiiebmigung erteile . Der Amtsvorsteher von
Poppenbllttel erteilte zunächst widerruflich die Ge »
n e h »t i g u n g , die er am Sounabend ohne Angabe
von Gründen zurückzog . Unsere Hamburger Geuvssen
werden nun ans dem genannten preußische » Terrain eine
Versammlung unter freiem Himmel anmelden und
wenn der ArntSgewaltige von Poppenbiiltel auch diese verbieten sollte ,
wird er sein Verbot mit Gründen belegen wüsten . Aber da in
Preußen die Erledigung von Beschwerden geraume Zeit in Anspruch
nimmt , wurde den genannten Körperschaften anheimgegeben , eventuell
entweder einen Festzug noch dem „ Mühlenkamp " ( Hamburger Gebiet )
oder sonstige der Bedeutung des Tageö entsprechende Arrangements
zu veranstalten .

Der Preis der Karten beträgt inkluffve Maifestzeitung für Männer
20 , für Frauen 10 Pf . Der Ueberschuß soll dem jetzt etwa 84000 M.
betrageiiden MaifondS zugeführt iverdeu .

In Chemnitz steht eine Maidemonstration bevor , wie sie ber
Ort noch nicht gesehen hat . Die Polizei genehmigte auf Anstichen
des Maikomitees einen Umzug nach dein von der Stadt zur Ber »

fügung gestellten Versammlungsplatz am Zeisigwalde . M i t
Musikchören , Standarten und Fahnen iverden die
demonstrierenden Proletarier durch die Stadt nach dem Platz
marschieren . — Es ist das erste Mal , daß die Chemnitzer Polizei -
behörde einen wirllichen Umzug genehmigt hat .

In Görlitz hat die Polizeibehörde einen Umzug durch
die Straßen der Stadt gestattet . Sie stellte aber die
Bedingung , daß keine Kinder im Zuge mitgeführt werden .
Auch das Tragen von roten Fahnen im Zuge ist
untersagt worden .

Der Stadtmagistrat in Nürnberg hatte sich kürzlich ge «
weigert , den Luitpoldham zu einer Maiversammlung unter
freiem Himmel zur Verfügung zu stellen mit der Begründung , daß
die Anlagen beschädigt würde » . DaS Maifestkomitee verlangt nun
einen anderen Platz und zwar in erster Linie ein großes , freies Ge -
lande neben dem Stadttheater . Aber auch dies wurde ab -
gelehnt , weil es bedenklich (!) sei , mitten in der Stadt eine
Versammlung unter freiem Himmel zu genehmigen . Der Verkehr
würde unterbunden und die Nachbarschaft belästigt . Dagegen wurde
die st ä d t i s ch e F e st h a l l e für die Maifeier zur Verfügung
g e st e l l t .

_

poUrclUcbefl , Gerichtliches ufw »

Ein umgestoßenes Urteil .

Vor einiger Zeit tvurde Genosse Redakteur Zorn vom
„ Saalfeider VoikSblatt " wegen angeblicher Beleidigung
des ArzieS und der Sckwester des Pößnecker Krankenhauses vom
Schöffengericht Saalfeld zu der hohen Strafe von
einem Monat Gefängnis verurteilt . Obgleich Genosse
Zorn GeneralversammlungSvertreter der Saalfelder Krankenkasse ist ,
wurde ihm damals die Wahrnehmung berechtigter Interessen nicht
zugesprochen .

Die Strafkammer in Rudolstadt hob aus die Be -
rufung Zorns daö Urteil auf . Es wurde vom Gericht an -
erkannt , daß Zorn in Wahrnehmung berechtigter
I uteressen gehandelt habe und deshalb freizusprechen
sei . Die nicht unbedeutenden Kosten wurden der Staatskasse auf «
erlegt .

Wegen Beleidigung verurteilt . Gcnoffe KaSparek vom
„Halleschen Vollsblatt " wurde wegen Beleidigung deS BergrntS
Dr . Vogelsang von der ManSfelder Gewerkschaft vom Scköffen -
gerichi in E i S l e b e n zu 200 M. Strafe veiurteilr . Unser Bruder -
blatt hatte Bogelsaug deS Bruchs seines Ehrenworts beschuldigt ;
weil er im Vorjahre ehrenwurtlich versichert hätte , daß er anonyme
Denunziationen nicht beachte , dennoch aber den Bergmann Schippe !
auf Gtund eines anonymen Schreibens gekündigt habe .



Gewcrkrcbaftlicbw .

Zum außerordetitlicben Gcwcrhrcbaftökongrcß ,
der sich ausschließlich mit der Reichsversicherunflsordnu »»« be -

schäftigen soll , hat Dienstag die Generalkommission auch die

christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften eingeladen .
Die Generalkonimission ging dabei von der Meinung aus ,
daß die ticfeinschneidenden Aenderungen , die die Reichsver
sicherungsordnung in der Arbeiterversicherung bringt , alle

Arbeiter , welcher politischen und gewerkschaftlichen Richtung
sie auch angehören , in gleichein Maße interessieren müsse . Die
vereinte Stellungnahme aller Gelverkjchaften würde sicher
größeren Eindruck bei der Regierung machen und den Ein

fluß der Arbeiter auf die Gestaltung der Reichsversicherungs�
ordnung erhöhen . Die christlichen und Hirsch - Dnnckcrschen
Gewerkschaften haben jedoch eine Beteiligung an einem ge
« einsamen Arbeiterkongreß abgelehnt . Ihre Ablehnung be

gründen sie damit , daß sie sich bereits an einer Konferenz be-

teiligten , die die Gesellschaft für soziale Reform einberufen
hatte .

Die Generalkommission hat in Gemeinschaft mit dem

P a r te i v o r sto n d zur Vorbereitung des Gesetzentwurfes
betreffend die Reichsversicherungsordnung eine Anzahl Sach -
verständiger aus den Kreisen der Arbcitersekretäre , Kranken

kassenangestellten usw . nach Berlin berufen . Dieser Kenn

Mission gehören an : Albert Kohn - Berlin , Mattutat

Stuttgart , Timm - München , L e s ch e - Altona , Fraß
darf - Dresden , S i m a n o w s k i - Berlin , Graes - Frank
furt a. M. , Wissel - Berlin , Huse ma n n - Bochum und

Lietzsch > Charlottenburg . Diese Sachverständigenkom
Mission wird der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion Ma¬
terial für die Beratung des Gesetzentwurfes zur Verfügung
stellen .

Ferner soll am 22 . d. Mts . eine Konferenz aus den Kreisen
derjenigen Personen , die mit der praktischen Handhabung der

Arbeiterversicherung vertraut sind , d. h. Arbeitersekretäre
Krankenkasscnvertreter und Arbeitervertreter vom Reichs
Versichcrungsamt tagen .

Der außerordentliche Gewerkschaftskongreß wird nun

mehr am 25 . d. Mts . in Berlin abgehalten werden .

Zum Kampf im Baugewerbe .
Die in Berlin am Dienstag zwischen Vertretern des

Verbandes der Baugeschäfte und des Zentral -
Verbandes der Maurer und Bauhilfsarbeiter
gepflogenen EinigungSvcrhandlungen wurden abends 10 Uhr
abgebrochen . Eine Einigung wurde nicht erzielt , doch
solle » die Verhandlungen Ende dieser oder Ansang nächster
Woche fortgesetzt werden .

Der Aroeitgcbervcrband für das Baugewerbe Münchens und
Umgebung hat am Freitag eine geheime Versammlung abgehalten .
Die „ Münchener Post " berichtet darüber :

Es wurde einstimmig beschlossen , am nächsten Sonnabend unter
allen Umständen die Aussperrung zu beginnen . Der Referent ,
Ingenieur Fellermeier , führte aus , in Hamburg sei eine
Vereinbarung mit den Arbeitern abgeschloffen . Aber der Arbeits -
Nachweis bleibe bestehen . In Berlin seien die Verhandlungen
noch in der Schwebe . In ganz Deutschland rechne man . daß min -
bestens 300 000 Arbeiter ausgesperrt werden . Sämtliche Arbeit -
geber , die aussperren , haben am Sonnabend sofort Bericht zu er -
statten . Man rechnet darauf , daß zwischen den Arbeitern und
ihren Führern sehr bald Differenzen entstehen werden , weil die
Arbeiter mißmutig seien über den Beschluß , baß in den ersten
14 Tagen keine Streikunterstützung gezahlt wird . Fellermeier
schloß mit der Bemerkung , wenn mm , die Arbeiter dieses Jahr
nicht niederzwingen könne , dann werde eS niemals mehr möglich
fein , da die Arbeiterorganisation immer stärker wird .

Die Hoffnung auf die Uneinigkeit der Arbeiter wegen Nicht -
Unterstützung für die ersten 14 Streiktage werden die Unternehmer
sicherlich zu Grabe tragen müssen . Bei der Einmütigkeit , mit der
dieser Beschluß in den Kreisen der Bauarbeiter allenthalben auf -
genommen wurde , Ist an eine Mißstimmung gar nicht zu
denken .

Der VermittelungSversuch der baherischen Regierung zur Bei -
legung - der Differenzen im Baugewerbe ist gescheitert . Das Mini -
sterium erklärt , es behalte sich vor , zur gegebenen Zeit einen neuen
VermittelungSversuch zu unternehmen .

In F r e i b u r g i. B. haben die Uniernehmcr beschlossen , am
IS . April sämtliche Bauarbeiter auszusperren . Die Nichiorgani -
sierten werden , wenn sie wieder um Arbeit nachfragen , in die alten
Plätze eingestellt .

In Leipzig nahmen am Montag die Bauhilfsarbeiter von
den Beschlüssen der Verbandstage in Berlin Kenntnis . Am gleichen
Tage hatten die Unternehmer auch für Leipzig die Aussperrung
beschlossen . Das erhöhte nur die Kampfesstimmung und Begeiste -
rung , die aus allen Reden heraussprach . Zwei , drei Redner wand -
tcn sich dagegen , daß für die ersten zwei Wochen keine Unterstützung
gezahlt werden solle . Sie fanden aber in der Versammlung allent -
halben stürmischen Widerspruch . Schließlich wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , nach der die Versammelten den Maß -
nahmen des Verbandes zustimmten und mit allen Kräften zu
kämpfen versprachen .

In einer von nahezu 900 Personen besuchten Versammlung der
Maurer und Bauhilfsarbeiter zu L i e g n i tz wurde fast debattelos
in einmütigster Weise den Beschlüssen der Berliner Verbandstage
zugestimmt , in der Hoffnung , daß dieser Klassenkampf dadurch mit
einem Siege der Arbeiterschaft enden werde . — Während des
kommenden Kampfes verpflichtete man sich zu striktester Alkohol -
abstinenz .

Lerlln und Qmgegend .

Die Arbeiter der Hoch - und Untergrundbahn werden so
jämmerlich entlohnt , daß man annehmen muß , die Betriebsleitung
habe sich ein Beispiel an der Verwaltung der StaatSbahn ge -
nommen . deren Direktion ja bekanntlich die Arbeiterlöhne auf einem
unglaublich niedrigen Niveau fiäli . Die Hoch - und Untergrund -
bahn - Gesellschaft zahlt den Hilfsarbeitern einen Anfangslohn von
83 Pf . pro Stunde , der nach mehrjähriger Beschäftigung die Höchst -
grenze von 45 Pf . erreicht . Handwerker bekommen einen Anfangs -
lohn von 40 Pf . und erreichen nach Jahren den Höchstlohn von
V3 Pf . pro Stunde . Selbstverständlich kann im Zeitalter des
Lebensmittelwuchers und der ungeheuren Preissteigerung aller not -
wendigen Bedarfsartikel auch die genügsamste Arbeiterfamilie mit
solchen Löhnen ihres Ernährers nicht auskommen . Deshalb haben
die Arbeiter der Hoch - und Untergrundbahn vor vier Wochen ihren
Ausschuß beauftragt , die Direktion um eine Erhöhung der Löhne
um 10 Pf . pro Stunde zu ersuchen . Der Ausschuß hat diesen Auf -
trag ausgeführt . Doch die Direktion hat der Forderung der Ar -
beiter nicht das geringste Entgegenkommen gezeigt . Oder soll das
etwa als Entgegenkommen gelten , daß sich die Direktion bereit
fand , den Anfangslohn der Hilfsarbeiter von 33 auf 35 Pf . zu er -
höhen . Dieses „ Zugeständnis " hat die Direktion allerdings ge -
macht . Das war aber auch alles . Im übrigen bat sie jede Lohn -
erhöhung abgelehnt . Die Hauptsache , worauf es den Arbeitern an -
kam , haben sie nicht erreicht . In einer Nebensache aber hat sich die
Direktion „ wohlwollend " gezeigt . Sie will den Arbeitern einen Ur -

_ _ .

_ _
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lau ! ) gewähren , der nach einer Beschäftigung von 3 Jahren 3 Tage
und nach einer Tätigkeit von 5 Jahren 5 Tage betragen soll . Ueber
die Zeit , in die der Urlaub fällt , haben aber die Arbeiter nichts zu
bestimmen . Das setzt die Direktion nach eigenem Ermess - " fest .
Dagegen hat man den Arbeitern gütigst gestattet , den Tag , an dem
die alljährlich stattfindende Betriebs - Landpartie veranstaltet werden
soll , nach eigenem Ermessen zu wählen . Diese „ Großmut " konnte
die Arbeiter natürlich nicht veranlassen , ihre Forderung auf Lohn -
erhöhung fallen zu lassen und sich mit den bestehenden Lohnverhält -
nissen zufrieden zu geben .

Am Montag hielten die Arbeiter eine verhältnismäßig stark
besuchte Versammlung ab , wo der Arbeiterausschuß das Ergebnis
seiner Vorstellung bei der Direktion mitteilte . Mit Murren und
lebhaftem Unwillen wurde die Verweigerung der Lohnerhöhung
aufgenommen und allseitig betont , daß es eine Unmöglichkeit sei ,
mit den gegenwärtig gezahlten Löhnen auszukommen . Die Ver -
sammlung beauftragte den Arbeiterausschuß , nochmals bei der
Direktion vorstellig zu werden , um eine Erhöhung der Löhne zu
erlangen . Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , welche
sagt :

Die Versammelten haben mit Bedauern Kenntnis genommen
von der Ablehnung ihrer bescheidenen Forderungen durch die
Direktion . Sic bedauern , daß die Direktion so rückständig ge -
handelt hat . und verpflichten sich, die noch nicht Organisierten der
gewerkschaftlichen Organisation zuzuführen , und so ihrer Forde -
rung Nachdruck zu verleihen .

Ferner wurde in der Versammlung über Mißstände im Kan -
tinenwesen geklagt . Es wurde beschlossen , den Schankwirt , der die
Kantine auf seine Rechnung betreibt , zu boykottieren und die
Direktion zu ersuchen , daß sie den Vertrieb von Bier auf Rechnung
der Arbeiterschaft und das Einholen von Speisen und Getränken
von außerhalb des Betriebes befindlichen Geschäften zuläßt .

Arbeiterrecht und Pulizeiunrecht !

Zu dieser Frage wird man gedrängt , wenn man das Verhalten
der Polizeiorgane beim Streik der Sattler bei der Firma
E. Brandt Nachf . in der Sebastianstraße 77 beobachtet .

Als Ersah für die Streikenden hat die Firma unter Mithilfe
der berüchtigten Hamburger Streikbrccheragentur elf Arbeitskräfte
herangezogen , die sich einer außergewöhnlichen Fürsorge seitens
der Firma erfreuen . Die elenden Akkordpreise , die bisher gezahlt
wurden , werden diesen Leuten nicht angeboten » sie werden viel -

mehr in Lohn beschäftigt , wohl in Weiser Erkenntnis dessen , daß
selbst „ Arbeitswillige " leben , das heißt essen und trinken wollen ,
daß dieses aber bei dem geringen Verdienst , den diese ungeübten
Kräfte erzielen würden , sich sehr bald als unerschwinglicher Luxus
erweisen würde . Damit die „ Arbeitswilligen " mit den bösen
Streikposten gar nicht in Berührung kommen , hat die Firma
Betten kommen lassen und ein Massenquartier auf dem Grund -

stück eingerichtet . Wie uns mitgeteilt wird , sollen sich die „ Arbeits -

willigen " sogar verpflichtet haben , sechs Wochen lang nicht au - Z-

zugehen . Das notwendige Essen wird aus der Nachbarschaft be -

zogen . Verschiedenen Geschäftsleuten ist die Geschichte aber doch
schon zu dumm geworden , so daß sie ihre Lieferungen für die

Firma rcsp . für die Arbeitskräfte der Firma eingestellt haben .
Wohl von der Annahme ausgehend , daß die Streikposten mit

diesen Vorgängen in Verbindung gebracht werden müssen , wandte

sich die Firma um Schutz an die Polizei . Diese trat auch sofort
in Aktion und verbot den Streikposten das Betreten der Sebastian -
straße von der Prinzenstraße bis zur Alexandrinenstraße . Womit
die Polizei diese Maßnahme begründen will , ist uns unerfindlich .
denn als verkehrsstörend können die Streikposten nicht bezeichnet
werden , weil ja die Sebastianstraße sehr wenig Verkehr aufzu -
weisen hat . Belästigungen irgendwelcher Art sind auch nicht vor -

gekommen , so daß hier wirklich ein ganz ungerechtfertigtes Vor -

gehen seitens der Polizei vorliegt . Aber nicht nur von den unteren

Organen dieser Behörde wird derartig vorgegangen , sondern auch
der Leutnant des zuständigen Polizeireviers zeigt ebensoviel Vor -

eingcnommcnheit gegen die Streikenden
Am Donnerstagvormittag nahm er kurz Rücksprache mit dem

Inhaber der Firma , ging dann in Begleitung eines Schutzmannes
nach dem Streiklokal , wicö den Lokalinhaber darauf hin , daß er

doch die Streikenden von Brandt beherberge und betonte ,

daß sobald „ irgendetwas passiert " , er dag Lokal räumen

lassen werdel Mit welchem Recht der Polizeileutnant so

vorgeht , ist unö unverständlich , ebensowenig läßt sich aber auch die

Veranlassung zu diesem Vorgehen erklären . Glaubt die Firma
aber , die Streikenden dadurch cinguschüchiern , so befindet sie sich
im Irrtum , weil diese zu genau davon informiert sind , daß die

jetzige Produktionsweise nicht lange aufrechterhalten werden kann .

Ein Streik der Lettergerüstbauer ist bei der Firma Ludwig
Altmann ( Allgemeine Berliner Leitergcrüstbau - und Leih -
anstalt , E. G. ) ausgebrochen . Die Gerüstbauer , die unter gefahr -
vollsten Verhältnissen arbeiten müssen , beanspruchten für ihre Ar -
beit eine Erhöhung des Stundenlohns und Beseitigung von Miß -
tänden , desgleichen die Platzarbeiter und Kutscher . Die Arbeit
neser Gruppen ist eine derart ausgedehnte und intensive , daß man
ich wundern muß , wenn nicht mehr Unglücksfälle zu verzeichnen
ind . Man sehe sich die gefährliche Arbeit der Nüstarbeiter an und

vergleiche damit die Entlohnung , und man wird anerkennen
müssen , daß eine Verbesserung der Verhältniss « durchaus berechtigt
ist . Die Leitergerüstbaunternehmer , die sich erst kürzlich zu einer

Aktiengesellschaft vereinigt haben und unter dem Protektorat des

Herrn L. A l t m a n n stehen , lehnten auch nur das geringste Eni -

gegenkommen rundweg ab , so daß die in Frage kommenden Arbeiter

gezwungen waren , in den Streik zu treten .
Auch am Dienstagmorgen wurde seitens des Herrn Altmann

eine Vergleichsverhandlung abgelehnt . Die Kommission der Ar -
beiter wurde in einer Form behandelt , die man direkt als Provo -
kation betrachten muß , und durch die eine heftige Erbitterung im

Kreise der bei genannter Gesellschaft beschäftigten Arbeiter hervor -
gerufen wurde . Die Arbeiter haben nun einmütig die Arbeit

niedergelegt . An die Arbeiterschaft richten wir deshalb die drin -

gende Bitte , uns nach jeder Richtung hin zu unterstützen . Zuzug
von Leiiergerüstbauern , Platzarbcitern und Kutschern bitten wir

irengstens fernzuhalten .
Deutscher Transportarbeiterverband . Bezirk Groß - Berlin .

Deutscher Transportarbeiter - Verband .
Bei den am Sonntag , den 10. April 1910 , in 33 Lokalen Groß -

Berlins stattgefundenen Wahlen der Delegierten zum Hamburger
Verbandstag sind 5817 Stimmen abgegeben , wovon 432 ungültig
waren . Gewählt wurden von der Sektion l ( Handels -
arbeiter ) : Fritz Wappler 2292 . Wilhelm Frank 2045 , Karl
Braunedt 2007 , Gustav Vergens 1982 , Heinrich Geißler 1915 , Fritz
Wiesecke 1830 und Friedrich Luckow 1705 .

Sektion II ( Transportarbeiter ) : Anna Jahn
3281 , August Werner 3029 , Fritz Lambrecht 2737 , Robert Hensel
2024 , Otto Herms 2431 , Gustav Konrad 2425 . Albert llthes 2421 .
Karl Wrce 2305 , Hermann Bodin 2270 , Hermann Walter 2222 ,
Wilhelm Sydow 2197 und Fritz Schnapp 2151 .

Sektion III �Straßenbahner ) : Ernst Lehmann 2503 .
Sektion IV ( Automobil - und Drosch kenführe r ) :

August Becker 2554 und Karl Kranz 2302 .
Sektion V ( Industriearbeiter ) : Karl Fromke

2450 und Franz Wagner 2285 .

Bezirk Köpenick und Umgegend : Ferdinand
Breitenborn 2793 .

Eine genaue Aufstellung über die abgegebenen Stimmen in
den einzelnen Wahllokalen erscheint demnächst in der MitteilungS -
beilag « des „ Kuriers " .

DeatTdyta Reith ,

76 Lithographen und Steindrucker der Firma Schött , A. - G. »
in Rheydt ( Rheinland ) haben die Kündigung eingereicht . Zuzug
ist fernzuhalten .

Tluslanck .

Achtung , Klavierarbeiter ! Seit einiger Zeit und augenblicklich
sucht die Pianofabrik Gerh . Evensen in Kristiania ( Norwegen ) ,
unter Deckadresse Klavicrarbeiter aller Branchen unter den günstig »
sten Versprechungerl . Sind die Kollegen dann hier , so wird ihre durch
mangelnde Sprach - und Ortskenntnisse hilflose Lage in der Weise
ausgenutzt , daß ihnen vom Chef angeboten wird , entweder zu billi »
geren Löhnen zu arbeiten oder eben zur „ Reservearmee " überzu -
treten . ( Zwei Deutsche ( Rich . Peters und Artur Scholz aus
Berlin ) wurden vor dieselbe Alternative gestellt und ihnen
außerdem die Bezahlung der drei Osterfeiertage ( Gründonnerstag ,
Karfreitag und Ostermontag ) trotz norwegischer gesetzlicher Ver «
pflichtung verweigert . Damit erklärten sich die Genannten aber
nicht einverstanden , sondern verweigerten einfach so lange die Ar -
beit , bis sie alles voll ausbezahlt erhielten . Aber da zeigte sich dieser
Typus von Lkapitaliftenseele in voller Größe . Spät abends wurden
die beiden Genossen auf Anordnung E v e n s e ns von der Polizei
wegen „Fluchtverdachts " in Haft genommen , und erst nach »
dem sie sich verpflichtet hatten , die Arbeit wieder aufzunehmen , und

nachdem dieselben durch Messungen ä Is. Bertillon und Finger¬
abdrücke wie regelrechte Verbrecher genügend „gesichert� waren .
wieder aus der Haft entlassen . Partei - RechtSanwalt Mich .
Puntervold hat sich nun der Sache bereitwilligst angenommen .
Wir ersuchen also unsere Landsleute , vorsichtig zu sein und auf
alle Fälle erst beim „ NorSk Möbelsnedker - Forbund " ( FolketS Hus ,
Kristiania ) anzufragen .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Sozialistenllub „ Vorwärts " . Kristiania .

Die Pariser Müllwagenkutfcher haben die Arbeit wieder auf »

genommen , obwohl sie die Erfüllung ihrer Forderungen nicht er -

reicht haben . _

Die Bewegung der französischen Seeleute

hat durch den Generalstreik in Marseille neue Kraft gewonnen .
Eine größere Anzahl von Handlungsgehilfen hat beschlossen ,

die Arbeit ruhen zu lassen , bis ein neuer Befehl vom Syndikat er .

gehen wird . Die Angestellten der Straßenbahn haben ebenfalls eine

Versammlung abgehalten und in später Abendstunde beschlossen , in

den Streit zu treten . _ �
Der Verkehr der Straßenbahnen ist vollständig eingestellt . D> «

Kohlenvcrladcr dreier Schisfahrtsgesellschaften haben die Arbeit

eingestellt . 1590 Hafenarbeiter befinden sich jedoch in Tätigkeit ,
und die Verladung der Frachtgüter geht in normaler Weise vor sich .

Das Streikkomitee macht bekannt , daß sich 13 000 Mann im Aus -

stände befinden . . .
Tie Mannschaften von zwei gestern vormittag eingetroffenen

Dampfern sind an Land gegangen . Fast alle Läden un Mittelpunkt

der Stadt sind geschlossen .
Auf einer Versammlung , die in Dunkirchen nach der Arbeite »

börse einberufen und ungefähr von 500 eingeschriebenen Seeleuten

bestickt war . wurden lebhafte und heftige Reden gegen die Regie .

rung ' gehalten . Zum Schluß wurde eine Tagesordnung an -

genommen , in der sich die eingeschriebenen Seeleute Mit denen

von Marseille solidarisch erklären , und zwar mit 90 gegen 2 »

Stimmen . . . , . ~ , i
„ Paris Journal " berichtet , daß auch der Streik der Seeleute

in Lyon unverändert fortdauert . Die Arbeiten im Hasen sind voll »

ständig unterbrochen . Die Bäcker und verschiedene andere Hand -

Werksgesellschaften haben mit den Ausständigen gemeinschaftliche

Sache gemacht . Die Gasanstalt wird militärisch bewacht .

ÄuS H a v r e wird berichtet , daß der Syndikatsiekretar Marck

daselbst angekommen ist und sofort eine Versammlung d - S Syn »

dikats der eiirgeschriecbnen Seeleute einberufen hat , nut dem

Zweck , die eingeschriebenen Seeleute von Havre aufzufordern , Nch

mit denselben von Marseille solidarisch zu erklären . Am Sckluß

dieser Versammlung , die sehr zahlreich besucht war , zogen�ungcfa . m
2000 eingeschriebene Seeleute in geschlossenem �uge uurch tie

Straßen der Stadt , sangen die Internationale und brachten

Schmährufe auf den Unterstaatssekretär Cheron auS . Zwischenfalle

ereigneten sich nicht , die Polizei griff nicht ein .

M- rfeiUe . 12. April . ( W. T. B. ) T. e A r b e i t e r hielten

heute zahlreiche Bersaminlungen ab , auf denen der Beschluß ge -

saßt wurde , den Streik fortzusetzen , bis d: e Seeleute Genugtuung

�Marstilw,"i2 . April . ( W. T. ©. ) Im Laufe von Zusam -

m e - n st ö K e n von Ausständigen mit der Polizei wurden z w e ,

Polizeibeamte verletzt , mehrere Personen wurde » ver -

haftet . _

Letzte Nachrichten und vepetchen .
Schweres Automobilunglück im Grunewald .

. In der Kolonie Schildhorn im Grunewald hat

sich neftern ein fchlverer 3utoiJtohiIunföB zugeirngen « ( Siri

mit vier Personen besetzter Kraftwagen sauste bei einer

Probefahrt mit voller Wucht gegen einen Chausscebaum .

Hierbei wurde die Frau des R i t t m e i st e r s a . D . von

Fahrenholtz aus der Hölderlinstrahe zu Westend aus dem

Wagen geschleudert , daß sie auf der Stelle verstarb . Ihre
Leiche wurde nach dem Friedhose in Schildhorn gebracht . Ter

R i t t ni e i st e r sowie ein A it t o m o b i l v e r t r e t e r und

der C h a u s f e u r kamen mit dem bloßcnSchreck davon .

Das Automobil wurde stark beschädigt .

Ein schweres Eisenbahnunglück verhütet .
Köln , 12 . April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Auf dem

großem neuerbauten Mülheimer Bahnhof , wo sich kürzlich die

schreckliche Katastrophe ereignete , wäre beinahe ein neues Eisen »
bahnunglück passiert . Ein Leerzug wurde auf einem Geleise
rangiert , das unmittelbar darauf ein Elberfelder Zug
passierte . Ein Beamter des Leerzuges brachte dm Elber -

felder Zug durch Signale kurz vor dem Leerzuge zum Halten .
Letzterer sollte gerade von einer großen Anzahl P a s s a

giere bestiegen werden .
_

Das amtliche Wahlresultat m Pose « .

Posen , 12 . April . Das amtliche Ergebnis der Reichs »
tagöersatzwahl für den Wahlkreis Posen 1 ist folgendes :
Oberbürgermeister Dr . Wilms ( Natl . ) 12579 , Nowickil
( polnischer Demokrat ) 11 487 , S o s i n s k i ( Pole ) 6966 , M
tuszewski ( Soz . ) 2241 Stimmen .

Brudermord .

Metz , 12. April . ( B. H. ) In dem lothringischen Industrie »
orte Algringcn tötete der Italiener Luigi seinen Bruder im
Streite . Der Mörder ist flüchtig .

Aus Not zur Mörderin geworden .
Lüttich , 12. April . ( B. S. ) In Fle malle tötete eine

Witwe , welche mit ihrem 13jährigen Knaben allein wohnte , diesen .
indem sie ihm eine Kugel in den Kopf schoß . Die Witwe beging
kurz darauf Selbstmord . DaS Motiv der schrecklichen Tat ist auß
NahrungSsorgrn zurückzuführen .

Auf hoher See ertrunken .
Lissabon , 12 . April . ( W. T. B. ) Bei hohem Seegang ist

ern Fischerboot gekentert , wobei sieben Man » ertrunken sind .
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flbgeordnftenbaus .
46 . Sitzung vom Dienstag , den 12 . April ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministeriische : v. Moltke .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg . v. Gcscher sk. ), daß die Prebmitleilung , wonach er die

Nalionalliberalen in einer Versammlung „Klalschiveiber " genamu
habe , unrichtig sei . Er habe überhaupt keine beleidigenden Ausdrücke

gegen Mitglieder des Abgeordnetenhauses gebraucht .
Auf der Tagesordnung sieht zunächst die

wiederholte Beratung und Abstimmung über die Wahlrechtsvorlage .
Abg . v. Hcydcbrand u. d. Läse ( l ) : Ich habe kurz zu erklären ,

dah wir heute dieselbe Abstimmung vollziehen werden , die wir am
Iii . März vollzogen haben . <Gelächter links . Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Fricdbcrg inail . ) : Auch meine politischen Freunde
werden dieselbe Stellung gegenüber den Kommissionsbeichliissen und
den Beschlüssen der zweiten Lesung einnebinen , die wir am 16. März
eingenommen haben . Meine Freunde sind der Meinung , daß die

Verbindung der indirekten mit der geheimen Wahl nicht dazu führt ,
eine wirkliche geheime Wahl herbeizuführen , und dah die Drittelung
in den Urwahldezirlen in Verbindung mit der Maximierung dazu
führt , die Fndustie im Westen zu entrechten . ( Lacherr rechts . Bravo I
bei den Nationalliberalen . )

Abg . Gaffel sFortschr . Vp. ) :

Auf eine so ganz kurze Erklärung , wie die Vorredner , kann ich
mich nicht beschränken . Wir haben unsere Stellung eingehend be «

gründet und brauchen die Gründe nicht zu wiederholen . Wir fordern
die Einführung des Reichstagswahlrechts auch für Preußen
und sind überzeugt , daß es auf die Dauer nicht versagt werden
kann ; in Preußen sind dieselben Grundlagen für das Wablrecht
vorhanden wie im Reich . Wir halten es für um so notwendiger ,
als eine starke Gegnerschaft im Reiche gegen das Reichstags -
Wahlrecht vorhanden ist und wir überzeugt sind , daß diese sich be «

mühen wird , das ReichStagswahlrechl und damit die Grundlage der

Verfassung des Deutschen Reiches zu durchbrechen ; deshalb ist eS

erforderlich , um das ReichStagswahlrechl dem Reiche zu erhalten .

auch in Preußen dieses Wahlrecht einzuführen , das allgemein den

Anforderungen der Gerechtigkeit genügen kann . Wir würden , da
wir nach den parlamentarischen Verhältnissen nicht annehmen
konnten , daß unser Ziel mit einem Schlage zu erreichen sei , uns zu -
nächst damit begnügt haben , wenn durch Einführung der ge °
Heimen und der direkten Wahl , der Beseitigung
dieser Klasseneinteilung und Einführung einer ge -
rechten Wahlkreiseinteilung für die Zukunft die schrerende
Ungerechtigkeit beseitigt würde , daß die eine Hälfte des Landes 803 .
die andere aber nur 140 Abgeordnete wählt . Das indirekte ge «
Heime Wahlrecht ist überhaupt kein geheimes Wahlrecht . ( Sehr
richtig I) Und wir müssen es bedauern , daß die Regierung das

einzige , was in Wahrheit eine Verbesserung des Wahlrechts nach der

Regierungsvorlage gewesen wäre , die direkte Wahl , hat fallen
lassen , indem sie durch den Ministerpräsidenten in dritter

Lesung hat erklären lassen , daß sie sich aus den Boden der K o m -

misfionsbeschlüsse stellen würde , wenn eine erhebliche Mehr -
heit dafür vorhanden sei . Wir müssen das Gesetz ablehnen ,
weil wir in keiner Weise zugeben können , daß eS irgendwie eine

Verbesserung deS Wahlrechts darstellt . ( Sehr richtig ! links . ) Die

Mehrheilsparteien haben eS beschlosten , nicht um eine wirkliche
Reform herbeizuführen , sondern um ihre politische Herrschaft auftecht -

zuerhalten und auch für die Zukunft eine wirkliche Reform zu ver -

hindern . Als Motto schreibe ich über diese Verhandlungen daS
Wort von Goethe : Das Unzulängliche , hier wird ' S Ereignis .
( Beifall links . )

Abg. Herold ( Z. ) : Der Abgeordnete Friedberg hat das Argu -
ment wiederholt , durch die Vorlage werde eine Entrechtung der

Industrie des Westens eintreten . Wodurch ? Vielleicht durch die

geheime Wahl ? Für die tritt ja auch Avg . Friedberg und seine

Freunde ein . Oder durch die Auftechterhaltung der Drittelung in

den Urwahlbezirken ? Die bringt ja nur einen Zustand , den wir seit
20 Jahren tatsächlich haben . ( Zuruf bei den Natl . : Um so schlimmer ! ) Ist
etwa in dieser Zeit die Industrie des Westen « entrechtet worden ?

( Rufe bei den Nationalliberalen : Jawohl ! ) Dann frage ich : wo¬

durch will sich denn die Industrie des Westens aufrecht erhalten ?

Nur dadurch , daß in der ersten Klasse eine Minderheit von Wählern

die übrigen majorisiert ? Dann wäre eS schlecht mit ihr bestellt .

( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Man verwechsele aber nicht die

Industrie des Westens mit der nationalliberalen Partei . ( Lebhafte

Zustimmung im Zentrum . ) Wir sind der festen Ueberzeugung , daß
eine Entrechtung der Industrie de « Westens nicht eintritt .

Wir werden jetzt dieselbe Haltung einnehmen wie bei der

früheren Beratung und für die unveränderte Annahme der

damals gefaßten Beschlüsse eintreten . Diese beftiedigcn uns zwar
nicht voll ( Lachen bei den Nationalliberalen ) , aber sie bringen uns

doch eine wesentliche Verbesserung im Wahlrecht . ( Beifall im

��AfypJazdzewSki ( Pole ) : Wir haben uns überzeugt , daß gerade
in unseren Wahlkreisen die Empfindung und da « Jntereste der Be -

völkerung es erheischt , daß wir gegen diese Vorlage stimmen , weil

sie vollkommen ungenügend ist , und weil sie den Interessen und dem

Empfinden unseres Volkes nicht entspricht . Ich kann mich auf diese

kurze Erklärung beschränken . ( Bravo ! bei den Polen . )

Abg . Borgmann ( Soz . ) :

Ich glaube , eS bedarf wohl keiner besonderen Erklärung , ( Rufe

recht «: Nein , nein ! ) , daß meine Freunde gegen diese Wahlrechts -

vorläge stimmen iverden . weil fie nicht « anderes ist , als eine Auf -

rechtcrhaltung des Drciklastcnwahlvcrfahrens . das nach unserer Auf -

fasiung unbedingt beseitigt werde » muß , weil es gar nicht ver -

b c > i e r u n g s s ä h i g ist . Der Versuch , den Sie hier gemacht

haben , den Anschein zu erwecken , als ob die Regierungsvorlage oder

die Kommisfionsbeschlüste irgend eine Verbesserung des bestehenden

Dreillasseuwahlsyslems beveulen , ist völlig mißlungen . ( Sehr

wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Herr v. Zedlitz hat einmal ge -
meint , das Wahlrech , in Preußen bestehe jetzt 60 Jahre laug und

habe sich gm bewährt . Er übersieht dabei die Talsache , daß das

heulige Wahlrecht einem
Berfassungsbruch

sein Dasein verdankt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Und wenn eS 60 Jähre lang bestanden hat , so haben dazu eine

Reihe von Umständen mitgewirkt , vor allem aber die Tatsache , daß
die Arbeiterklasse in Preußen sich früher um die innere politische

Entwickelung Preußens zu wenig gekümmert hat . sondern im wesent -

lichen ihre Tätigkeit aus dem Gebiete der Reichspolitik entfaltet

hat . Das inußle sich mit dem Augenblick ändern , wo in

Preußen durch die Gesetzgebung und Verwaltung Maßnahmen

getrosten wurden , die daraus hinausgingen , den Einfluß der Reichs -

gesetzgebung auszuschalten . Die Beteiligung der arbeitenden

Klassen an der inneren politischen Entwickelung Preußens kann

dieser Entwickelung nur zum Segen gereichen . ( Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . ) Ein konservativer Redner hat serner

gesagt , das Abgeordnetenhaus sei eine Volksvertretung . DaS

,st eine vollständig irrige Auffassung . Ich möchte demgegenüber an

eine Rede auS früherer Zeil erinnern , die in diesem Hause gehalten
worden ist . Am 14. Februar 1851 >agte ein Abgeordneter : . Der Kom -

missionsberichl braucht mit einiger Wohlgefälltgkeit fiir die beidcnpreußi -

schen Kammern den Ausdruck einer Volksvertretung , deren Rechte er

nicht geschmälert zu sehen wünscht . Wir sind keine Volksvertreter ;

st eigen wir herab von diesem Piede st al selb st ge -
schaffener Größe ! DaS preußische Voll , wie eS in feinen

acht Provinzen leibt und lebt , mit seinem Glauben , seinen Hoff -
n u n g e n , mit seiner lebendigen Gliederung und seinen
praktischen Bedürfnissen findet sich in dic ' er
Kanin , er nicht abgespiegelt und wiedergegeben . Die
preußische Kammer ist nur eine immerhin noch mangelhaste
Vertreterin der Steuerkraft , die nach dem Destillalionsprozeß der
doppelten Wahl etwas mehr als die Hälfte der steuerzahlendcn Ur -
Wähler in jeder der drei Klassen repräsentiert . Das kann ich eine
Volksvertretung nicht nennen . Der Abgeordnete , der diese Aus -
führungen damals gemacht hat , war der Junker Otto v o n B i s -
marck - Schönhausen , der spätere Reichskanzler , der National -
Heros , der also schon damels der Meinung Ausdruck gegeben hat ,
daß das preußische Abgeordnetenhaus keinerlei Recht hat , sich eine
Bolksvertrctimg zu nennen . Wen » damals schon ein Junker
diese Auffassung vertrat , um wieviel weniger kann man
beute bei den veränderten lvirtschaftliche » und politischen
Verbältnissen und dem Ausstieg der Arbeiterklafie davon
sprechen , daß daS preußische AbgeordncteuhauS eine Volks -

Vertretung sei . Auch die neue Vorlage und die Beschlüsse der Mehr -
heit nehmen in k e i n e r W e i s e R ü ck s i ch t auf diese ver -
änderten wirtschaftliche » Verhält nisse . Diese werden
von den Mehrheiisparteieii vollständig ignoriert , weil eben die
herrschende » Parteien wissen , daß in dem Augenblick , wo sie aus
die veränderten wirtschastlichen Verhältnisse Rücksicht nehmen
würden , ihr Einfluß in diesem Hause in der Gesetzgebung und
dem ganzen Staate nicht mehr so zum Ausdruck kommen winde
wie bisher . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) ES handelt
sich bei diesen Herren um nichts anderes als um den Kampf un ,
die Aufrcchtcrhalluiig der Drciklaffcuherrschaft , die sie in Preußen
etabliert und befestigt haben

gegen das Volk .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Frhr . v. Zedlitz hat bei
der ersten Lesung Attinghauseu aus Schillers Tell zitiert und seinen
Freunden zugerufen : Seid einig , einig , einig ! Wenn Herr
v. Zedlitz das für gut befindet , sich auf dieses revolutionärste Werk
Schillers zu berufen , so erinnere ich ihn an die anderen Worte

Allinghausens : Das Alte stürzt , eS ändert sich die Zeit , und neues
Leben blüht aus den Ruinen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokrale » . )
Herr v. Zedlitz ruft mit den Worten des Altinghausen seine Freunde
zur Einigkeil gegen die große Masse des preußische » Volkes ans ,
während Attinghausen sein ganzes Volk zur Einigung gerufen
hat . — Es kann gar keine Rede davon sein , daß diese Wahlrecht « -
Vorlage irgendwie den berechtigten Anforderungen des Volkes oder
den Verheißungen der Thronrede entspräche . Von einem Abgeordneten -
Hause , das

139 Großgrundbesitzer und 94 Staatsbeamte

in sich birgt , kann natürlich nicht erwartet werden , daß es die be -
rechtigten Forderungen des Volkes irgendwie erfüllt . Es ist auch
durchaus falsch , zu meinen , daß die Dreiklassenordnung aus
der Steuerleislung beruht . Von den 609 Millionen Mark , die bei
den Wahlen als Unterlage für die Drittelung benutzt werden ,
stammen 412 Millionen auS den Städten und nur 187 Millionen
aus dem Lande . Das platte Land aber stellt zwei Drittel der

Abgeordneten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Trotz der
kolossalen Abwanderung nach den Städten soll die Wahlkreis -
einteilung , die aus dem Jahre 1860 stammt , aufrecht erhalten
werden . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie können Sie
eS nur wagen , der Oeffentlichkeit mit einem solchen Wahlverfahren
zu kommen , das gar keine Rücksicht nimmt auf die
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse ? ! Diese
Wahlreform ist geradezu eine Provokation des Volkes . Sie ist ein

Hohn auf jede Gerechtigkeit .
( Sehr gut l bei den Sozialdemokraten . ) Aber die Arbeiterklaffe
Preußens ist durch die Sozialdemokratie so geschult , daß sie sehr
genau weiß , wo der Feind steht . Die Disziplin der Massen ist bei
den Demonstrationen im ganzen Lande , mcht nur hier in Berlin ,
scharf und klar zum Ausdruck gekommen . Am verfloffenen Sonntag
haben Millionen preußischer Männer vor aller Oeffentlichkeit ihre
Stimme erhoben . Wenn Sie die dringende Mahnung , die in diesen
Demonstrationen zum Ausdruck kommt , nicht beherzigen , so
ist das ein Leichtsinn , den man von ernsthaften Männern
nicht erwarten sollte . Blicken Sie auf Oesterreich . Dort hat
man die Zeit begriffen und eine ernsthaste Wahlreforn , durchgeführt .
Ueber das allgeineine Wahlrecht bat der Ministerpräsident v. Beck

gesagt : «Durch dos allgemeine Wahlrecht wird die Maffe des Volkes

zur Mitarbeit bei der Beftiminung der staatlichen Schick -
sale herangezogen , sie wird für diese geradezu verantwortlich .
„ Das Herz deS Volkes wird zum sicheren
Ankergrunde des Staates . " Und der ungarische
Mini st erpräsident Fejervarh hat erklärt : „ Ein
Parlament , aus dessen Wählerscharen das Gros des Volkes künstlich
ausgeschloffen ist . kann keine Empfänglichkeit für die wahren
Bedürfnisse des Volkes besitzen . Ein Parlament , welches sich nach
unten nicht abhängig fühlt , ftihlt sich auch jener Aufgaben der Volks -

Vertretung enthoben , welche in der verständigen und liebevolle » Pflege
der Jntcreffen der breite » Volksschichten bestehen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) An die Worte dieser Staats » , änner inuß
man denken , wenn man beurteilen will , auf welchem Tiefstand
des politischen Verständnisse « unsere Staatsmänner stehen und stehen
müsse » , weil sie sich unter der

Fuchtel einer kleinen Gruppe herrschsüchtiger Besitzender
fühlen und weiter nichts sind als die ausführenden Organe dieser
herrschsüchtigen Schichten . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )
Dieser Zustand ist der beklagenswerteste , der sich denken läßt . Wir
werden nie zu verständigen Verhältnissen kommen , bevor nicht die
Junkerherrschaft in Preußen gebrochen ist . ( Zustimmung bei de »
Sozialdemokraten . Lachen rechts . ) Der Henimschuh für die Eni -
Wickelung des preußischen Staatsgedankens ist unzweifelhaft das
Wahlrecht . Wenn Sie nicht verstehen , den veränderten Ver -
hältnissen Rechnung zu tragen , dann werden Sie nicht zur Ruhe
kommen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die ruhigen
Demonstrationen der preußischen Arbeiter haben
Sie ja gleichgültig gelassen . Sie sehen im Volke immer nur
ein Objekt , mit dem Sie nach Gutdünken hantieren wollen . Aber
das läßt sich das Volk einfach nicht mehr gefallen . ( Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Und wenn die Warnungen der ruhigen
Demonstrationsversammlungen ungehört verhallen , so werden dann
eben

stärkere Mittel

in Anwendung gebracht werden müssen . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Der Tag wird kommen , wo die preußische
Junkerherrschaft , dies Unglück für den preußischen Staat , weg -
gefegt werden wird . ( Sehr gut ! links . ) Bis tief ins Bürffer -
tum hinein ist diese Auffassung vorhanden . DaS zeigt die

öffentliche Versammlung unter freiem Himmel in Dortmund .
an der auch die freisinnigen Volksparteien sich

beteiligt hatten . Das ist ein Fortichritt , und ich habe dir feste

Ueberzeugung , daß die Macht der Reaktion in Preußen beseitigt wird .
wenn daS Bürgertum seine Scheu überwindet , n�t der Arbeiterklasse
Schulter an Schulter zu kämpfen . ( Lärm im Zentrum und rechts . )
Das Zentrum will eine Arbeiterpartei fein , eö will das

ReichstagSwahlrecht auch für den Landtag , so sagt eS wenigstens .
Aber in dem Augenblick , wo es sich darum handelt , die Worte in
die Tat umzusetzen , versagt daS Zentrum elend und verrät die
Interessen deS Volkes

wie Judas den Herrn .

Die Ausreden deS Zentrums sind so nichtig und so inhaltlos wie
nur denkbar . Niemand hätte dem Zentrum einen Vorwurf daraus
gemacht , wenn es sich den Konservativen nicht unterworfen hätte
und wenn damit die ganze WahlrechiSvorlage gescheitert wäre . Aber

das Zentrum hat sich zum Schleppenträger der preußischen Junker

gemacht . Nun , wir werden keine Gelegenheit versäumen , um den

ZentrumSlväblern diese volkSverrälerische Handlungsweise zu Gemüte

zu führen . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Es gibt
keine verlogenere Politik als die des Zentrums . ( Großer Lärm im

Zentrum . )
Präs . v. KrScher : Es ist durchaus unzulässig . einer Partei

dieses Hauses verlogene Politik vorzuwerfen . Herr Abg . Borgmanr .
ich rufe Sie zur Ordnung . ( Beifall im Zentrum und rechts . )

Abg . Borgiuann ( forlfahrend ) : Im Lande draußen hat man
volles Verständnis für die Judashaltung deS Zentrums . Wir lehnen
diese WahlrechiSvorlage einstimmig ab und

mit uns die Mnjorität des ganze » preußischen Volkes .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) : Der Abg . Borgmann wird nicht er -
wartet haben , mit seiner Rede hier Eindruck auf das Haus zu
macheu . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Er selbst hat uns erklärt ,
daß die von seiner Partei inszenierten WahlrechtSdeinonftrationeir
vollkommen wirkungslos verpufft seien . ( Lachen bei den Sozialdemo -
traten . ) Er hat iusolgedeffeu , wie bereits früher der Abg . Liebknecht .
mit der Anwendung schärferer Mittel gedroht . ( Hört ! hört ! rechts . )
ES unterliegt keinem Zweifel , daß mit den Wahlrechtsdentonstrationen
auch noch ein anderer Zweck verfolgt wird : sie sollen Vorübungen
für die revolutionäre Mobilmachung , Vorübungen für die Anwendung
schärferer Mittel sein , die nur revolutionärer Natur sein können .

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Die Herren , die diese Drohungen
hier aussprechen , sind sich der vollen Verantwortung dafür nicht
bcivußt . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Sie werden sich zu ge -
wältigen haben , daß solche revolutionären Versuche mit der vollen
Autorität des Staates und

nötigenfalls mit dem Schwerte des Staates

erstickt werden . ( Lebhafte Zustimmung rechts — Große Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Unsere Armee steht zu Kaiser und Reich
und wird sich nicht zu revolutionärem Treiben verleiten lassen . ( Leb -
hafter Beifall rechts . Große Unruhe links . Ruf bei den Sozial -
demokraten : Sic steht zum Boll !)

Präsident v. Kröchcr : Herr v. Zedlitz hat daS Wort ! (Heiterkeit . )
Ich bitle , �ie Zwischenrufe zu unterlassen .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) : Auch meine politischen Freunde sehen
keinen Anlaß , jetzt von der Stellung , die sie bei der dritten Lesung
eingenommen haben , abzugehen . ( Rufe links : Jetzt I) Sie werden
in ihrer große » Mehrzahl mit ganz verschwindenden Ausnahmen
wie damals gegen die Vorlage stimmen , und zwar jetzt auch

gegen jeden einzelnen Paragraphen . Unsere Bedenken
werden wesentlich verstärkt durch die Zusammensetzung
der Majorität sür die Vorlage . Wird die Vorlage mit dieser
Mehrheit angenommen , dann wird der Riß unter den

bürgerlichen Parteien , der durch die Reichsfinanzreform
entstanden ist , nur noch tiefer werden und nur die Geschäfte der

Sozialdemokratie werden geführt werden . Wie werden sich dann
die Dinge in diesem Hause gestalten ? Heute liegt der Schwer -
punkt auf der Rechten , insbesondere bei der konservativen
Fraktion . Sic kann mit einer doppelten Mehrheit ar «
betten , bald mit dem Zentrum , bald mit den Mittelparteien .
In dem Augenblick aber , da sich der Riß zwischen den Konservativen
und den Nationalliberalen vertieft , werden die Konservativen in der

Regel allein auf daS Zentrum angewiesen sein , und der Schwer -

Punkt wird von den Konservativen auf das Zentrum übergehen .
Das würden wir bedauern , auch im Interesse des konfessionellett
Friedens . ( Unruhe im Zentrum . ) Wir erwarten , daß die anderen

Faktoren der Gesetzgebung ( Aha ! im Zentrum ) , da « Herrenhaus und
die Regierung , sich der Verantwortung , die sie im Jntereffe
Preußens und der Monarchie zu tragen haben , wohl bewußt bleiben .
( Beifall bei den Freikonfervativen und Nationalliberalen , Zischen im

Zentrum , Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Fricdbcrg ( natl . ) :

Herr Herold fragt : worin besteht denn die von mir behauptete
Entrechtung ? Doch nicht in der Auftechterhaltung der Drittelung in
den Urwahlbezirken , die bereits seit 20 Jahren besteht ? Daß eine

Einrichtung 20 Jahre besteht , ist kein Beiveis der Giite . zumal sie
durch das Zentrum in das Gesetz gekonunen ist . ( Heiterkeit bei den
Nationalliberalen . ) Herr Herold hat mit der ganzen Aufrichtigkeit ,
deren er sich bei dieser Verhandlung befleißigt , und der ganzen
Offenheit , mit der er selbst seine letzten Gedanken aus -
Ipricht , respektive verschweigt ( Heiterkeit ) , nur von der
Drittelung in den Urwahlbezirken gesprochen , während ich davon
sprach , daß sie in Verbindung mit der Maxiinierung eine Eni -
rechtung der Industrie herbeiführt . Nach meinen Ausführungen war
es nicht zweifelhaft , daß ich nicht für die nationalliberale Partei ge -
sprochen habe , sondern für das begüterte Unternehmer -
tum im W e st e n , daS in weit überwiegendem Maße die
sozialen Lasten trägt und sonstige Belastungen und dieselbe Be -
rücksichtigung in der politischen Körperschaft zu verlangen hat , wie
etwa die Großgrundbesitzer des Ostens . Wenn dieses Unternehmertum
im Westen vielleicht überwiegend , wenn auch nicht ganz national «
liberal ist , so mag es an seiner vielgerühmten Intelligenz liegen .
( Heiterkeit bei den Nationalliberalen ) . Jedenfalls wird man eS ihm
nicht verdenken können , wenn eS in den Arbeitersekretären des
Zentrums nicht gerade ieine geeignete Vertretung erblickt . ( Beifall
bei den Nationalliberalen und Gelächter im Zentrum . ) Wenn die
konservative Partei da « fördern will , so mag sie die Verantwortung
dafür tragen , wir wollen sie nicht mittragen . ( Lebhafter Beifall bei
den Nationalliberalen ; Unruhe rechts und im Zentrum. )

Abg . Herold ( Z ) : Dr . Friedberg hat mir Unaufrichtigkeit vor -
geworfen , weilichnicht auchdieMaximierung anführte . Die Maximierung
ist jetzt so außerordentlich abgeschwächt Ivorden durch Erhöhung der
Summe von 6000 M. auf 10 000 M. , daß ich wirklich nicht geglaubt
hätte , daß Dr . Friedberg darauf ein so wesentliches Gewicht
legen würde . I » der Begründung der Vorlage heißt es , und zwar
bei 6000 M. , die Maxiinierung wird in » allgemeinen nur ein
mäßiges Ausrücken von Wählern der zweiten und dritten in die
erste und ziveite Klaffe zur Folge haben , ( Hört ! hört I im Zentrum . )
Nun , wo die Summe auf das Doppelte erhöht ist , ist die Wirkung
gleich Null ( Lachen bei den Nationalliberalen ) , die statistischen Be -
rcchnungen haben das bereits erwiesen . Wesentlich größer ist aller -
Vings der Einfluß der Drittelung in den Urwahlbezirken , und daß
die Nationalliberalen und die Freikonservaliven sich so sehr dagegen
erklären , das kann nur den einen Grund haben , daß sie den Pluto «
kralischen Charakter des Wahlrechts nicht abschwächen , sondern
gerade noch v e r st ä r k e n wollen . ( Beifall im Zentrum und
bei den Konservativen ; Unruhe und Gelächter bei den
Nationalliberalen und ' bei den Freikonservaliven . ) Ich ver -
lange das ja nicht von Ihne » , das verträgt ihre Ueberzeugung
nicht , aber dann dürfen Sie der Majorität keinen Vorwurf machen .
Und dann , wie groß ist denn die Majorität ? Gegen dsi-
Drittelung in den Uriv ahlbezirke n sind nur die

Freikonservatibell lind Nationalliberalen , zu -
lammen 127 , wogegen für die Drittelung und für die RegierungS -
Vorlage in dieser Beziehung 316 , also annähernd drei Viertel deS
Hauses sind . Ich glaube , daß gegenüber dieser gewaltigen Majorität
die Regierung und auch selbst der Minister deö Innern ( Heilerkeit )
keine Veranlassung bat , von der Vorlage zurückzuweichen .

Abg . Dr . Friedlicrg ( natl . ) : Unauftichtigkcit wollte ich Herrn
Herold nicht vorwerfen . Er hätte aber notwendig erwähnen müssen ,
daß wir zwar die Maximierung bekämpfen , daß wir aber dafür vor -
geschlagen haben die Erhöhung des fingierten Steuersatzes von 3 auf
6 M. und eine prozentuelle Festsetzung der Wählerzahl in den obere »
Klassen , wodurch wir eine stärkere Besetzung der oberen Klassen
herbeigeführt hätten . Im allgemeinen hat die Maximierung einen



Teil ihrer Wirkung verloren , aber im einzelnen wird sie genau die -

selbe Wirkung haben wie die Drittelung in den UrWahlbezirken .
( Beifall bei den Rationalliberalen . Anhaltende Unruhe, )

Abg . Dr . Bell iZ . ) polemisiert gegen die Nationalliberalen ,
Abg . Dr . Schiffer ( natl . ) gegen das Zentrum .

Abg . Leincrt ( Soz . ) :

ES ist charakteristisch für die Haltung des Zentrums , das ;
es s e i n e A r g u m e n t e alle A u g e n b l i ck e wechselt . In
der zweiten und dritten Lesung hat Herr Herold die Maximicrung
für sehr ivertvoll erklärt , heute erklärte er sie für bedeutungslos .
( Hort I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn es sich um die Be -

laftung des Volkes handelt , so ist das Zentrum noch niemals vor
der Regierung zurückgewichen , aber wenn es sich darum dreht , dem
Volke Rechte zu geben , dann sind die Volksrechte für das Zentrum
glühendes Eisen und eS faßt nicht zu . um die

Regierung zu zwingen ,
dem Volke zu geben , was des Volkes ist .

Das Zentrum ist sich darüber vollständig klar , daß die geheime Wahl
durch die Verbindung mit der indirekten vollständig be -
d e u t u n g s l o s geworden ist . Schon die Tatsache , dah das

geheime Wahlrecht in der Vorlage ein Geschenk der Konservativen
ist , offenbart seinen gefährlichen Charakter als ein Danaer¬
geschenk . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Trotzdem
die Regierung selbst die direkte Wahl vorgeschlagen hat . weil die
indirekte Wahl sich überlebt habe , hat da ? Zentrum die indirekte
Wahl im Jntcreffe der Konservativen beschloffen . Gerade gegen
diese Verbindung des Zentrums mit den Konservativen richtet sich
der Zorn des Volkes . Eine wirkliche Wahlreform kann nur
gemacht werden gegen die Konservativen . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demoiraten . ) Das preußische Abgeordnetenhaus hat bis zum Jahre ILM
ein Dasein gefristet , das höchst bedauernswürdig für einen so großen
Staat war . Er st als die Sozialdemokraten in das
Parlament einrückten , bekam das preußische Ab -

geordnetenhaus seine Bedeutung . ( Lachen rechtS , sehr
ivahr I bei den Sozialdemokraten . ) Erst durch das Eingreifen der

Sozialdemokratie hat das preußische Volk erkannt , daß es hier miß -
handelt wird durch die Mehrheitsparteien , die in Mittelalter -
l i ch e n Anschauungen stecken . Das Zentrum hätte seinen Stand -
Punkt nicht eiiinehnien können , wenn die Nationalliberalen
für das gleiche Wahlrecht eingetreten wären und nicht für ein
aristokratisches Wahlrecht , das Bildung und Besitz berück -

sichtigen soll und wovon sie selbst gar nicht wissen , wie sie es
gestalten . Wären die Nationalliberalen für das gleiche Wahlrecht
eingetreten , so hätte das Zentrum auf die Probe gestellt werden
können , ob es ihm mit dem allgemeinen , gleichen , direkten Wahlrecht für
Preußen E r n st ist . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Das
schlinimste ist , daß das Zentrum nach den Aussagen der Kon -
servativen sich

selbst den Konservativen angeboten

hat , wie ein Artikel in der „Schlesischen Zeitimg * bewiesen hat .
Danach hat eS nach Annahme der geheimen Wahl den Konservativen
aus freien Stücken erklärt , daß eS die direkte Wahl
und die öffentliche Wahl der Abgeordneten durch die Wahl -
männer konzedieren würde . Danach konnte die . Schlesische Zeitung "
uur niit Recht sagen , daß die Konservativen nicht die öffentliche
Wahl preisgegeben hätten , sondern unter Mitwirkung des Zentrums
gerettet hätten , was bei der gegenwärtigen parlamentarischen
Konstellation irgend zu retten war . Hier zeigt sich die
ganze verräterische Handlungsweise des Zentrums bei der Wahl -
rechtsfrage . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokr . ) Und den National -
liberalen hat Herr v. Heydebrand hier von der Tribüne gut zugeredet ,
sie möchten ihre Mitarbeit an dem Zustandekommen des Wechsel -
balgeS nicht versagen . Dabei hatte Herr v, Oldenburg im Bunde
der Landwirte gesagt, er wolle lieber vor die Hunde gehen , als mit
diesen kodderigen Liberalen zusammen in Politik machen . Trotz dieser
Einschätzung der Liberalen durch die Rechte , sind die Nationalliberalen
jeden Augenblick bereit , Bolksrechte preiszugeben . In Sachsen ver -
kündeten sie zuerst , die Wahlen müßten ein BoltSgrricht werde »

gegen die Konservativen ; aber bei den Stichwahlen halfen sie , den
Konservativen Mandate zu verschaffen . Zentrum wie National -
liberale , die in Süddeutschland für die Einführung des Reichstags -
wahlrechts gekämpft haben , verleugnen hier diesen Standpunkt , nur um
sich an den Sonnenstrahlen der Herrschast des Junkertums zu er¬
wärmen . Es wird hier kein Kampf ausgefochten um die
Rechtebes Volkes , sondern ein unwürdiges

Buhlen um die Gunst der preustischen Junker ,
um so unwürdiger , weil das Junkertum wie ein Alb auf dem
preußischen Volke lastet . Von diesem Alb sollte das Volk durch eine
großzügige Wahlreform befreit werden , statt besten hat das Zentrum
das Volk der Junkerherrschaft von neuem ausgeliefert . Bei einer
solchen Wahlreform treibt Preußen einem neuen Jena entgegen .
Und wenn Preußen sich auf die Junker stützt, so wird eS mit der
Junkerherrschast zu Grunde gehen . Wenn solch ein neues Jena
kommt , dann müßten wir ja Hunde sein , wenn wir auch nur
den Finger rühren wollten für ein K ö n i g t u m und eine
Monarchie , die uns mit solchen Gesetzen kommen .
Die Konservativen sind der wahre Totengräber der preußische » Mon «

archlc , wenn sie dem Volke sein Recht verweigern . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Arbeiterklasse ist auf dem Wege , sich
die Macht zu erobern , das beweist der Sieg , den die
Arbeiter erfochten haben über die Polizei -
maßregeln gegenüber den WahlrechtSdcmonstrationen . Bon
der erhabenen Größe der Demonstraiionen haben sich auch
diejenigen überzeugen müssen , die bisher immer über die
Arbeiierdemonstrationen gespottet haben . Gerade ein national -
liberales Blatt war eS, das schrieb , eS habe einen

überwältigenden Eindruck

gemacht , als im Treptower Park Hunderttausende von Menschen ein -
mütig die Hand erhoben , um eine Protestresolution gegen das
preußische Wahlrecht anzunehmen . DaS Volk ist erwacht und
seine Erbitterung ist so groß , daß Polizei und Militär
dagegen nichts ausrichten können . Herr v. Zedlitz sprach davon , daß
wir einer Revolution entgegen gehen . Ja . wenn die Massen
der Arbeiter antreten , dann sind Sie auf der rechten
Seite nicht imstande , sich diesem Druck entgegenzustellen , dann
werden Sie

von den Massen einfach zermalmt .
Herr v. Zedlitz hofft allerdings auf das Militär . Denkt er wirk -

lich , die Söhne des Volkes , die Soldaten , die in wenig Jahren
Wühler dritter Klaffe werden sollen , werden sich dazu bergeben , auf
das Volk zu schießen , weil eS nicht mehr mit der dritten Klasse
zufrieden ist ? Ueberlegen Sie sich die Sache doch genau . Sie
können zehn totschießen , Sie können hundert und
auch tausend Staatsbürger von deutschem Militär . das
von dein Gelde der Staatsbürger bezahlt wird , totschießen
lassen , aber Sir köiinrn nicht die Millionen von Sozialdemokraten ,
die das allgemeine , geheime und direkte Wahlrecht fordern , die
könne » Sie nicht totschießen , und vor den ungestümen Forderungen
der Massen muß die Macht des preußischen Staates zerbrechen .
rzenn es zur Revolution kommt , so dadurch , daß die nichtsnutzige
Junkerkaste Preußens das Volk bis aufs äußerste reizt und eS
zwingt , das Recht , das ihm nicht gegeben wird , sich zu nehmen .
Trotz Polizei und

trotz Militär wird das preuszische Volk sich dt ? Rechte
erobern , die ihm zukommen .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Herold ( Z. ) : Ich habe ausdrücklich betont , daß der Minister ,
als er sich mit den Beschlüssen der Kommission einverstanden er -
klärte , seine Ansicht von gestern auf heute geändert hat , er könne
aber ebenso schnell seine Ansicht auch von heute auf morgen zurück -
revidieren .

Minister v. Moltke bestreitet , daß ein Gegensatz bestanden habe
zwischen seiner Erklärung in der Kommisston und der Erklärung des
Ministerpräsidenten im Plenum .

Die Generaldebatte wird geschloffen . In der Einzelberatung
wird Artikel 1 ohne Debatte mit den Stimmen des Zentrums und
dir Rechten ongenommen , ebenso die ZZ 1 bis 3.

Bei § 4 verzichter der konservative Redner auf das Wort , zu¬
gleich bringt Abg . v. Arnim einen Schlußantrag ein . Zum Wort ist
noch gemeldet Abg . Ströbel ( Soz. ) . Ein Schlußantrag wird an »
genommen . ( Große Unruhe linls . )

Abg . Ströbel ( Soz. )
zur Geschäftsordnung : Ich glaube , daß dieser Beschluß

entgegen den Bestimmungen der Geschäftsordnung

gefaßt worden ist . In der Geschäftsordnung heißt eS, daß eine

Debatte nicht geschloffen werden kann , bevor sie eröffnet
worden ist . daß also mindestens ein Redner geredet haben muß . ES

hat kein Redner gesprochen , trotzdem ist der Schlußantrag an -

genommen . Ich glaube , daß die Beschlußfassung ungültig ist .

Präsident v. Kröcher : Das Haus hat so beschlossen und ich werde
so verfahren . (Heiterkeit . )

§ 4 wird hierauf mit den Stimmen der Konservativen und des
Zentrums angenommen .

Bei § b wiederholt sich derselbe Vorgang , als sich der Abg .
Hirsch zum Worte meldet .

Abg . Hirsch ( Soz . )

zur Geschäftsordnung : Ich stehe vollkommen auf den

Standpunkt , den mein Freund Ströbel vorhin zum Aus -
druck gebracht hat , will aber seine Worte nicht wiederholen . Ich
halte es aber für notwendig , ausdrücklich vor dem Lande festznstelleii ,
in welcher Weife hier im Haufe

Komödie gespielt
wird .

Präsident v. Kröcher : Komödie spielen wir hier nicht . ( Unruhe
rechts und im Zentrum . )

Abg . Hirsch ( Soz. )
fortfahrend : Ein Herr aus der konservativen Fraktion . Abg . v. Arnim ,

sieht die Rednerliste nach , und sofern zu irgend einem Paragraphen
ein Sozialdemokrat gemeldet ist , springt er vor , nachdem

vorher einer setner Freunde vorgeschoben
worden ist , der auf das Wort verzichtet , um Schluß zu be -

antragen . Ich stelle fest , daß man hier

nicht nur das Volk vollkommen entrechtet , sonder « auch
die wenigen Vertreter des Volkes mundtot macht .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Präsident v. Kröcher : Abgeordnete springen hier im Hause

nicht vor . ( Heiterkeit . )
Die ßß 6 und 7 werden angenommen . Bei Z S haben sich zum

Wort gemeldet die Abgg . Strosier (k. ) und Liebknecht ( Soz. ) Der
Abg . Strosser verzichiel auf das Wort . Hierauf wird ein Schluß -
antrag der Konservativen angenommen .

Abg . Dr . Liebknecht ( So, . ) :

Ich konstatiere vor dem ganzen Lande ( Heiterkeit bei der
Mehrheit ) , daß das sogenannte Hohe HauS ( Unruhe rechts . Glocke
des Präsidenten )

Präsident v. Kröchrr : Herr Abg . Liebknecht , in dem . sogenannt "
liegt eine Beleidigung des Abgeordnetenhauses . Ich rufe Sie zur
Ordnung . ( Bravo I rechts . )

Abg . Liebknecht ( Soz . ) : Ich konstatiere also , daß diese ? . hohe '
HauS nicht einmal zwei Stunden gelt hat für die
viert « Lesung dieser wichtigen Wahlrechtsvorlage .
Das Wort . Komödie ' darf man ja hier nicht anwenden , denn Ihr
Vorgehen ist

ei « Verbrechen !
Präsident v. Kröchrr : Herr Abg . Liebknecht , ich bedauere , aber

ich kann mir nicht helfen . Ich rufe Sie wiederum zur Ordnung .
wo I rechts . )
Der Rest der Vorlage wird angenommen .
Vor der Gesamtabstimmung nimmt das Wort zur Geschäfts -

ordnung
Abg . Ströbel ( Soz . ) :

Ich möchte nochmals betonen , daß die Abstimmung gefchästs -
ordnungswidrig vor sich gegangen ist . Der Herr Präsident meinte
allerdings , er würde einen Verstoß gegen die Geschäftsordnung
nicht geduldet haben . Wir haben aber schon einmal
die Erfahrung gemacht , daß auch ein Präfldent die
Geschäftsordnung nicht zu kennen braucht . Die Anmerkung 10
zu 8 d4 besagt : . Der Schlußantrag kann selbstverständlich
nur nach Eröffnung der Besprechung gestellt
werden , da eine nicht eröffnete Besprechung nicht ge -

ch l o s s e n werden kann . In der Anmerkung 1 zu 8 d4 des
Plateschen Kommentars wird folgendes mitgeteilt : Im September
1Sö2 wurde beantragt , eine Bestimmung zu treffen , daß der Schluß
der Besprechung , wenn sich Redner gemeldet hätten , nicht herbei -
geführt werden könnte ,

bevor nicht wenigstens einer der Angemeldeten das
Wort erhalten hätte .

Eine Besprechung vor ihrer Eröffnung zu schließen , sei nicht möglich ,
eröffnet werde die Besprechung aber nicht durch die geschäftliche Be -
mrrknng des Präsidenten »

sondern durch riue Rede .

Wenn man den Schlußantrag zulaffe , bevor überhaupt ein Redner
au » dem Hause gesprochen hätle ,

so könne die Mehrheit die Minderheit vollkommen
mundtot machen .

wie wir das heute nicht zur Ehre dieses HauseS erlebt haben . Der
Berichterstatter der Kommission erkannte die recht «
liche Begründung des Antrages an sich als

vollkommen gerechtfertigt

an ( Hörtl hört ! bei den Sozialdemokraten ) , und führte
aus , daß der dem Antrag zugrunde liegende Vorfall
eine Ausnahme bildet und man aus einem Ausnahme -
fall keine Veranlassung ans Aenderung der Geschäftsordnung
herleiten könne . Der Mißbrauch des Schlußantrages könne der
Redefreiheit sehr gefährlich werden . Es widerspreche
geradezu dem Begriff Debatte , das heißt der Erörterung der Gründe
für und wider , wenn der Schluß beantragt werde , bevor ei » Redner
gehört worden sei . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Der
Berichterstatter bemerkt weiter , gegen den Mißbrauch der Macht
werlw der Takt der Versammlung Schutz bieten . Nun ,
in dieser Annahme sind wir heute wieder bitter enttäuscht worden .
Tatsächlich ist heute gcschäftsordnungswidrig verfahren worden , und
deshalb sind die Abstimmungen ungültig ! ( Lebhaste Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Porsck ( Z. ) : Herr Ströbel hat bei seiner Verlesung
aus dem Plateschen Kommentar einen Satz , und zwar den
entscheidenden fortgelassen . ( Hörtl hörtl ) Der Satz
lautet : das HauS könne in bestimmten Fällen das Be -
d ü r f n i S empfinden und müsse deshalb die Macht haben , eine
Abstimmung ohne Besprechung herbeizuführen . ( Hörtl hörtl
und große Heiterkeit rechts und im Zentrum . )

Abg . Fischbcck ( Fortschr . Vp . ) : Aus der Art , wie die Rechte
die ganze Sache inszeniert hat , indem sie erst einen
Redner vorschickte , der auf das Wort verzichten mußte , geht
hervor , daß ihr bei dieser Auslegung der Geschäftsordnung doch
nicht ganz wohl gewesen ist . Vom Standpunkt der Minderheit aus
muß ich auch im Namen meiner Freunde gegen da » Borgehen der
Rechten auf das lebhafteste protestiere ». ( Lebhafter Beifall links . )

� Abg. Dr . Friebberg ( natl . ) : In der Beurteilung der RechtS «
auffaffung stimme ich mit dem Abgeordneten Porsch überein . Aber
im übrigen können auch meine Freunde diese Art deS Vor »
gehens nicht billigen . Herr Liebknecht hat dem Hause vor -
hin einen Vorwurf gemacht . Aber nicht das Haus verdient diesen
Vorwurf , sondern , wenn man ihn erheben will , eine gewisse
Majorität des Hauses , die Konservativen und
das Zentrum . ( Große Unruhe rechts und im Zentrum ; leb -
hafte Zustimmung links . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Um dem Lande vollkommen klar zu machen , wie im vorliegen -

den Falle verfahren worden ist , bedarf es noch der ausdrücklichen
Konstatierung , daß wie Sozialdemokraten uns sämtlich zum Wort
gemeldet hatten , ehe irgendein anderer Redner zum Worte ge -
meldet war . ( Widerspruch rechts . )

Präsident v. Kröcher : Nach der Geschäftsordnung kann sich erst
ein Redner zum Worte melden , nachdem die Debatte eröffnet war -
den ist . Allerdings ist diese Bestimmung der Geschäftsordnung nie
so gehandhabt worden , weil das physisch unmöglich ist . Wenn Sie
aber genau nach der Geschäftsordnung verfahren wollen , so
müssen Sie auch diese Bestimmung einhalten .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Der Herr Präsident hat selbst zugegeben , daß n ie so verfahren
ist. Ich habe also vollkommen recht , daß nach der stets geübten
Praxis dieses Hauses wir diejenigen waren , die zuerst zum Worte
gemeldet waren . Es haben sick dann nachträglich einige Herren
der konservativen Partei zum Wort gemeldet , und da sie das Prä -
sidium beherrschen und die Rednerliste entsprechend der Stärke der
Parteien eingerichtet werden kann , war die formale Möglichkeit
gegeben , die nachträglich zum Worte Gemeldeten uns vor »
anzustellen . Wir haben uns nie dagegen gesträubt , daß Ver -
treter größerer Parteien uns in der Rednerliste vorangestellt sind .
Aber wenn eine solche nachträgliche Wortmeldung erfolgt in der
von vornherein gehegten Absicht , nicht das Wort zu nehmen , sondern
nur die formale Möglichkeit zu schaffen , den Spätcrstrhenden , vor -
her Gemeldeten » das Wort abzuschneiden , dann ist das ein Ver -
fahren ,

das jeder Loyalität auf das schärfste ins Geficht schlägt .
( Sehr wahr ! links . ) Das Verfahren der Konservativen , die ganz
offenbar von vornherein die Absicht hatten , nicht das Wort zu er -
greifen , also eine ernste Wortmeldung nicht beab »

s i ch t i g t e n , würde der Jurist eine Scheinerklärung
nennen , die unwirksam und nichtig ist . Ein solches Ver -

fahren würde , wenn es im Zivilrecht angewandt wird , einfach be »

deutungslos gemacht werden durch die Bestimmung des Bürger -
lichen Gesehbuchs , wonach unsittliche Handlungen unwirksam sind .
( Sehr gutl bei den Sozialdemokraten , Unruhe rechts und im Jen -

trum . ) Ich konstatiere vor dem Lande , daß diese Vorlage , behaftet
mit dem

Kainszeichen der Vergewaltigung

an das Herrenhaus geht . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) !

Präsident v. Kröchrr : Für die letzten Worte rufe ich Sie zur
Ordnung . ( Bravo I rechts . )

Abg . d. Pappenhcim ( k. ) : Wir hatten uns klar gemacht , daß
in der jetzigen Situation Aendcrungen dieses Gesetzes nicht wün -
schcnSwert erscheinen ( Lachen links ) , und daß eine weitere Dis -
kussion ein praktisches Resultat nicht haben werde . Wir hatten
also beschlossen , in der Generaldiskussion eine kurze Erklärung ab -
zugeben und bei den einzelnen Paragraphen nur dann zu sprechen ,
wenn in der Diskussion irgendwelche Momente vorgebracht wuroen ,
die der Widerlegung bedurften . Ich hatte deshalb den Herren
Schriftführern für die Rednerliste den Auftrag erteilt
( Große Unruhe und Heiterkeit links ; Rufe : Auftrag I ) . den

Auftrag erteilt , bei jedem Paragraphen rechtzeitig die von mir

bezeichneten Herren zum Worte zu melden . Wir haben es dann

vorgezogen , da in der Debatte neue Momente nicht vorgebracht
wurden , auf das Wort zu verzichten . Die Behauptung , daß den
Sozialdemokraten das Wort abgeschnitten sei , widerspricht den Tat -
fachen . Die fünf Sozialdemokraten haben die Zeit deS Hohen
HauseS reichlicher in Anspruch genommen und in ganz unnötiger
Weise ( Unruhe bei den Sozialdemokraten ) , als das ganze sonstige
Haus . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wir haben äußerste Nachsicht Ihnen
gegenüber geübt . ( Bravo ! )

Abg . Frhr . v. Richthofen (k. ) : Ich bestreite , daß ich mich ledig -
lich zum Worte gemeldet hätte , um nachher auf das Wort zu ver -
zichten . Ich wollte eS von der Debatte abhängen lassen , ob ich
das Wort ergriff . ( Abg . Hirsch ( Soz . ) : Es hat ja gar keine Debatte
stattgefunden I> Da auch die Sozialdemokraten nichts erwähnt
hatten , was der Widerlegung notwendig erschien ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : DaS sollte ja noch kommen ! ) , habe ich
verzichtet . Ich konstatiere hier vor dem Lande ( Große Heiterkeit ) ,
daß Herr Ströbel den entscheidenden Satz bei seiner Verlesung
weggelassen hat . Wahrscheinlich dachte er , wir würden die Stelle
nicht nachlesen .

Abg . Ströbel ( Sog . ) :

Daß ich den Satz weggelassen habe , der hier der entscheidendste
genannt worden ist , war ein reiner Zufall . ( Große Heiterkeit
rechts und im Zentrum . ) Ich gehöre dem Hause noch nicht allzu -
lange an und habe auch aus dem Grunde die Geschäftsordnung
noch nicht so eingehend durchstudiert , weil ich bisher der optimisti -
chen Meinung war , daß die Geschäftsordnung auH von den Herren ,
fte von der Majorität in das Präsidium gewählt werden , mit
' trengster Objektivität auch uns gegenüber gehandhabt
würde , so daß eine scharfe - Kontrolle nicht so notwendig war . DaS
aber wußte ich doch , und besser als die Mehrheit und der
Präsident , daß nach dem Kommentar daS Wort nicht abgeschnitten
werden dürfe , bevor nicht mindestens ein Redner zu Worte ge -
kommen war . Ich entsann mich darauf , holte daS Buch her und
las das durch . Ich habe den sehr langen Absatz nur oberflächlich
lesen können , habe aber gesehen , daß diese Ausführungen

mir durchaus Recht gaben .
Der ausgelassene Satz ist ja von einiger Bodeutung , aber er sagt
nichts Neues , denn das hatte ich bereits angeführt , daß man nicht
auf Grund einer Ausnahme allgemeine Bestimmungen treffen dürfe .
Also von der Möglichkeit von Ausnahmen war bereits in
dem , was ich vorgelesen habe , die Rede , und nur auf AuS -
nahmrfälle bezog sich der nicht vorgelesene Satz , woran sich dann
umnittelbar der nach meiner Auffassung ausschlaggebende
Satz anschloß , „ gegen den Mißbrauch dieser Macht werde der Takt
der Versammlung Schutz bieten " . Ich sehe nicht ein , weshalb hier
ein Anlaß zu einem Ausnahmefall vorgelegen hätte , den Vertretern
der Partei , die in diesem Hause die meisten Wähler hinter sich
hat — die Konservativen haben ja nur halb soviel Wähler aufge »
bracht , wie wir — ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) , da »
Wort abzuschneiden , zumal cL sich hier nicht handelt um eine
Wahlreform zur Stabilisierung der Junkermacht , sondern zugunsten
der Entrechteten . ( Präsident v. Kröcher : DaS gehört nicht
mehr zur Geschäftsordnung . ) Ich darf doch wohl auf ' die Aus¬
führungen des Herrn v. Pappenheim antworten . Er hat auSge -
führt , daß wir fünf Sozialdemokraten doch wirklich genug geredet
hätten . ( Sehr richtig ! ) Ihnen wäre es gewiß recht gewesen .
wenn dieser Wechselbalg einfach angenommen
wäre , ohne daß Kritik daran geübt worden wäre ,
wenn das Land draußen gar nicht erfahren hätte , jn welcher
Weise man

mit seinen Rechten Schindsttder getrieben hat .
Präsident v. Kröcher : Für diesen Ausdruck rufe ich Sie zur

Ordnung .
Abg . Ströbel ( fortfahrend ) :

Herr v. Pappenheim hat ferner ausgeführt , daß er schon vor
Beginn der Debatte den Schriftführern einen Auftrag er »
teilt hat . Dieser Ausdruck entspricht wahrscheinlich dem Be .
fehlSton . den Herr v. Pappenheim sonst anzuschlagen pflegt .



Wenn wir Abgeordnete mit den Schriftführern zu tun haben ,
bitten wir sie höflich . ( Sehr gut ! links . ) Die Beamten des
PräsidiuuS erhalten von Ihnen nicht Aufträge , sondern sie killen
die Interessen deS ganzen HnuseS vertreten . ( Sehr gut ! links . ) Im
übrigen will ich konstatieren , daß , al » ich mich zum Z 4 zum Wort
meldete , mir vom Schriftführer erklärt wurde , r « sei überhaupt
noch niemand gemeldet . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Herr v. Pappenheini , Sie müssen also Ihre Beauftragten schon
noch ein bißchen besser drillen , sonst werden Ihre Aufträge nicht
ausgeführt , und wir können Ihre Angaben als unrichtig be -
zeichnen . Ich stelle also nochmals vor dem Lande fest , daß hier
tatsächlich gegenüber der Minderheit , die die Mehrheit der Wähler
vertritt , eine

schnöde Vergewaltigung
geübt wurde . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten .

Präsident ». Kröcher : Für den Ausdruck »schnöde Bergewal -
tigung " rufe ich Sie zur Ordnung .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz. ) :
Auch mir wurde , als ich mich zum Wort meldete , ausdrücklich

mitgeteilt , daß zu § 8 noch niemand gemeldet war . Auch auf
meine spätere ausdrückliche Anfrage bei dem Schriftführer wurde
mir mitgeteilt : zu 88 4, S und 8 ist außer Ihrem Parteigenossen
noch niemand gemeldet . Herr v. Richthofen hat also offenbar
etwas objektiv Unwahres gesagt . Seine Ausführungen werden
im Lande nur ein Hohngelächter hervorrufen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Wenn Herr v. Pappenheim von
Ausnahmefällen gesprochen hat , in denen das HauS das
Bedürfnis fühle , keine Debatte stattfinden zu lassen , so ist
doch die stillschweigende Voraussetzung , daß zum
mindesten die größeren Parteien deS HaufeS sich darüber einig
sind . Herr v. Pappenheim scheint zu meinen , daß fchon eine große
Partei oder vielleicht in Verbindung mit noch einer zweiten derart
vorgehen kann . Ein solches Verfahren gegenüber einer vielleicht
vorhandenen starken Minorität könnte allerdings dazu
führen , die Verhandlungen in diesem hohen Hause überhaupt tot
zu machen . ( Sehr wahr ! links . ) Ich möchte also bitten , daß Herr
v. Pappenheim diesen Teil seiner Ausführungen revidiert .

Schriftführer Abg . Jtfchert ( Z. ) : Ich habe die Auskunst ge -
geben , daß keiner außer den Sozialdemokraten zum Wort gemeldet
war , weil ich gehört hatte , die Herren Konservativen wollten ge -
strichen werden . Das hat sich nachher als ein Irrtum her -
ausgestellt . Uebrigens hat keiner von den Herren Sozialdemo »
kraten seine Meldung schriftlich eingereicht , wie eS die Geschäftsord¬
nung verlangt . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Nichthofcn (k. ) : Man kann Aufträge erteilen in Höf -
lichcr und unhöflicher Form . Herr Liebknecht wird mir eine ob -
jektwe Unwahrheit nicht nachweisen können , ich habe gesagt , daß
ich mich zu verschiedenen Paragraphen habe zum Wort melden
lassen und mir vorbehalten habe , ob ich das Wort ergreifen würde .
Wenn die Sozialdemokraten Anträge gestellt hätten , hätte man noch
eher Grund gehabt , ihnen das Wort zu verstatten . So aber lag
gar kein Anlaß dazu vor .

Schriftführer Abg . Schulze - Pelkum (k. ) : Ich habe Wortmel -
düngen der Herren Sozialdemokraten entgegengenommen , aber
gleichzeitig und vorher hatten sich zu den einzelnen Paragraphen
meine politifcken Freunde gemeldet .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Gegenüber Herrn Jtfchert bemerke ich, daß ich bereit war ,
meine Wortmeldung schriftlich niederzuschreiben und er aus »
drücklich erklärt hat . das mache ich für Sie . ( Hört ! hörtl )
Nach den Ausführungen de » Herrn Jtfchert ist , eS klar , da die
Herren Schriftführer sicherlich nicht ohne jede Verständigung mit
den Konservativen die Streichung der Wortmeldungen vorge -
nomine » haben , daß die Herren Konservativen von vornherein die
Absicht halten , das Manöver auszuführen , was nachher ausgeführt
worden ist . Es ist ihnen wahrscheinlich der Auftrag erteilt , die
Wortmeldungen zu löschen , und als dann die Sozialdemo -
kraten sich meldeten , haben eS die Herren für gut
befunden , zu erklären , daß die Löschung erne
irrtümliche war . Also meine Behauptung , daß vorher kon .
servative Wortmeldungen vorgelegen haben , halte ich aufrecht .
Herr v. Richthofen meinte , er habe nur dann das Wort nehmen
wellen , wenn Anlaß zu Erwiderungen vorlag . Ist er denn ein
Prophet , der wissen kann , was etwa von uns gesagt worden
wäre ? Nachdem er inzwischen durch unsere Zurufe gemerkt hat ,
daß er vorhin etwas Verkehrtes gesagt hat . hat er sich daraus zu -
rückgezogen , daß er Anträge von uns erwartet . Muten Sie
doch unserer Leichtgläubigkeit nicht allzuviel zu . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) ÜnS kann ja nichts erwünschter sein , als
wenn Sie durch Ihr Verfahren dazu beitragen , dies » Vorlage vor
der gesamten anständigen Oeffeiitlichkrit zu diskretieren . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Müller - Sagan ( Fortschr . Bp . ) : Ich konstatiere , daß hier ,
wo « S sich um eine

brutale Knebelung der Minderheit
handelt , von den Herren vom Zentrum , die unter Windhürst ,
Mallinckrodt und den beiden Reichensperger in der Minderheit
waren , niemand das Wort ergriffen hat . ( Lebhafte Zustimmung
links . )

Abg . Strosser ( k. ) : Ich muß gesteh «? , daß ich nach der Ver °

gangenheit des Herrn Müller - Sagan gar nicht gewöhnt bin , daß
er für die Sozialdemokratie solche Kraftworte braucht . Die

Minderheit ist hier noch niemal » geknebelt worden . Die Sozial -
bcrnokraten machen nur von ihrer Redefreiheit einen Gebrauch , wie
keine andere Partei , und einen oft genug ungehörigen Gebrauch .
( Bravo ! rechts ; Unruhe bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Porsch ( Z. ) : Die Ausführungen des Herrn Müller -

Sagan weife ich als Ueberhebungen zurück . Nachdem die Sozial »
dcmokraten in der Generaldebatte sachlich nicht ? Neues vorgebracht
hatten und nur die zum Ueberdruh gehörten Beschimpfungen der

Zentrumspartei wiederholten ( Sehr wahr ! im Zentrum ; Zurufe
bei den Sozialdemokraten . ) , und nachdem bei der Spezialberatung
keinerlei Anträge angekündigt waren , sahen meine Freunde kein

sachliches Bedürfnis , die Debatte weiterzuführen .
Abg . Schulze - Pelkum ( k. ) : Ich habe die Wortmeldung

deS Herrn Liebknecht angenommen und habe erklärt : Ich werde

Ihre Meldung so zur Kenntnis nehmen . Das ge -
nügt nach meiner Bkeinung vollkommen . Im übrigen möchte ich
konstatieren , daß von einem direkten Auftrag deS Herrn
v. Pappenheim an die Schriftführer überhaupt keine Rede

gewesen ist . Er hat mir den Auftrag gegeben , nicht in meiner
Eigenschaft als Schriftführer , soiwern als Privat -
mann , als Abgeordneter . ( Stürmische Heiterkeit links . )

Abg . Müller - Sagan ( Fortschr . Bp . ) : Herrn Strosser erwidere

ich . daß ich nicht für eine Partei gesprochen habe , sondern gegen
die Knebelung der Minderheit . ( Lärm rechts . ) Wir

haben solche KnebelungSversuche auch dem Zentrum gegenüber
erlebt , und ich habe nur mein lebhaftes Bedauern darüber aus -

gedrückt , daß die Partei , die einst für die Rechte deS Parlaments
eingetreten ist , bei einer Debatte , wie der heutigen , vollständig
versagt hat . ( Sehr wahr ! links . )

Damit schließt die Geschäftsordnungsdebatte . Die WahlrechtS -
vorlagc wird in der Gesamtabstimmung gegen dir Stimmen der

Sozialdemokraten , Freisinnigen , Polen , Nationalliberalen und
Freikonservativen angenommen .

Hierauf wird die zweite Lesung des Eisenbahnetats
bei der allgemeinen Besprechung über die wirtschaftliche Seite des
Etats fortgesetzt .

Abg . Graf Moltke ( fk . ) tritt für eine Herabsetzung der Güter -
tarife ein . Es müsse ein Ausgleich gefunden werden zwischen den
finanziellen Interessen des Staates und den Interessen der Land -
Wirtschaft und Industrie an dieser Tarifermäßigung .

Eisenbahnminister ». Breitrabach betont , daß ein erheblicher

Prozentsatz der Güter heute schon zu AuSnahmetarifen befördert
werbe . Es werde stets vorher die Tariskommission gehört .

Abg . Wallenborn ( Z. ) begrüßt es , daß bei der schlechten Kon »
junktur keine Arbeiterentlassungen stattgefunden haben . Ein «
generelle Herabsetzung der Tarife halten wir für nicht angebracht .

Abg . Macc » ( natl . ) hofft , daß der Minister die berechtigten
Wünsche des Publikums auf Verbesserung des Personenverkehrs
berücksichtigen werde . Eine Hauptaufgabe der Eisenbahnverwal -
tung ist die Förderung des Jndustrieerports , Ermäßigung der
Tarife schmälert die Bahneinnahmen nicht , weil sie zur Ver -
inchrung der Transporte führt .

Minister v. Brcitenbach : Gegenüber der gestrigen Anfrage deS
Herrn Borgmann über die Schließung des Bahnhofs Treptow am
6. März habe ich mitzuteilen , der Bahnhof Treptow ist im Umbau .
Unter dem Bahnhof führt ein Tunnel hindurch , der in den Trep -
tower Park und nach der Berliner Seite führt . Der Tunnel wurde
an dem Tage geschlossen , weil man befürchtete , das Publikum werde
im Gedränge das im Tunnel aufgestellte Gerüst umwerfen . Am
Nachmittag war der Bahnhof gepreßt voll und der Zugang zu
der Abfertigungsstelle völlig gesperrt . In solchen Fällen ist es
allgemein üblich , eine Absperrung vorübergehend vorzunehmen .
Und so ist es auch an jenem Sonntag dreimal d bis lv Minuten
zur Absperrung gekommen . Daß dabei die Polizei mitgewirkt hat ,
ist selbstverständlich . Ein unzulässiges Eingreifen des Berliner
Polizeipräsidenten hat nicht vorgelegen . Die Anordnung , daß die
Ausstellung von Arbeiterrückfahrkarten über öl) Kilometer der Ge -
nehmigung des Ministers bedarf , hat stets die Zustimmung dieses
Hauses gefunden .

Hierauf vertagt das Haus öie Weiterbcratung auf Mitt -
wcch , n Uhr . Außerdem kleinere Vorlagen .

Schluß S Uhr _

An die sozialdkmokratischen Aersie und Aeritinnen des

Deutschen Reiches!
Mehrfachen Wünschen zufolge findet am Sonnabend , den

lS . April , abends 7Va Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engelufer 14/15 , eine Besprechung zwischen den sozialdemokratischen
Lerzten und Arbeitervertretern statt Über das Thema : Reichs -
Versicherungsordnung , Aerzte und Krankenkassen . Einleitende Referate :

1. ReichSversickierilngSordnung und Krankenkasse : Albert

Cohn - Berlin .
2. ReickSverstcherungSordnung und Aerzte : Epstein »

München .
8. Aerzte und Krankenkasse : Z a d e k » Berlin .

Die ReichStagSfraktion ist eingeladen .
Zu dieser Besprechung lade ich olle der Partei zugehörigen

Kollegen hiermit ein und bitte um zahlreiches Erscheinen .
Mit Parteigruß Dr . Zadel .

Tel . IV . öSSV. s . 14, Dresdener Str . 109 .

Versammlungen .
Die Lohnbewegung i « der Herrenkonfektion .

Am Montag fand im großen Saal des „ Elysium " in der
Landsberger Straße eine zahlreich besuchte Versammlung der
Herrenkonfektionsschneider und - Schneiderinnen statt , in der
Kunze über den Stand der Bewegung berichtete und die Grund -
sätze darlegte , die für die weitere Einführung und strikte Durch -
tührung der Tarife maßgebend sein müssen . Abgeschlossen sind
die Tarife bis jetzt bei 13 Firmen , die ungefähr 2000 Arbeiter
beschäftigen ; schon in Kraft getreten sind sie bei den Firmen
S . Adam , Bender u. Gattmanu , Machol u. Lewin ,
S . Reichmann und Schulmeister . Bei Elsbach Nachf . ,
Hugo Herrmann , Stern Gebr . und Adalbert Stier treten
sie am 15. April in Kraft , und bei C o h n u. S o h n gilt der Tarif
vom 1. Mai ab . Dem Abschluß nahe sind die Tarife bei Alb .
G r a e tz und Pohl u. S ch m i d t . wo sie am 15. April in Kraft
treten sollen , ebenso bei Max L e s s e r und bei Kaufmann
u. Co . Von der Firma Jean Popper steht die Antwort noch
anS . Im übrigen sind die Tarife noch bei mehreren anderen
Firmen eingereicht . Bei der Einreichung der Forderungen wird
jetzt immer darauf gedrungen , daß der Tarif spätestens innerhalb
vierzehn Tagen durchberaten und endgültig abgeschlossen sein muß .
Häufig wird von den Arbeitgebern bei Tarifverhandlungen be -
hauptet , daß sie bei den verlangten Löhnen überhaupt kein Ge «
schäft mehr machen könnten , daß die ganze Konfektion aus Berlin
verdrängt würde usw . Gleichzeitig klagen die Konfektionäre jedoch
über Arbeitermangel , wünschen sehnlichst , daß man ihnen nur recht
viel Arbeitskräfte heranschafft , und erklären sich bereit , Reisegeld
und anderes zu bezahlen , wenn sie nur Leute genug erhalten .
Demnach muß die Konfektion doch noch immer gewinnbringend
sein . In allen Tarifen für die Herrenkonfektion Berlins ist der
Ablaufstermin auf den 1. März 1913 festgesetzt . Es ist jedoch da -
für gesorgt , daß jederzeit Ergänzungen und Nachträge zum Tarif
durchgeführt werden können , so daß , wo in den Tarifen bestimmte
Arbeitcrgruppen , weil sie bisher noch nicht das nötige Interesse
gezeigt hatten , nicht mit einbezogen wurden , ihre Lohn - und
Arbeitsverhältnisse nachträglich regeln können . Der Schneider -
verband befolgt bei der ganzen Bewegung den Grundsatz , nicht ?
zu unternehmen , wozu er nicht von den Beteiligten selbst auf -
gefordert wurde , und wenn in einem Geschäft eine bestimmte
Gruppe von Arbeittern oder Arbeiterinnen sich nicht um die Be -
wegung kümmert , so ist eS ja auch bei der Verschiedenheit der
Arbeit in den verschiedenen Geschäften unmöglich , für sie den
Tarif zweckentsprechend auszuarbeiten . » - Manche Arbeitgeber
haben sich dem Glauben hingegeben , daß sie von der Tarifbewegung
überhaupt verschont bleiben würden , und manche glauben das jetzt
noch . Der Redner ließ keinen Zweifel daran , daß auch die gegen »
wärtig noch nicht erfaßten Geschäfte alle zum Tarifabschluß heran »
gezogen werden , und zwar so. daß in jedem Fall auf schleunige
Erledigung gedrungen wird . Ferner machte der Redner ganz be -
sonders darauf aufmerksam , daß auch in solchen Geschäften , wo der
Tarif bereits abgeschlossen ist , Konflikte zu erwarten sind . Jetzt
schon sind in mehreren dieser Geschäfte Differenzen und Konflikt «
über die Auslegung und Anwendung des Tarifs vorgekommen .
Im Referat sowohl wie in der Diskussion wurden verschiedene
solcher Fälle angeführt , die bewiesen , wie sehr es notwendig ist .
daß die Arbeiter jederzeit auf dem Posten sind und daß in

strittigen Punkten nicht der einzelne allein entscheidet , sondern seine

Kollegen und eventuell die Kommission zu Rate zieht . Bei jeder
Lohnzahlung hat der Arbeiter genau nachzurechnen , ob alles mit
dem Tarif übereinstimmt , und wenn es nicht der Fall ist , sofort
dafür zu sorgen , daß der Tarif voll zur Geltung kommt . Nament -

lich ist darauf zu achten , daß keine Verschiebungen von einer Serie
in die andere stattfinden . Eine Lohnberechnung , die sich zwischen
zwei Serien bewegt , ist nickt zulässig , da sonst die strikte Durch .
sührung der Tarife unmöglich gemacht wird . Die Tarife liegen
jetzt für sieben Firmen gedruckt vor und kamen in der Persamm -
lung zur Ausgabe . Für die übrigen Firmen werden sie bis zum
Zeitpunkt des Inkrafttretens ebenfalls gedruckt vorliegen .

Bei den Geschäften , die bis jetzt von der Tarifbcwegung erfaßt
sind , handelt es sich hauptsächlich um die bessere Herrenkonfektion .
Die Stapelkonfektion ist jedoch keineswegs von der Be -

wegung ausgeschlossen . Ein Tarif , der für die allgemeine Rege -
lung der Lohnverhältnisse in der Stapelkonfektion als Grundlage
dienen wird , ist bereits abgeschlossen .

Serickts - Leitung .
May wider LebiuS .

Der Schriftsteller Karl May aus Dresden klagte gestern bor
dem Charlottenburger Schöffengericht gegen den Redakteur Rudolf
Lebius wegen Beleidigung . Gegenstand der Beleidigungsklage

bildete ein Brief , welchen der Beklagte an die Kammersängerin
Fräulein vom Scheidt gerichtet und in welchem er den Kläger als
einen „ geborenen Verbrecher " bezeichnet hatte .

In der Verhandlung trat Rechtsanwalt Paul Bredereck als
Vertreter des Beklagten einen Wahrheitsbeweis an , in welchem
er unter anderem folgendes zum Vortrag brachte : Karl May ,
welcher in Hohenstein - Ernstthal im sächsischen Erzgebirge als
Sohn einer Hebamme geboren ist , habe schon von Jugend auf
einen starken verbrecherischen Trieb an den Tag gelegt . Wegen
verschiedener Diebstähle in einem Lehrerseminar sei er das erste¬
mal zu sechs Wochen Gefängnis bestraft worden . Bald darauf sei
er wegen eines Einbruchs in einen Uhrmacherladen zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Er habe sich dann mit einem
Deserteur namens Krüpel , der aus der Regimentskasse IM Taler
gestohlen habe , verbunden und habe mit diesem eine Räuberbande
gebildet , in der er der Oberführer war . Diese Bande sei bald
der Schrecken der ganzen Gegend geworden , habe Marktfrauen
überfallen und zahllose Einbrüche begangen� so daß schließlich die
beteiligten Städte um Abssndung von Militär baten . An dieser
May - Jagd hätten sich unter anderem auch die Hohensteiner Feuer -
wehr und mehrere Turnvereine beteiligt . Der Schlupfwinkel der
Mayschen Räuberbande sei eine mit MooS und gastohlener Leine -
wand austapezierta Höhle in dem Waldenburgischen Walde ge -
wesen . May und Krüpel seien der militärischen Razzia damals
durch folgende List entgangen . May zog sich eine sächsische Ge -
sangenaufseheruniform an , fesselte dann seinem Freunde Krüpel
die Hände und passierte so die Militärkette . May habe sich in
seiner Räuberhauptmannsrolle so gefallen , daß er wiederholt , um
dem Leuten einen Schrecken einzujagen , auf die Wirtshaustische
ganz 4 la Schinderhannes geschrieben habe : „ Hier haben May
und Krüpel gesessen und haben Brot und Wurst gegessen . Karl
May . Räuberhauptinann . " — Krüpel wurde seinerzeit dann er -
wischt und zu 22! � Jahren Zuchthaus verurteilt . May selbst wurde
erst später gefaßt und erhielt nochmals vier Jahre Zuchthaus , die
er bis zum Jahre 1874 in Waldheim verbüßte . Als May aus dem
Zuchthause herauskam , sei er auf den Gedanken gekommen , seine
Verbrechererinnerungen in Form von Kolporta�eromanen heraus -
zugeben ; gleichzeitig habe er für den katholischen Verlag von
Pustet in Augsburg fromme katholische Erzählungen geschrieben ,
obwohl er selbst Protestant ist . Hierdurch habe er Eingang in
höhere Kreise erhalten und sei bald zum berühmten Weltreisenden
geworden . So habe ihn unter anderem die sehr fromme Fürstin
von Waldenburg mahrmals auf ihr Schloß eingeladen und ihn
in ihrem fürstlichen Wagen vom Bahnhofe abholen lassen . Später
habe sich May sogar auf Grund einer gefälschten Urkunde den
Toktortitel beigelegt und habe es sogar fertig gebracht , zu den
näheren Bekannten der Schwester des jetzigen Königs von Sachsen
zu zählen . Für diese Angaben beantragte Rechtsanwalt Bredereck
die Hinzuziehung der Gerichtsakten gegen May und die Ladung
mehrerer Zeugen aus Hohenstein - Ernstthal , München und
Dresden . — Der Kläger May erklärte : Wenn alles wahr wäre ,
was mir hier eben vorgeworfen worden ist , so würde ich nicht
mehr leben , sondern wäre längst ein toter Mann , da dann eine
Revolverkugel gut genug ist . Ich habe allerdings Strafen ver -
büßt , aber nicht diese , die mir hier vorgeworfen werden . Im
Interesse eines Prozesses , den ich führe , will ich mich hierüber nicht
äußern . " Der Beklagte LebiuS führte zur Charakterisierung des
Klägers folgendes an : Die Redaktion deS Dresdener Adreßbuches
habe vor einiger Zeit bei dem Polizeipräsidenten von Dresden
angefragt , ob May tatsächlich der Doktortitel zustände . Der
Polizeipräsident habe darauf erwidert , daß die ganze Sache
Schwindel sei . May selbst sei ein literarischer Hochstapler und
gefährlicher Verbrecher . Wenn dies selbst ein Polizeipräsident
wörtlich antworte , so habe er nicht nur das Recht , sondern die
Pflicht , die wahre Persönlichkeit deS May an die breiteste Oeffent -
lichkeit zu ziehen . Die Bücher des Klägers , welche nicht nur von
der deutschen Jugend verschlungen würden , seien die Vorläufer
der jetzigen Schundliteraturseuche und der Nick Carter , und ähn -
lichen Geschichten . Dieser tiesgehenden Einwirkung eines solchen
Mannes auf die deutsche Jugend müsse mit aller Schärfe ent »
gegengsarbeitet werden .

Nach diesen Erklärungen der Parteien zog sich das Gericht
zur Beratung zurück . Der Vorsitzende verkündete dann ein auf
15 M. Geldstrafe lautendes Urteil .

Rechtsanwalt Bredereck protestierte energisch gegen diese
Urteilsfällung , da sich der Vorsitzende offenbar in einem Irrtum
befunden habe . Seine Erklärungen hätten lediglich einen Bs -
weisantrag dargestellt , während er zur Sache selbst überhaupt noch
nicht gesprochen habe , und er außerdem auch noch die Widerklage
erheben wollte . Der Vorsitzende erklärte , daß er eine darauf
hinausgehende Erklärung des Verteidigers überhört habe . Das
schon gefällte Urteil wurde deshalb vom Gericht für ungültig er -
klärt . Rechtsanwalt Brederrck führte in seinem Plaidoyer aus ,
daß nach Lage der Sache der Wahrheitsbeweis als völlig geführt
anzusehen sei und der Beklagte , der in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt habe , freizusprechen sei . Das Gericht Mob
sich dem an und erkannte auf Freisprechung .

Ein Giftmordprozetz
wurde zum zweitenmal am Montag vor dem Görlitzer Schwur »
gericht verhandelt . Wegen Giftmordes angeklagt war der Hütten »
arbeiter August Tschammer aus Bvaunsoorf bei Muskau . Die
erste Verhandlung endete im Oktober mit her Einstellung de »
Verfahrens . Die Geschworenen hatten die Schuldfrage auf Bei -
bringung von Gift verneint . Es lag demnach nur einfache Kör -
perVerletzung vor , zu der kein Strafantrag vorlag und in der
Hauptverhandlung nicht gestellt wurde . Gegen die Einstellung legte
die Staatsanwaltschaft Revision beim Reichsgericht ein , welches
die Angelegenheit an das Schwurgericht in Görlitz zu erneuter
Verhandlung verwies .

Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde . Die
Tschammerschen Eheleute , seit 1886 verheiratet , hatten öfters
Streitigkeiten . In der Nacht warf der Mann die ganze Familie
auf die Straße . Später verliehen alle das Familienoberhaupt
und mieteten sich anderswo ein , nahmen später den Angeklagten
aber wieder bei sich auf . Am 25 . Juli entstanden zwischen den
Söhnen . und dem Vater Differenzen , die dazu führten , daß dieser
von seinen Söhnen verprügelt wurde . Tschanimer ging fort . Bei
seiner Heimkehr am Abend entnahm er einem Glase im Küchen -
schrank ein etwa fingergliedlangcs Stück Arsenik . Er hatte es mit
aus der Glashütte gebracht , um in feinem Hause Ratten zu ver -
giften . DaL Arsenik legte er in einen Topf mit kaltem Kaffee .
der in der Küche stand und von dem er wußte , daß dieser am
nächsten Morgen aufgewärmt und von seinen Angehörigen ge »
trunken wird . Dieser Fall trat denn auch ein . und kurz darauf
erkrankte die ganze Familie . Unwohlsein . Erbrechen und Schwäche .
zustände traten bei der Frau sehr erheblich , bei den Kindern
weniger stark ein . Die als Zeugen geladenen Kinder und die
Ehefrau machen von ihrem Verweigerungsrecht Gebrauch . Apo -
theker Manno aus Muskau , der den vergifteten Kaffee untersucht
lK»t . gibt an , daß die darin enthaltene Avsenikmenge wohl genügt
hätte , auf alle Angehörigen tödlich zu wirken . Nur daß das
Arsenik nicht ganz aufgelöst war , trug dazu bei , die Folgen schwächer
eintreten zu lassen . Die Geschworenen verneinten die Schuld -
frage auf Giftbeibringung , bejahten aber die auf lebensge -
fährdende Behandlung .

Der Angeklagte wurde wegen Körperverletzung mittelst einer
das Leben gefährdenden Behandlung zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Wegen Fluchtverdachts in Anbetracht der Höhe der
Strafe wurde der Angeklagte in Haft genommen .

Cingegangene vruckfckrlfren .

Anselm Feucrbach - Werk . 10 Lieferungen mit je 8 Blatt ?ld -
bildungen ln Kunstdruckausstattung . Biographische Würdigung von Dr . Herm .
Uhde - Bernay « Lieferung 2. 50 M. F. Hansstungel . München .

Die Kampforgantsationen Nen - PolenS . Von M. Spatz , Staat »-
anwalt in Gnejen . 8 5 Bogen . Preis 1,50 M. J . F. Lehmann » Verlag
in Münch « .



SozialdeinokratisciierWatilirereiD
flir den

4. Berliner Reichstags-Wahlkrels.
Landsberger Viertel .

( Bezirl Nr. 401 a , Teil II . )
Dc » Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Genosse , der Arbeiter

Fritz Pionteck
Kochhannstr . 30

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch . den 13. April , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zenlrul - Friedhoses in
FriedrichSselde aus itatt .

Um rege Beteiligung ersucht
217/S Der Vorstand .

MtakralfeckerWerelv
des

6. Berl. Reichstags -Wahlkreises.

Nachruf !

Am 8. April verstarb unser
Mitglied , der Putzer

tkugusl Albrecht .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung hat am 11. April
stattgesunden .
226/18 Oer Torntand .

Verband der Schneider ,
Schneiderinnen u. Wäsche -

arbeiter Deutschi . Berlin' .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliederi » geben wir bc-
lannt , dah der Kollege

öeruhAnl Prangel
am 10. April im Alter von
35 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachinittagS 3 Uhr .
von der Halle des HedwigS - Ktrch -
hoses in Weitzensee , Wörthstraße ,
aus statt . 162/13

Ole Ortsverwaltung I.

Danksagung .
�llr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und guten Mutter

�nna 8vI,SnkeI « I
geb. D< eiisetmer

sage ich allen Verwandten und Se -
kannten . Freunden und Kollegen
meinen herzlichsten Dank . 51002

Willielm Kchttnfeld

_ _ nebst Kindern .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben ManneS ,
unseres guten VaterS

�uxust Wibrecht
sage ich allen Verwandten » md Be -
kannten sowie dem Zcntralverband
der Maurer , Gesangverein der Putzer ,
dem Kollcgen - Sparverei » und Wahl -
verein unseren herzlichsten Dank .

Witwe Albrecht nebst Kindern .

WestraaniislrauennaiaziD
Kxlra - Abteil ii ug

I. Gesch . : Berlin W , Mohren -
Stra6e37a ( 2. Haus von der
Jerusalemer StraBe ) .

II. Gesch . ; Berlin NO. , GreBej
Frankfurt . Str . 1 1B (2. Haus ]
von der AndreasstraBe ) .

Sehrgr . Ausw . fert . Kleider ,
HUte, Handschuhe , Schleier
etc . v. einfachsten bis zum
hochelegant . Genre z. äußerst

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
muDanfortlgiing

10 bis 12 Stunden .

Herren - Moden

LCeilzahIling .
Liesere vornehme Herren -
Kleidung , serlig u. nach Maß .
-- -- - Bequeme ZaKIweise - =-
monatl . 10. 00, viertel ) . 2500 .

VlrosteS Ätosflager .

Schneiderei Goidstein
Vorkntr . 51 . gcqr . 1892.

Sohlenöeiz
DRWZU1073

ÜNnll erhattlich

Wer - SlofT - hat !

goldene Medaille . Bitte zum Maß .
nehmen um Ihren Besuch , da keine
Vertretung . Ein Versuch jührt zu
dauernder Kundschast .

Ludwig Engel , Prenzlauer
Str . Llt , II . Aicxanderptatz . Gegr . 18g2

Siehe auch Adreßbuch I. Teil . 1910 ,
Geile 552. unter E. 46/9

Tuchreste
Hobcw snotlbilllg i Neueste Muster 1

Verantwortlicher Redakteur

Achtung ! Achtung !

Kweigverclii Berlin und Umgegend .

Donnerstag , den 14 . April 1910 , abends 8 Uhr :

klukeroräentliche Generalversammlung
in Anton Boekers Festsälen , Weberstratze 17 .

TageS - Ordnung »
t . Tie außerordentlichen Maßnahmen des Berbandstages zu der Aussperrung

im deutschen Baugewerbe . 2. Diskussion .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir , daß die Mitglieder vollzählig
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Einlaß .
29/16 « _ _ _ _ _ Der Zweigvereinsvorstand .

aller zum

GesamWeiglitreiii gkhorip öemke und Zhlstcllt «
der Sektionen der

denn Sonnabend iat

Schlüsse

Mohren Sir . S7a
n*ha Jeruaalrmerstr .

Qr . Franklnrleratr . IIS
nahe Aed- t - r

deren Beench jeder Dame

dringend zu empfehlen ist
weilWiederholunff voraussichtlich unwahrscbeinlich !

Zw Bis 65 Prozent " W
unter regulären Kaikulationepreleea

die «chuoeten Tornehmiten

IT Acta i MVA Jeder erdenklichenOeicbmacki -
IvtWStUlllC rifh ' una in tauaendeo verechie -
denen Fa . sonr Ur M. IS , 17>/ . , 2» , 2 2 >/,. 29 , UV,

99,40 . SO. 60 . 70 ' bla M. 2 SO.

Frühja rs - und Sommer - Mäntel
la Bast . Leinen . Seide . Gambia , Popeline . Gloria etc .

in je #sr Preislage .
Kimono « , Jockell « , Seduinen ,
Pöcke , französ Kleider , Blusen ,

Ueberganismfinlel . Backfisch Konfektion
teilweise auf dieselbi n niedrigen Preise ermüssigtl

■ Gratia bei Einkaut von M. I > an ;
M' k Mir . Stoff au alnom Koek

Trauer - Westmann ( gas .
feseb . )

Extra - Ableiinng für fertige Trauerklelder ,
Blusen . 6cbl " ler . Hüte etc .

Krankenkassen-Angestellte.
Sonntag , de » 17 . April , mittag « 13 Uhr . In de » nnslkersiUea .

Kaiser - Wilhelm - Straste 18m :

Oeffenttiehe Versammlung
aller Krankenkassen - Angestellten

Berlins und Vororte sowie der Provinz Brandenburg .

Tages - Ordnung : 45/9 «

« Sie Seiehs - Versieherungsoränung . "
Reserent : VerbandSvorsitzenber C! 1 ? I »« I .

Es ist Ehrenpflicht jedes Kollegen , zu dieser Kundgebung zu erscheine ».

Arbeitsnactitveis :
Hos i. Amt 3. 1239.

BerwallungSneve Berlin . Hauvibureau :
GhsrildslreBe 3. Hos III . Amt 3, 1987

Bureau : Engelufer lö . III . ZweigVCrein Berlin . Telephon : Amt IV , 4093 .

Donnerstag , den 14. April , abrnds ZVgUhr, m Fokal - „ Nene Welt " ,
Hasenheide 108 —114 :

Donnerstag , den 14 . April , abends 6 Uhr ,
in liliezings Lesellscdattshaus , Wassertorstr . 63 :

Allgemeine Versammlung
aller in der MDetaN - Lranelie beschäftigten

Kollegen und Kolleginnen .
Tagesordnung :

1. „ Der Kampf der Arbeiterklasse gegen daS Kapital . « Referent :
Kollege Adolf W n s c h I c k . 2. Diskussion . 3. Verbands - und

Branchenangelegenhcite ».
MM - DaS Erscheine » aller Kollege » und Kolleginnen erwartet

. . . � .
114/1 Die Ortsverwaltnng .

Maurer , Putzer , Gips« und Zement -

ßranebe , fllelenleger ,
ßachofenmaurer « . IKunftfteinverfetzer .

Tagesordnung :

i . Die bevorstehende Aussperrung im deutschen Bau -

gewerbe und die hierzu getroffenen Maßnahmen der

Arbeiterorganisationen .
2. Diskussion .

III *11 aß am | Die Unternehmer haben zum Teil schon den Beschlutz ihrer Organisation durch -
IIWIl vgri » * geführt , in mehreren Städten sind Maurer , Zimmerer und Bauhilfsarbeiter aus -

gesperrt . Beweist darum durch vollzähliges Erscheinen , datz Ihr Euch eins fühlt
mit den Opfern der Aussperrung ; datz Ihr Euch einig fühlt in dem Willen , den

von den Unternehmern hingeworfenen Fehdehandschuh aufzunehmen und deren

Angriff abzuschlagen . 164/7 «

MgUeüslmoh legitimiert . = = = = =

Der Zweigvereinsvorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Ulascblnenarbeiter .

Donnerstag , den 14 . April , abends 8' / , Uhr :

gulierokäeittllche
yerttsueitzmsiiiter - verssmmlllng

im Gewertschaftshause , Engeluser 14 , Zimmer 4 ( ArbeitSIosensaal ) .

TagtS . Ordnung :
Die Verhandlungen mit den Fräsercibesitzern und unsere Stellung »

nähme . — Jede Werkstatt muß vertreien sein .
81/18 Die BerhandlungSkommisfio « .

Lpsrea 8ie nicht

Ibeirn
Zahnen ihres Kindes an dem ärztlich

als völlig unschädlich empfohlenen Wehninde -
Zahn - Balsam , sonst haben Sia

unruhige Tage und Nächte

Sektion der Gips- und Zementbranche .
Freitag , den IS . April , abends 8V2 Uhr :

Zwei große Milglieder-Versamniluiigen.
Gipsbaiibranche : * • & & " "

im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , großer Saal .

Betonvanbranche : �' 7»
bei Jannascht , Jnselstrahe 10 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
1. Die bevorstehende Lohnbewegung . 2. Diskussion .

DM- " Pflicht eineS jeden Kollegen ist es , die Versammlung seiner Gruppe zu besuche «.
��" �» » » > » �» » ülltgllcdsbnch legitimiert .

NB . Am Sountag , den 17 . April , abcndö S' i , Uhr , findet im GcwerkichaftShause , Engelufer 15 ,
grofter Saal , der am 27. Februar ausgefallene Lichtbilder - Vortrag über : » Die vulkanische » Erscheinungen
und ihr » Ursachen - statt . Die bereits zum 27. Februar gelösten Programme Haben zu dlesrm Vortrag föulllg .
feil . Programme a Persou 30 Ps. inklusive Tanz sind noch bei den Grundsleinverbrcite - n und Im Bureau , Engel -
user 15, zu Haben . Alle Kollegen , Freunde und Bekannte find zu diesem Vortragsabend sremidlichlt eingeladen .
137/8 * Der SektionSvorstand .

und das Kind große Schmerzen .

Wehninde - Zahn - Balsam
beruhigt und beseitigt sofort die Schmerzen .
In tausenden Fällen Bewährt , t Flasche M. 1, — .
Für Flaschenkinder verwende man außerdem

Wehninde - Klndernahrung
Zu haben in fast allen Apothehen und besseren
Drogerien . Ausführlichen Prospekt daselbst
oder durch die Fabrik ehem . Spezlall -
tUtcn Adolf Kirch , Bonn , kostenlos .

Prof . Qiessler ' s Patent

Modernstes Waschmittel
gibt durch halbstündiges Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeugt

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. Hoger . — ( Segen 30 Pfennig aus 10 P) . Anweisung sret
OHneZwelsel die bequemste u. wirksamste Hilfe . De » Zchmerzistin5Min .
fort . DaS Hühnerauge selbst In 3 Tagen . fEiitbäll Zalieylsäure u. indische »

Hanfextrakt . ) Or . H . Unger in Würzburg .
In Berlin ( 20 Ps. ) : Salomen - Apotheke , Eharloltenstraße 64. Greif -

Apotheke . Baniimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 113/8 *

Ilm zu ® K « 14 pro
räumen I * 11 Pfund

la . Scliweine - KJein - flelscli
von 30 Pfund an : enthaltend Köpse , Schwänze , fleischige Psolen , Ohren 3t ,
von inländischen Landschweinen , amllich untersucht ; leicht gesalzene Ware .

10 Psund - Kollt 2. 50 M. . Ia Eisbein pr. Psd . 50 Ps.
la Schölrivpen Pr. Psd . 40 Ps. . Ia Fleischwurst pr. 65 Pf .
Ia Plockwurst pr . Psd . IM . , Ia Ceroclatwurst pr . Psd . ILO M.

212,5 * �. lb . Carstens , Altona 410 .

Richard Barth . Berlin . Für de » änseratemmoeiantw . : Th . Alodr , BerUn . Drucl u. Verlag : VorwartSBuchdruckerei u. BerlagSanftalt Paul Singer Si So. , Berlin SW .
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Reichstag .
S1 . Sitzung vom Dienstag , den 12 . April ,

nachmittags 2 Uhr .
Am BundeSratStisch : Dr . Li Sc o.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt daS HauS das Andenken

der in den Ferien verstorbenen Mitglieder Dr . Hermes ( Fortschr .
Vp. ) und Dr . Delbrück ( Fortschr . Vp. ) , denen der Präsident Graf
v. Schwerin - Löwitz warme Worte der Anerkennung tvidmet ,
durch Erbeben von den Sitzen .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung des

Entwurfs eines Gesetzes zur Ausführung der revidierten
Berucr Uedcreinkunft .

Es handelt sich hierbei um Sckny der choreographischen und panto -
mimische » Werke , auch soweit der Biihiienvorgang in anderer Weise
als schriftlich festgelegt ist , ferner um ( Lckutz der Werke der Tonkunst

gegen meckanische Wiedergabe und in Verbindung damit um Schutz
der Vorrichtungen für mechanische Musik - und ähnliche Instrumente
gegen unbefugte Nachbildung , weiter um Schutz auf dem Gebiete
der Kinematographie und schließlich um die Beschränkung der Frei -
gäbe von Zeitungsartikeln anf den Abdruck in anderen Zeitungen
und Bestrafung der Nichtangabe der Quelle im Falle des Abdrucks
von Zeitungsartikeln .

Staatssekretär Dr . Lisco : Nachdem die revidierte Berner Ueber -
einknnft vom Reichstage genehmigt war , wurde e § notwendig , die
innere Gesetzgebung des Reiches mit ihren Bestimmungen in Ein -

klang zu setzen . Das geschieht durch diesen Entwurf , über dessen
Einzelheiten in der Kommisston noch nähere Auskunft gegeben
werden kann .

Abg . Dr . Pfeiffer ( Z. ) : Wir begrüßen es , daß die Regierung
die Ausdehnung der Schutzfrist von 3l > auf 50 Jahre , welche die
revidierte Uebereinkunft grundsätzlich voraussieht , nicht akzeptiert .
Die Kulturentwickelung würde darunter leiden , wenn die Werke

erst so spät frei würden .
Abg . Dr . Mllller - Meiningen ( Fortschr . Vp. ) : Ueber Einzel .

heiten können wir in der Kommisston uns unterhalten . Mit der

Beibehaltung der 3l ) jährigcn Schutzfrist bin auch ich einverstanden ,
doch besteht die Gefahr , daß das deutsche Verlagsgeschäft ins Aus -
land geht , wo die Frist länger ist .

Abg . Dr . Wagner (k. ) : Meine Freunde sind zum Teil für
die längere , zum Teil für die kürzere Schutzfrist . Kulturelle
Gründe lassen sich ebenso gut dafür wie dagegen vorbringen .

Abg . Dr . Junck ( natl . ) : Dem Entwurf haftet noch manche
Unklarheit an , die in der Kommission beseitigt werden mutz . Mit
dem Gedanken , den Autor eines Tonwerks den Fabrikanten gegen -
über zu schützen , sind wir einverstanden . Man niuß sich aber hüten ,
unsere moderne Jnstrumentenindustrie zu schädigen . Das Gramms -

phon ist auch keineswegs eine . . moderne schreckhafte Kulturseucke " ,
wie es Kollege Pfeiffer einmal genannt hat . ( Heiterkeit . ) Man

darf nicht vergessen , daß diese Industrie Tausende von Arbeitern

beschäftigt und zu einem großen Teil Exportindustrie ist . An der

80jährigen Schutzfrist wollen wir nichts ändern , und jedenfalls kann

nicht die Rede fein von einer besonderen Schutzfrist für eine bc -

stimmte Künstlerfamilie .
Mg . Dietz ( Soz. ) :

Es ist ersteulich . daß die Reicksregierung sich nicht hat beein -

flusien lassen , die Schutzfrist auf 50 Jahre zu verlängern : _ dieser

Wunsch entspringt nur selbstsüchtigen Interessen , und eS wäre zu
wünschen , daß solchen Bestrebungen gegenüber die Regierung immer

einen steifen Nacken habe ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) .
das deutsche Urheberrecht ist eines der besten und soll eb

auch bleiben . Aber man muß zugeben , daß der Z 18

zu weitgehenden Konsequenzen führt ; es ist eben sehr schwer , zu
entscheiden , was eine Ausarbeitung wissenschaftlichen und technischen

Inhalts ist . ES wäre bester und einfacher , jede » Artikel zu schützen .
der den Vermerk trägt : . Nachdruck verboten " , tz 12 gibt dem Ur «

Heber das Recht , die Benutzung seines Werkes auf den , Wege der

Kinematographie zu gestatten . Der Kincmatograph ist eine wichtige

Erfindung , die keineswegs bloß der Unterhaltung dient , sondern

auch der Belehrung und der Wisienschast . In nicht zu

ferner Zeit werden wir wahrscheinlich ganze Opern mit

farbigen Photographien kinematographisch vorgeführt bekommen .

Tann werden auch die Bestrebungen nach Schutz größer werden ,

und auch die Frage des Schutzes des Schauspielers wird auftauchen .

Die Kinematographie hat sick auch auf die schädliche Schundliteratur

geworfen , weniger wohl aus Neigung , als un , Publikum anzuziehen

Hier kann wirksame Abhilfe nur vom Publikum selbst geschaffen

Kleines feuilleton .

Flora dar dem Junkcrparlament . Das preußische Abgeordneten
hau « mit den Begriffen Volk . Kultur , Kunst in Verbindung zu

bringen , scheitert an den Voraussetzungen dieses Gebildes . In

diesem Schacherllub der realen Interessen abgewirtschafteter Mächte ,

die sich nur durch konsequenten Volksbetnig am Ruder erhalten ,

haben höhere Interessen nichts zu suchen . Die athenische Demokratie

hat Knnstfragen einst in der Volksversammlung behandelt und ent -

schieden — zu ihrem Ruhme . Im französischen Parlament würden

Kunstangelegenheiten bei allen Parteien Verständnis und Eifer

entfachen . Im Dreiklaffenhause werden sie zu Rubriken bureau -

kratischer Verwaltung , um die ma » sich nur kümmert , wenn

Rocrensckie und andere Sittlichkeiten den Drang empfinden , ihre

Mitmenschen zu tyrannisieren .
Also in der Budgetkommission de ? Abgeordnetenhauses wurde

die Florabüste beim Titel so und so snd Ziffer so und so ordnungS -

gemäß abgehandelt . Da RcgiernngSvertreter und Abgeordnete sich
der gleichen Sachunkennvns erfreuten und ans ihrer Barbarei auch
keinen Hehl machten — was gehen Mistjunker und Benesiziaten der

Volksverdummung auch solche Dinge an — so stellte sich bald ein

erfreuliches Einverständnis her . Man blamierte sich un , die Wette .
erklärte Bode für einen großen Mann , bedauerte die Polemik und

rühmte die Schönheit dieses englischen Mädchens (o, Patriotismus I).

Herr Trott , der momentan zufällig von Amts wegen die preußische
Kulturmisere dirigiert , wiederholte die Bodesche » Flausen und ' chien
keine Ahnung davon zu haben , daß die Bode - Clique die offizielle
Wissenschaft unrettbar kompromittiert , die freie Kritik schamlos unter -
drückt und Deutschland heillos vor den , Auslände bloßgestellt bat .

Für solche . Imponderabilien " scheint in der Budgetkommission kein

Organ zu eristieren . Vielleicht muß erst eine entscheidende Stelle

erfahren , wie man im Auslande den Floraskandal und die durch -

sichtigen VerwschimgSmanövcr einschätzt , ehe Remedur ge -
schafft wird . Auch nicht einmal die finanzielle Seite der

Frage fand in der preußischen Geldsackövertrctung Würdigung .
Daß über 180 000 M. für eine Sache zum Fei , st er hinaus -

geworfen wird , die ein paar Monate vorher für einige Mark

kein Mensch kaufen wollte , scheint im Parlamente der Profitinteressen
selbstverständlich . Leben und leben lasieu ! Herr Trott , der sich dafür

verbürgt , daß die Flora auS der Hochrenaissance stammt , meinte

tröstend , im Falle der Echtbeit sei sie daS Zehnfache wert , außerdem
hätte der Verkäufer die Zurücknahme zum bezahlte » Preise angeboten
und zwei Berliner Macene hätten sie auch übernehmen wollen .

Heilige Einfalt , sind daS Argumentcl Vielleicht erkundigt sich Herr Trott
einmal in KunstHäiidlerimsen . ob jemand diese Angebote für ernst
nimmt . Durch den Bodesche, , glanzvollen Reinfall ist der Markt für alte

Kunst völlig erschüttert , die dümmsien Amerikaner würden Murray Marks

jetzt noch die deflorierte Flora abnehmen .
Die Unterhaltung der Budgetkommission stand auf der Höhe

tte Abgeordnetenhauses . Mehr ist nicht zu sagen . Höchstens wäre

werden . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Zum Schutze
der Tonsetzer Bestimmungen in das Gesetz aufzunehmei ! , welche den
kleinen Fabrikanten mechanischer Musikinstrumente das Lebenslicht
ausblasen , sollten wir uns hüten . ( Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) Eine mäßige Abgabe wollen diese Fabri -
kanten gern bezahlen , aber sie wollen diese Abgabe
gesetzlich seftgelegt , nicht aber ins Belieben des Urhebers gestellt
sehen , und sie wollen nicht , daß den , Urheber gestattet sein soll ,
einem Dritten die Wiedergabe eines Musikstückes zu versagen . Bis -
her bat diese Wiedergabe auf mechanische » Instrumenten dem Ruf der
Tonkünstler nicht geschadet und so wird sie ihm auch in Zukunft nicht
schaden . Eine mechanische Wiedergabe wird ja immer nur ei »
mäßiger Ersatz der lebendigen unmittelbaren Darstellung sein ,
wie ja auch die beste Reproduktion nur ein mäßiger Ersatz für ein
Gemälde ist ; der Urheber hat aber nicht das Recht , die Wiedergabe
nicht zu gestatten . Die Voraussetzung , daß wir dieiein Teil des
Entwurfes zustimmen , ist also die Beseitigung der Härten gegenüber
dem Bcrferiiger mechanischer Musikinstrumente , ferner , daß es nicht
ins Belieben des TonkünstlerS gestellt ist , die mechanische Wiedergabe
seines Werkes zu gestatten , und drittens , daß jede Monopolbildimg auf
diesem Gebiet verhütet wird . Wie das in » einzelnen zu erreichen
ist , wird am besten in der Kommission zu beraten sein .

Zum Schluß noch eine Frage an die Verbündeten Regierungen
über Rußland , das große Schmerzenskind Europas . Vor drei
Jahren schien es , als wollte es einen StaatSvertrag zum Schutze
des geistigen Eigentums mit Deutschland schließen . Inzwischen hat
es sich ein neues Urheberrecht gegebeu , von dem Smatsvertrag ist
nicht mehr die Rede , und an einen Anschluß Rußlands an die
Berner Konvention ist nicht zu denken . Daß auch Rußland unter
diesem vertragslosen Zustande leidet , sehen einsichtige russische Wer -
leger sehr wohl ein , die ebenfalls einen Verlrag wünschen . Ich
bitte die Regierung , bei jeder Gelegenheit auf die Notwendigkeit
eines Vertrages mit Rußland hinzuweisen . ( Bravo ! bei den Sozial -
demokrate » . )

Abg . Liebcrmimn v. Sonnenberg ( wirtsch . Vg. ) erklärt da ? Ein¬
verständnis seiner Freunde mit den , Entwurf .

Abg . Duffner ( Z. ) : Der Entwurf ist im ganzen auf den Schutz
der Künstler , nicht auf den der Fabrikanten von Musikinstrumenten
zugeschnitten und muß daher in der Kommission ernstlich geprüft
werden .

Damit schließt die Beratimg . Der Entwurf wird an eine
Komniission von 14 Mitgliedern verwiesen .

ES folgt die erste Beratung der Entwürfe eineS Gesetzes be -
treffend

Aendenwg der Zuständigkeit des ReichSgerichtS
und eines Gesetzes betreffend

Aenderung der RechtsanmaltSordnnnz .

Staatssekretär LiSro ( im Zusammenhang unverständlich ) empfiehlt
zunächst die erste Borlage , die eine Entlastung des Reichsgerichts
durch folgende sieben Maßnahmen herbeizuführen suckt : 1. durch die

Beseitigung der Zuständigkeit des Reichsgerichts als Beschwerde¬
gericht in bürgerlichen Rechtsstrcitigkeiten . 2. durch Ausschluß der
Revision gegen die Urteile der Oberlandesgerichte über Arreste und
einstweilige Verfügungen , S. durch größere Sicherung
der tatsächlichen Feststellungen der Jnstanzgerichte gegen
Revisionsangriffe , 4. durch die Einschränluiig der niünd -
lichen Verhandlung , 5. durch die Beseitigung des mit der
Revision verbundenen Aufschubes der Vollstreckung des Urteils .
0. Abnahme der Entscheidungen über die Anträge auf Bestimmung
des zuständigen Gerichts , 7. durch eine Erhöbung der Kosten der

Revisionsinstanz . — Redner wendet sich alsdann , immer noch un -
verständlich , der zweiten Vorlage zu. Dieselbe ändert die Be -
stimmungcn über den Ehrengerichtshof der Rechtsanwälte ab . Der -
selbe besteht bis jetzt aus 3 ReichsgerichtSrätcn und 3 Rechtsanwälte »».
In Zukunft soll er bestehen aus dem Reichsgerichtspräsidcnten ,
2 Scnatspräsidentc ! », 6 ReichsgerichtSrätcn und 6 Rechtsanwälten und
soll sich in zwei Senate gliedern .

Abg . Dr . Bitter ( Z. ) stellt sich der Vorlage sehr skeptisch gegen -
über . Am bedenklichsten sei , daß sie die Rechtseinheit gefährde .
Vielleicht sei es besser , die Senate und Mitglieder des ReichSgerichtS
zu vermehren . Jedenfalls bedürfe die Vorlage einschneidender
Aenderungen in der Kommission . — Es sei gewiß eine radikale

Entlastung deS ReichSgerichtS , wenn » nan bei der Uebereinstimmung
der beiden Vorderinstaiizen die Revision ausschließe ; ob daS der

Stärkung des Rechtsempfindens dienen werde , sei mehr als zweifel -
hast . Zum Schluß beantragt der Redner Verweisung des Entwurfs
an die bisherige Justizkommission .

Abg . Dr . Wagner (k. ) : Gegenüber der Notlage des ReichSgerichtS

noch zu bemerken . daß der Berichterstatter zugab , daß
Zweifel an der Echtheit beständen . Nicht ganz ver «
ständlich ist uns aber seine Wendung : „ der Bericht über die Reise
der MuseuinSbeamte » nach England laute etwas anders als der

offizielle Bericht " . Soll das heißen , daß dieselben Beamten

zweierlei zi» berichten wissen , je nachdem ?
Aber beinah ' hätten wir noch eine kleine , herzige Begebenheit

vergessen , die Herr Trott in aller Biederkeit mlftischte . Kunsthändler
hätten — so plauderte er auS — ans Hochachtung für Herrn Bode

Geschei »ke dargeboten , die er nach seiner eigenen Auswahl bestimmen
konnte , und die einen Wert von 120 000 M. repräsentieren , eine

Sammlung , die Herr Bode dem Museum zu überweisen gedenke .
Ist sie nicht rührend »nid erhebend diese Fiirsorge der Kunst -

Händler für den ramponierten Bode , de»» sie mft Geschenken
regalicren zmn Trost für den Neinfall »ind für künftige gute Geschäfte
bei Laune erhalten wollen l Wie ergötzliche Komödien dicktet doch
die banale Wirklichkeit . Die Namen der wackeren Kunsthändler
sollten der Mit - und Nachwelt preisgegeben werden , so gut wie der
Name des Herrn Trott » nd — des Weinhändlers auS der

Französischenstraße , der dem preußischen Staate kürzlich etwas

stiftete .
In der Entscheidung über die Echtheit der Flora hat die Budget «

kommission gänzlich versagt . ' DaS mochte hingehen . Aber auch die

wicktigeren Begleitumstände und Folgen dieser Affäre , die vor ihr
Forum gebörten , hat sie als ein mit den absolutistischen und bureau «
lratischen Tendenzen des KlasscnstoateS solidarische Institution ver -
tuschen helfen . DaS war zu erwarten .

Aber die Wahrheit marschiert trotz Bode - Clique und Ab -

geordnctenhaus I

Musik .

Mit eiserner Konsequenz ist der Berliner BolkS - Chor
seine Wege gegangen , und mit notwendiger Folge ist ihm bei
seinem , M e i st e r s i n g e r Konzert ein Sieg zuteil geworden ,
der seine Konsequenz glänzend rechtfertigt .

Wenig bedeutet es dagegen , was wir über da ? jetzige Konzert
im Einzelnen berichten können . Am Sonntag Einführungsabend ,
am Montag erste Aufführung im „ Friedrichshain " ( die wir besuchten ) ,
Dienstag die zweite in " der „ Neuen Welt " . Die erste , wie
wir hören , ausverkauft , in dem nahezu vollen Riesensaal ; die zweite
anscheinend ähnlich . Szenen aus Richard WagnerS
„ Meistersinger von Nürnberg " waren eS. die von den
175 Chorleuten . vorn verstärkten Blüthner - Orchester und von
mehreren Solisten vorgeführt wurden . Die Kritik vermag ihre
Freude nicht bester auszudrücken , als mit dein Bekenntnis , daß alles ,
was sie etwa ander ? wünschen würde , mehr nilr auf Verschieden -
heiten der Auffassung zurückgeht . Die oft etwas langsamen Zeit -
maße würden unseres ErachtcnS eher zu ertragen sein , wenn inner -
halb des Langsamen wieder mehr Bcwcglich ' eit deö Tempos und
der Akzente wäre ; und dergleichen .

DaS geschickt angelegte EinführungSbüchlein begründet die sonst
bedenkliche Uebertragnng eines NusikdramaS in ein Konzert mit den

brauchen tvir ein Notgesetz . Durch Vermehrung der Senate kann
nicht geholfen werden , diese würden die Einheit der Recktsprechnng
gefährden ; ein Gericktshof von 100 Richtern ist keine einheitlich «
Behörde inehr , sondern eine Heerde von Richtern . ( Heiterkeit . )
Statt dessen sollten im Reichsgericht nur einige erfahrene Richter
sitzen . Könige von Stichlern . Wie weit die vorgeschlagenen
Bestimmungen im einzelnen geeignet sind , dem Notstande
adzuhelfen , ivird in der Kommission noch näher zu prüseil sein .
( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Ablaß ( Fortschr . Vp. ) : Zur politischen Einheit gehört
die Rcchtseinheit . Dazu gehört , daß auch die Rechtsprechung ein «
heitlich ist , »ind dazu kam » nur eine gesunde Organisation der RecktS »
pflege dienen , wie wir sie haben , mit dein NeickSgericht an der
Spitze . Die Venniil ' oerung des Einflusses des ReichSgerichtS , die
diele Vorlage bringt , kommt fast einer Zerstörung der Rechts -
garantieu gleich , die in dem Reichsgericht an sich vor »
Händen sind . Deshalb bedauere ich die Einbringung der
Vorlage . Die bestehenden Mißstände erkenne ich an und auch ,
daß einige der vorgcichlageiien kleiiien Mittel geeignet sind , ihnen
abzuhelfen : andere dagegen sind völlig ungeeignet und müssen in
der Kommission eine vollständige Umänderuiig erfahren . Die Alis »
schaltung der Revision bei gleichen vorgerichllichen Entscheidungen ist
eiwaS ganz Mechanisches und Schablonenhaftes , keineswegs aber der
Ausfluß einer besonderen gesetzgeberischen Einsicht . ( Bravo l bei der
Fortsckrittlichen Volksparlei . )

Hierauf vertagt sich das HauZ .
Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Wahl eines Schriftführers ,

Petitioneil , Resolution Ablaß ( Fortschr . Bp. ) wegen A e n d e r un g
der Gerstenzollordnnng ( Eosingcrste ) . Antrag v. Nor «
n» a n n (k. ) wegen Maßnahmen zur Hebung deS Hand «
Werks .

Schluß °/ «7 Uhr . _

Den „Zänditolf " lieferte die Polizei !
Herr v. Jagow , der von Potsdam nach Berlin kam und jetzt

bei uns Polizeipräsident lernt , weiß seit der Wahlrecktskundgebung
vom 10 . April , loie »nan ' s erreicht , daß nicht „die Ordnung gestört "
wird . Vielleicht werden nun auch die Gerichte allmählich anfange »»
zu begreifen , daß in dem ganzen WahlrechlSkampfe gerade
die Polizei eS war . die „ den Zündstoff in die erregten Massen trug " .

Ein Ausdruck dieser Erregung sind oll die Polizei «
b e l e i d i g u n g e n , die in den letzten Monaten und Wochen gegen
die „ ordnungschaffenden " Polizisten geschlendert worden sind oder

geschleudert worden sein solle ». Gestern stand vor dem AmtS »

gericht Berlin - Mitte ( Abteilung 136 unter dem Vorsitz deS

Amtsgerichtsrats v . TroSckow ) wieder ein Mann , dem zur Last ge «
legt wurde , nach einer Wahlrechtsversammlung , die auf der Straße
ihres Amtes waltende Polizei beschimpft zu haben . Angeklagt war
ein Arbeiter Li ch ei , der am 13. März in der Mittagstunde
der Wahlrechtspersammlung der Demokratischen Vereinigung im

Feenpalast teilgenonnncn hatte .
Noch Schluß dieser Versannnlung hatte auS heimgehenden Teil¬

nehmern sich eme Art Zug gebildet , der von dein Innern der Stadt
bis in die Gegend des Friedrichshains gelangte . Bei den Ver «
suchen der Polizei , die Reste deS Zuges zu zerstreuen , kam es in der

Elbingcr Straße zu einer Verhaftung . Als ans der Menge Schimpf -
warte gegen die Polizei laut wurden , wollte ein Schutzma, » » Mautich
einen derjenigen verfolgen , die geschimpft zu haben schienen . Diese »»»

Schutzinann soll dann , während er sich auf sein Rad schtvingen wollte ,
auch Lichei etwas zugerufen haben . Mauksch meinte , er habe „ Lause »
junge ! " geschimpft , und daraufhin wurde gegen Lichei Anklage wegen
Polizeibeleidigung erhoben .

Vor Gericht beteuerte der Angeklagte . eS handle sich um
ein MißverständinS , er habe „ Lassen Sie ihn lausen ! " gerufei ». Der

Schutzmann Mauksch bekundete , er habe den Auftrag gehabt
als radfahrende Patrouille einen Wachtmeister zu decken , der einen Mann

zur Wache brachte . Während er , sein Rad führend , hinter dem Wacht -
meister herging , sei von mehrerenPersonen „ Lauscjungen " gerufen worden .
Da die Rufer davonliefen , so habe er . um sie zu verfolgen , sein Rad

besteigen wollen und hierbei habe er gesagt : „ Euch werde ich schon
kriegen ! " In diesem Augenblick habe der in der Nähe stehende Lichei
ihm , wie er genau gesehen mid gehört habe , zugerufen : „ Lause -
junge , den kriegst Du ja doch nicht ! " Andere Znigen zu ermitteln ,

Berliner Berhältnisin ». In der Tat : die kgl . Oper hätte längst in
drei Räumen ihre Schätze ausbreiten können —- leicht würde sie
einen kleinen zweiten ( etwa eine Art Rokokohäuschen wie das

Münchener Residenztheater ) für intime Spielopcrn und einen dritten

großen als Volkshaus für die weitesten Kreise schaffen und benützen
können . Die Gelegenheit ist verpaßt und den Privatprojekten über -
lassen , die uns jetzt überfluten . sz .

Humor und Satire .

Die dritte Lesung .

Sonntag hielt da « Volk die dritte Lesung .
Auf dem weiten Wesenplan
wuchsen hunderttausend Mann ,
»ind der Frühling blaute ringS Genesung .
Wie ein Wald von unbeugsamen Lanzen
stiegen alle Hände auf —

Dieses Recht nimmt seinen Lauf
sieghast wider Klerisei und Schranzen !

Dienstag hat das dumpfe Trödlerhäufchen ,
da § sich Volksvertreter heißt ,
weil es sich verdreht erweist ,
demgemäß geramscht ein Seelenkäufchen .

Würfelwurf ailS schmier ' gem Knobelbecher
um des Volks Habseligkeit ;
auS dem Junkermaule breit
fährt der Rülps der sattgetrunflnen gecher .

Dieses Gegenspieles nette Krömmg
dann im Herrenhaus geschieht ;
Minnien sitzen zu Gericht ,
und erlaucht wird nun die VolkSverhöhnung .

Notizen .
— Universitätschronik . Der ordentliche Professor der

Botanik an der Grazcr Universität Dr . Gottlieb Havcrlandt hat den

Ruf als Nachfolger veS 80jährigen Simon Schwendner an der Ber «
liner Universität angenommen .

— Gegen die Verramsch nng der Theater billetts ,
die sie sicher »iitcr dem Zwange der Konkurrenz und der leeren Häuser
eingeführt l ?aben , suchen sich neuerdings die Berliner Theater «
direktoren zu wehren . Montagabend »ind nacht berieten sie
und klagten sie um die Wette , konnien sich aber über den wichtigsten
Punkt , wer auch in Zuktmft Ennäßigungen genießen solle , nicht
einigen . Der Zwilchcnhandel und die Vereine sind den

Theatern längst über den Kopf gewachsen . In Berlin

zahlt längst fein Kundiger mehr den vollen Eintrittspreis . Die Ein -

trittSprcise der »ncisten Theater sind ja auch so hoch , daß sie durch
leine Mittclousrecht zu erhalten sind . Außerdem hat die dramatische

Produllion einen Tiessiaud erreicht , daß Leute von Geschmack auch
bei Gewährung von Freibilletts »licht »»»ehr ins Theater gehen

mögen .



war dem Angesagten nicht gelungen , mithin war sein Schicksal be

siegelt .
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Assessor Block

sprach — wir haben das in den letzten Wochen zur
Cenüge gehört — von der Erregung der Menge , in die

der Angeklagte durch den Nuf : . Lausejunge N noch mehr

Zündstoff hineingetragen habe . Nur wegen semer bisherigen Un

bescholtenheit fei von einer Gefängnisstrafe abzusehen , aber die

gegen ihn festzusetzende Geldstrafe sei in Anbetracht der Schwere der

lSeleidigung möglichst hoch , auf 100 M. , zu bemessen . Der Ver «

t « i d . » er Rechtsanwalt Dr . Hugo Heinemann beantragte

Freisprechung . Er beleuchtete die Psychologie deS Schutzmanns ,
der - « T der Straße gegenüber einer Menschenansammlung
in Hast und Aufgeregtheit seine Wahrnehmungen macht ,

sie sür richtig hält , danach Anzeige erstattet und dem -

entsprechend vor Gericht aussagt . Dos alles geschehe im besten

Glauben , aber deshalb brauche man Schutzmannöwahrnehinungen
und Schutzmannsaussagen noch lange nicht für einwandfrei zn

halten , ja , gerade sie seien mit Vorsicht aufzunehmen . Wolle aber

da » Gericht die Bekundungen gegen L i ch e t für zuverlässig halten
und ihn verurteilen , so sei eme so hohe Strafe auf keinen Fall als

angemessen zu betrachten . Als subjektiv mildernd sei doch zu berück «

sichtigen die erregte Stimmung , die durch das Verhalten der Polizei

gegenüber dem Wahlrechrskampf in die Bevölkerung hineingetragen
worden fei . Die Wohlrechtskundgebung vom 10 . April habe ja de -

wiesen , daß die Polizei auch anders könne und daß dann alle ? in

Ruhe sich abspiele . Durch diese Wendung sei doch jetzt auch den

Vorgängen , von denen die früheren WahlrechtZkundgebungen begleitet
waren , viel von ihrer Schärfe genommen worden .

Da ? Urteil lautete , der Angeklagte fei überführt durch die

Bekundungen des Schutzmanns , die man für durchaus glaubwürdig

halten dürfe . Es sei erklärlich , daß damals die Menge sich in einer

gewissen Erregung befunden habe . Diese Erregung mache eS auch

begreiflich , daß die Menge sich zu solchen Rufen gegen Schutzleute
habe hinreißen lasten . Als mildernd mäste man berücksichtigen , daß
die Erregung subjektiv eutschuldvar war . Daher feien 45 Marl

Geldstrafe ( eventuell 1ö Tage Gefängnis ) als angemessene Sühne zu
erachten .

Dieses Urteils Hinweis auf die subjektive Entschuldbarkeit der

Erregung sticht sehr bemerkenswert ab von dem , waS wir in den

bisherigen Prozessen dieser Art in Urteilsbegründungen zn hören

bekamen . Werden in der Tat endlich auch die Gerichte einsehen ,
» er den „Zündstoff " in die Waffen trug ?

Geukralversaullklallg des Kreises Nttderbaruim.
Die am Sonnabend , den 9. März , im Lokale des Herrn Schwarz

in Lichtenberg abgehaltene Generalversammlung deS Kreises Nieder »
Barnim beschäftiaie sich zunächst mit der Wahl der Delegierten zum
internationalen Kongreß in Kopenhagen . Gewählt wurden die Ge «

Nossen Stadthagen mrd Brühl . Die weiteren Verhandlungen
betrafen einen vom KreiSvorstande unterbreiteten Antrag auf Ein -

führung eine ? Sxlrabeitrageö , dessen Ertrag der Förderung der Land -

agltalion dienen sollte . Hierzu lag ew Antrag von Friedrichshagen
vor . der die Entscheidung der prinzipiellen Frage durch eine Ur »

obstimmung herbeigeführt wisten wollte . Ein Antrag vom Bezirk
Tegel forderte namentliche Abstimmung über diesen Punkt . {Jn ' ,tt

Begrllndung des Antrages wies Genosse Richter auf die wuchtenden

Susgaben für die Landagitation hin . Enorm « Kosten verursachten
d' . s GemeinderatSwahlen ; die Zahl der Bezirke , die Zuschuß ver -

langten , sei in Zunahme begriffen . Die Partei dürfe in ihren

Rüstungen nicht allzu weit hinter den Leistungen der Scharfmacher
und Reaktionäre zurückbleiben , wenn sie sich vor unangenehmen
Ueberraschungen schützen wolle . In der Beitragszahlung ständen
die Berliner Genossen durchaus nicht an erster Stelle ,
vielfach werde , und zwar auch durch Leistung von Extrabeiträge »,
viel mehr gezahlt , als hier . Di « Bedenken , daß eine Beitrag ? -
erhöhung die Werbekraft abschwächen könnte , seien durch die Praxis
längst als hinfällig erwiesen . Eine Abstimmung in den einzelnen
Bezirken habe übrigens schon daS erfrenliche Resultat gezeitigt , daß

zirka vier Fünftel der Mitgliedschaften sich fiir die Smsührung eine «

ExtrabeitrageS ausgesprochen hätten . In der nachsolgenden , leb -

haften Diskusfimt sprachen die Genossen Köhler - FriedrichShagen .
Masta - Tegel , Käming - MahlSdorf und Westel - Stralau gegen den An -

trag des Kreisvorstandes . Teil « wurde begründend ausgeführt , daß
die augenblicklichen Verhältniste der Durchführung de « Planes nicht

günstig seien ; ander ? Redner erklärten ihre Segnerschaft mit dem

Hinweise ans die geschaffene Zentralorganisation und der daran »

resultierenden Berpflichtung « roß - B- rlinS . die Kosten für die Land -

agilalion zu decken . ES müste abgelehnt werden , die Genossen in

einem der angeschloflenen Kreiie zu Extraboiträgen heranzuziehen .
Die vesürworter deS Antrages , Meizner . Pankow , Spickermann und

Düwell - Lichteuberg , Lieiegang - Ober - Schöneweide und Schwenk -

Friedrichsfclde Hoden hervor , daß man die Verpflichtungen
Groß - Berlins gegenüber der Sefamtpartei nicht vergessen
dürfe , zudem Hab - der KreiS bisher eS sich zur Ehre
angerechnet , zu AgitationSzwecken nicht au » dem großen Topf « ge -
speist zu werden . Sei » Einführung des Sekretariats im Wahlkreise

habe sich der Agitation « - und OrganisationSrahmen schon erheblich
erweitert . In manchem Ort , der früher für unsere Werbearbeit

noch fast vollständig brach gelegen , habe man nun erfreulichen

Erfolg versprechende Beziehungen angeknüpft . Die Früchte der aus -

gedehnteren Agitation seien ja auch bereits Sei der letzten Gemeinde -

wähl in die Erscheinung getreten . Nu » heiße eS : nicht stehen
bleiben , sondern immer noch weiter vormarschieren I Für den Antrag

FriedriÄSHage ». betreffend Urabstimmung , erklärte sich eine nur
schwache Minorität . Bei der sodann vorgenommenen namentlichen

Abstimmung über eine » Antrag Lichtenberg , einen Extrabeilrag von
8 Pf . pro Monat zu erheben , votierten von rund 100 abgegebenen
Sümmeii nur 17 gegen den Antrag , der übrigens für die
Kreiskasie auch die Verpflichtung festlegt , daß diese alle sür die Land -

agitation erforderlichen Aufwendungen zu tragen habe . Sodann

gab Genosse Bühler noch bekannt , daß rm Verfolge eine « schiedS -

gerichtlichen Verfahrens dem Bonosien Meißner - Nieder - Schönhausen
eine Rüge erteilt worden und gegen den Genossen Schechow - Tegcl
auf AuSsckiluß aus der Partei erkannt Ivorden sei . Die Untersuchung
in der Sache Lidold - Hohen - Neuendors habe ergeben , daß es sich um
eine geiverkschaftliche Angelegenheit handele . Ein von Lichtenberg
gestellter Antrag , beim Parteivorstand ein Schiedsgericht gegen den
Genosse » Otto Liesegang zn beantragen , fand die Zustimmung der

Generalversammlung , deren Arbeiten damit erledigt waren .

Zehnter Nerbnndstag
des Zentratverbandes der Dachdecker Deutschlands .

Der Zentralverband der Dachdecker Deutschlands hält vom

lt . bis 14. April seine Generalversammlung in Dresden ab .

Auf der Tagesordnung stehen außer den Berichten der Verbands -

leilung und Fragen der Organisation und Agitation die Punkte :
Lohnbewegungen und T a r i f » e r t r ä g « . Reichs -

versiche r u ngS » r dnu n , un » die Verschmelzung » it
den übrige » Bauarbeiter » .

In dem gedruckten Geschäftsbericht hebt der Zrntraldorstand
hervor , daß durch die wirtfchafiliche Krise auch der Dachdeckerbcrus
schwer betroffen wurde . Derselbe hat an sich schon , infolge seines

Saisonchavakiers . im Winter und Frühlahr mit regelmäßigen
Keitodeu der Arbeitslosigkeit zu rechnen . Ate nahm aber infolge

der Wirtschaftskrise in den Jahren IDOS/OO einen Umfang an , wie
es der Beruf seit Jahrzehnten nicht erlebt hatte : 10. 15, 20 und
mehr Wochen Arbeitslosigkeit waren für manchen Kollegen keine
Seltenheit . Als der Verband im Janrnrp 1909 eine ArbcitSlosen -
statistik aufnahm , befanden sich von 8259 befragten Kollegen 1545
( 43 Prozent ) außer Arbeit . Natürlich hatten unter diesem Nieder -
gang nicht nur die einzelnen , sondern auch die Organisation zu
leiden . Die Mitgliederzahl sank von 6084 im Jahre 1907 bis zum
L Quartal 1900 auf 5420 hinunter ; von da ab bis zum 8. Quartal
1909 stieg sie erfreulicherweise wieder bis auf 6191 hinauf . In
finanzieller Veziehuug hat der Verband eine Vcrbcfferung erreicht .
Die Zentralkaffe vereinnahmte in den beiden Berichtsjahren
185 866 M. , die Ausgaben betrugen 144 133 M. , der K a ss e n .
bestand 51 284 M. Streiks » nd Aussperrungen kosteten dem
Verband 44 549 M. , Reise - und Umzugsunterstützung 12 251 M. .
an Sterbeunierstüyung zahlte er 6357 M. Bezeichnend ist , daß von
den 67 verstorbenen Kollegen 25 . also mehr wie ein Drittel , den
Tod durch Un glücksfälle im Beruf fanden ! Die Unfall -
gefahr ist im Dachdeckerbernfe erschreckend ho ib. Der Vor -
stand ermittelte in den zwei letzten Jahren 280 Unfälle , von denen
69 mit dem Tode für die Betroffenen endeten . DaS sind grelle
Beweise für die Mangelhaftigkeit des Bauarbeiter -

f ch u tz e s und die Gcwiffcnlosigkeit , mit der am Leben der Dach -
decker gefrevelt wird .

Seit dem 1. Juli 1909 zahlte der Verband auch Kranlenuuter -
stützung . Die UnterstützungSsumme stellte sich in den folgenden
drei Monaten auf 1306 M.

Es entwickelten sich trotz der ungünstigen Wirtschaftslage eine

ganze Menge Lohnbewegungen , darunter 14 A n g r i f f S st r e i k 3 ,
18 A b w e h r st r e i ! s und 10 Aussperrungen , mit im

ganzen 523 Beteiligten . Ohne Arbeitsein st ellung , durch
Verhandlungen , wurden 37 Bewegungen beendet mit 2119 Bc -

teiligten . Der Erfolg dieser Bewegungen betrug für 558 Kollegen
pro Woche 1935 Stunden Arbeits Verkürzung , für
2614 Kollegen pro Woche 4651 M. Lohnerhöhung . In
51 Fällen wurde ein korporativer ? lrbeitSvertrag ab »

geschloffen , an denen 2770 Kollegen partizipieren . Für Westfalen
und einige Orte deS Rhemlandes besteht ein einheitlicher Bezirks -
t «rif .

Der Verbandstag wird auch wieder über die D e r s ch m e l °

z u n g mit den übrigen Bauarbeitern beschließen , eine Frage , die

durch die Vereinigung der beiden großen Bauarbciterorganisa -
tionen und den im Baugewerbe drohenden Kampf aktueller wie je
zuvor geworden ist . * • *

Der D- rbandstag tagt im Dresdener VolkShause. ES nehmen
an ihm 16 Delegierte , 10 Vertreter de : Gauvorstände und die
Vertreter vom Zentralvorstand , Redaktion und Ausschuß teil . Von
der ßieneralkvmmission ist Genosse K üb e anwesend .

Der gedruckte Geschäftsbericht wurde am ersten VerhandlungS -
tage durch den Vorsitzenden und den Kassierer mündlich ergänzt .

Zum Punkt :
Fachorgan

liegen eine Anzahl Anträge vor . von denen einer verlangt , daß
daS Fachorgan wieder all « 14 Tage erscheinen soll . Andere An -

träge verlangen bessere AnSgestaliung der Zeitung , Wegfall der
Annoncen aus Abzahlungsgeschäften und über Stellenangebote .

Der Redakteur , Genosse Hoch , vertritt den Standpunkt , daß
das achttägige Erscheinen der Zeitung , das in Mannheim gegen
eine starte Minorität , mit 13 ge�en 10 Stimmen , beschlossen wurde ,
ein entschiedener Fortschritt sei . Er legte dann die Grundsätze
dar , unter denen er die Redaktion führe .

Als erster Redner in der Diskussion erklärt Dichl im Namen
deS Vorstandes , daß die Annoncen von Abzahlungsgeschäften in

Zukunft auS dem Fachorgan fortbleiben würden , die ArbeitSange -
böte hält der Vorstand icdoch für zulässig zur Aufnahme .

Bemängelt wird , daß der Verband bisher die Kurse der Gene »

ralkommission übersehen habe . Er wünscht , daß jährlich minde »
ftenS zwei Kollegen dorthin gesandt werden .

Während der Diskussion geht ein diesbezüglicher Antrag
ein , der die notwendige Unterstützung findet . Erörtert wird auch
die Leipziger Absplitterung .

Ein Antrag , der vorstand solle von neuem nach Leipzig
fahren und wieder Einigungsverhandlungen anzuknüpfen ver -
suchen , findet genügende Unterstützung .

Die wettere sehr lange Kritik richtet sich gegen Vorstands -
beschlüsse , wodurch einzelnen Mitgliedern Kranlen - bezw . Maß -
regelungSunierstützung aberkannt wurde .

Die Kritik am Fachorgan beschränkt sich vornehmlich auf
Kürzung an Versammlungsberichten .

Ein Antrag , einen Beschluß deS Vorstandes au� Verweigerung
von Gemaßrcgelten - Unterstützung zn inhibieren , über den man
sehr lebhaft diskutiert hatte ( Fall W ä ch i e r - Berlin ) , wird mit
13 gegen 11 Stimmen abgelehnt .

Ebenfalls abgelehnt , bezw . durch die Aussprache als erledigt
betrachtet werden alle zum Punkt : Fachorgan gestellten An -
träge .

Di « Anträge , Gew « rkscha ft S ! n r s nS und Leipziger
Angelegenheit betreffend , werden zuriickgcst - llt .'

Die Verhandlungen werden auf Dienstag vertagt .

Em Induftne und Ftandel
Die Handelskammer zu Berlin

versendet den zweiten Teil ihres Jahresberichtes für 1909 ,
Nachdem der zu Ende Dezember erschienene erste Teil einen

vorläufigen Ueberblick über daS Wirtschaftsjahr sowie einen Rechen -
schaftSbericht der Handelskammer über ihre Tätigkeit gebracht
hatte , enthält der nun erschienene zweite Teil nach einer kurzen ,
auf wirtschaftsstatistische Zahlen gestützten Einleitung als Haupt -
teil die Berichte über die einzelnen in Berlin sich betätigenden
Geschäftszweige , deren Schilderung bei der wirtschaftlichen Bv >
deutung Berlins zugleich Anhaltspunkt - für den Geschäftsgang in
ganz Deutschland bietet . Angefügt sind statistische Nachweisungen
über den Eisenbahn , und Schiffsverkehr von Eroß - Derlin , ferner
die den Behörden erstatteten Gutachten über Handelsgebräuche
sowie endlich Personalverzeichnisse der Mitglieder und Beamten
der Handelskammer , der ihr unterstehenden Organisationen und
der von ihr angestellten Sachverständigen usw .

Ein allgemeines Urteil üder die nächste EntWickelung enthält
der Bericht über den Kohlenmarkt . Es heißt da :

» Die noch schwache Verfassung des Kohlengeschäftes während
eines Zeitabschnittes langsam aufstrebender Konjunktur läßt trotz
dieses anscheinenden Widerspruchs unseren vorjährigen Hinweis
auf die Bedeutung der Entwickelung der Kohlenindustrie als Grad -

meffer für den Verlauf des Wirtschaftslebens gerechtfertigt er -
scheinen . Denn eben die gegenwärtig noch verhältnismäßig un -
günstige Lage deö Kohlenmarktcs lehrt warnend , daß die Nach -
Wirkungen einer geschwächten Wirtschaftslage bei weitem nicht so
leicht verwunden werden können , wie eS nach einzelnen Shmp -
towen der Wiederbelebung und insbesondere nach der meistens
vom Börsenmarkt der Jndustriepapiere ausgehenden Signalisierung
einer flotte » Aufwärtsbewegung , gern allgemein vermutet wird .
Di « mattere Lage der Kohlen , und Eisenindustrie deutete während
des größten Teiles des Berichtsjahres darauf hin , daß der Er -
holungSprozeh , i » welchem unser Wirtschaftskörper nach Ueber -
dauern der Krisss von 1807/03 sich allen sonstigen Anzeichen nach
defindet , immer noch nicht abgeschlossen ist , und diese Erwägung
« ahnt von lleberstürznngen ab und redet einer langsamen , aber
um so üSerlegteren Weitercntwickelung unserer nationalen Pro -
dukiion daö Wort . Sie beweist , daß die Anfnahmcsähigkeii des
heimischen und des Weltmarktes noch nicht wieder in solchem Maße
erstarkt ist , daß sie unsere ProduktionSsähigkeit im Ausmaß der

vorausgegangenen guten Jahre zu beschäftige « vermag . .

Man iitnft 5i3 gllm KrisenZahre 1901/03 zurückgehen , um eine

ähnliche Abflauung des Kohlenmarktes anzutreffen , wie sie daS

Berichtsjahr zeitigte . Blieb der Kohkenbedarf im Durchschnitt
jener beiden Jahre gegen den Verbrauch von 1900 , trotz der

natürlichen Steigerungsfaktorcn , noch um einen kleinen Bruchteil

zurück , so ist für 1909 zwar nicht geradezu ein Rückgang zu bc »

klagen , aber Förderung und Verbrauch lassen �vollständig jenen

gewissermaßen gesetzmäßigen Fortschritt vermissen , �
der in der

vermehrten Gewerbctätigkcit der wachsenden Bevölkerung bc -

gründet ist . " _

Stinuksl

Wir berichteten über den vergeblichen Versuch StinneS , die Zeche
Kaiser Friedrich der Deuffch - Luxemblirgischen Bergwerksgesellichaft
anzugliedern . Der Fehlschlag veranlaßt « die Verwaltung von

Kaiser Friedrich , die für die Angliederung sich engagiert hat , eine

eigenartige Praxis einzuschlagen , die doch an ? Ziel führen soll . Um

die widerstrebende » Knrenbesitzer gefügig zu machen , werden nun
von ihnen Zubußen eingefordert . Statt daß die Gewerkc » also eine
Ausbeute bekommen , sollen sie noch weiter zuzahlen . Das wird

vielen von ihnen , denen der von Luxemburg gebotene Preis zn
medrig war , nicht gefallen , und sie werden versuchen , ihre » Kuxenbesitz
so schnell als möglich loszuwerden . JDie Verwaltung hofft .
dann unter der Hand ihren Besitz so vergrößern zu können , so daß

sie schließlich doch die erforderliche Majorität erhält .

Wieder ein Minister a. D. — Industriekapitän . Der AufsichtS -
rat der Felten u. Guillaume - Labmeyerwerke hat beschlossen , den

bisherigen hessischen Finanz » , inister Dr . Gnautb zum General -
direktor der Gesellschaft zu ernennen . Gnauth wird seine Tätigkeit
am 15. Mai begiiinen und in Mülheim am Rhein wohnen , wo

künftig die Verwaltung des GesaintunternehmenS vereinigt sein wird .

Steigerung des Welthandels . Die jetzt veröffentlichten AuS -

weise über den britischen Handel im März 1910 geben ein Bild von
der Zunahme , die im abgelaufenen Monat der Welthandel erfahren
hat . Die stärkste Steigerung hat der Import erfahren . Denn im

März war er gegen den entsprechenden VorjahrSmonnt um 12 Proz .
und im ersten Quartal um zirka 6 Prozent gegen daS Vorjahr
höher . Der letzte Monat hat also nock eine sehr starke Zunahme
der Einfuhr nach Großbritannien gebracht . Man geht wohl nicht
fehl , wenn man annimmt , daß eS in erster Linie industrielle Roh -
stvffe und Lebensmittel gewesen sind , die der Eiigläilder mehr
alö im Vorjahre gebraucht hat . Die starke Erhöhung
der Preise für viele Rohmaterialien hat die Ver -
braucher veranlaßt , sich für eine längere Zeit zu versorgen . Dabei

darf aber auch nicht unerwähnt bleiben , daß der englische Außen -
Handel nach dem Werte , nicht nach dem Gewichte er «
niitielt wird , und daß eS daher sehr leicht möglich ist ,
daß die Gewichtszunahme nicht so bedeutend ist , ivie eS nach der

allgemeinen Wertangabe scheine » möchte . Die Ausfuhr ist im Ver -

hältni » nicht so stark gestiegen , wie die Einfuhr . Denn im März
zeigt sie nur eine Erhöhimg von zirka 5 Proz . , während für das

erste Quartal eine solche von 18 Proz . ausgewiesen wird . Hierfür
liegt der Grund in der verminderten Aiifnahnlefähigkeit deS Welt «
Marktes infolge der veränderteli wirtschaftlichen Verhältnisse .

Admihme deS BichauftriebS . Nachdem eS einige Monate lang
den Anschein hatte , als ob sich daS Angebot von Schlachtvieh wieder
etwas erhole » wollte , ist im Monat März schon wieder von neuem
ein Rückgang eingetreten . Berechne » wir das Angebot von Schlacht -
Vieh in der Wciie . daß von der Menge des in 40 deutschen Städten
an den Markt gebrachten VieheS die Menge deS nach einem der
40 Orte wieder ausgeführten VieheS abgezogen wird , so erhalten
wir für die ersten drei Monate dieses Jahres im Vergleich zum Vor -

jähre folgendes Bild . DaS Angebot an 40 deutschen Schlachtvieh -
markten betrug unter Umrechnung der Stückzahl der einzelnen Vieh «
arten in Gewichtsmengen

Tonnen 1909 1910

Januar . . . 66 014 70 302
Februar . . 61 710 68 520

März . . . 70450 69 269

Nachdem also im Januar «ine Zunahme de ? Angebot » um
4300 Tonnen , im Februar eine solche um 1800 Tonnen zu
konstatieren war , ist im März eine Abnahme um 1200 Tonnen

gegenüber dem Vorjahre eingetreten . Geringer al » im vorigen
Jahre war im März da « Angebot von Rindern und Schweinen ,
während bei Kälbern und Schafen eine kleine Zunahme fich ergibt .
An Nindem wurdeit dieses Jahr im März inSgesaint nur 106 451
Stück aufgetrieben gegen 112 770 Stück im März 1909 . Der Auftrieb
von Schweinen stellte sich « uf 434 220 Stück , während er im März
vorigen Jahres 442 564 Stück betragen hatte .

Der Siegeözug der Elektrizität . Bei dem großen Anteil der
deutschen Eleltriziiätsindustrie am Welthandel mir eleftrotechuischen
Erzeugnissen bietet die Ausfuhrftatislik Deutschlands einen ziemlich
guten Gradmesser für die fortschreitende Elektrisierung der Welt .
Schon während des Januar ? stieg im Vergleich zum Vor -
jähre der Absatz deutscher Kabel auf dem Weltmärkte der
Menge nach von 10163 ans 16 123 Doppelzentner und dem
Werte nach von 1,63 aus 2. 66 Millionen Mark . Die Ausfuhr im Februar
zeigte indessen eine bedeuteud stärkere Vermehrung von 11497 auf
47 ? Z5 Doppelzentner oder von 1,90 auf 7,91 Millionen Mark .
Demnach stellt sich die diesjährige Februarausfuhr um 26 270 Doppel -
zentner oder rund >20 Proz . böher als die GcsamtauSfiihr im
Januar und Februar des Vorjahres . Der Vergleich der Gesamt -
ausfuhr in den ersten beiden JahreSmonaten ergibt eine Zunahme
der Ausfuhr elektrischer Kabelleiwiigen von 2l 665 auf 64 06Z Doppel -
zentner oder aus fast das Dreifache . Der Wert der Ausfuhr hat
von 3,58 auf 19,67 oder um 6,99 Millionen Marl zugenormuen .

Amtlicher Marktderich « der sISdtttilien Marktballen - DtreMo » fldee
den Srotzbaiidel in den Aentra l - Marktballen . Mark , läge : Flettch :
Zulubr genügend , Meickäll lebhalt , Preise unvcrändert . Wild : Zutzibr
sehr gering , Äetchüst stlll , Prelle jest. Cellugel : Zufuhr tnapv , Kelchäst
lebhlil ». Prelle gut . ss i > ch e : Zusuhr mätzig , jedoch jür den Bedaft aus -
reichend , vielchnjl ruhig , Prelle wenig verändert . Luit er und Aäie :
Sclchäjt ruhig , Preise unverändert , alemüi « , Obft lu n d Süd -
i r n » t - : Zusuhr genügend . Gcschäjt etwas reger , Preise mehrlach
verändert .

Orts - Krankenkasse
der Ulu ' nmvl�vl . '

Berlin .

Dle ordentllcbo

General -Velsammlung
findet Mittwoch , den 27. April er. ,
abendS «' / , Uhr . im Schultheiß ,

Neue Jakobstr . 34 statt .

Tages - Ordnulig :
1. Kassenbericht . 1642B
2. Bericht der Revisoren .
8. Wahl von 2 VorstandSmügllcd er »

fllideltnalime, ) .
4. verschiedenes .
Hierzu werden die Herren Dele «

gierten eingeladen .
Ter vorstand .

G. Latsch , Vorsitzender .

Weiter ßeden bekannt , bah die In
der Generolvertammlung vom 8. No¬
vember ISO » beichlossenc verändert «
Festictzutig deS durchichmitlichen Tage »
lobncS , sowie die Festsetzung der Bei «
träge , seitens des ArzirtsausschusteS
vom 22. Rärz 10lO genehmigt sind .

DerBor stand .

Graste Firma vergibt durch Privat -
Hand Bett - und Leibwäsche , Decken
seder Art , Portleren , Teppiche , Gar »
dincn und StoreS . ivhn « Einzahlung ,
bei tieinen Raten , keine Kassierer .

Zuschristen unier CT. W. 100 ,
. vorwärts ' - Spedition , Auguststr . BO.

MSbel
tu jeder Preislage .

Verkauf im ssabntgcdäude ,
kein L- «de ». 4S74L «

Thomas, Tischleral,
Liescraiit der Konlumaenossenichast .

| W. Hermann Möller ,
Barlin , Magazlnotr . 14.

Geschuitteue Java - Einlage
a Pfd . M. l . IS verzollt . .
serlig zum Verarbeiicn .

Gcichnittene vrasil - Etnlaar
a Pjd . M. 1. 20 verzollt , gute

vualttät .



abzahiunegga�hSfle��

Credit - Bans MoaMt
TormstraBo 55, Ecke Waldstraße
gewährt jedem bei spielend
leichter An- und Abiablusg

RiehrJShrlsen Kredit
auf Waren und

ueur . wwwk «

luba5eher,S. |
_ Credlttiaus OH

Oebr . Weber , Neue Königstr . 58.
SpandaUjPote -
damerstr . 231.

1 toalaatectea a. FL
Sch5neb2 . ,KoIonnen -

,iä . , str . 9 am Ringbahnh .

Fritz Schnicke
Weber , Herrn . , Daiudgeratr . 781.

Wolter , Carl ISÄ "
ZuI ran » & Co. � ÄSr . 10
best . a. 1887. BSüel- u. iixUicU Varu .

Alkoholfreie Getränke D
franz Abraham

Hamb . Messina - u. Romortrank - Kell .
N. 4» Schlegelstr . 9, Fernspr . III , 7727.

Dccc Brause

Qsol «1 tröpfcheu
R. Xeese , Mülhausener Str . «.

Ernst Krüger , G. m. b. H. , Höchste St. 28.

Sinalco (Bilzbrause)
Oen - Vertretor OÜO Starlck

3fO , Landsberger Allee s/7 ,
■Fern ruf VIT. 1866 und 1551. —

Bcsfts alUebelTrtUt
Sttränh .

Bcr ! i «0 . ,Ra <olf5tr . «

— - r crnmi

$i . $j
c Arbeiter - Bekleldang

, Sperial - Ocaobfift ,
J Alexanderstr . 12,

Landsbg . Allee 118, Rixd . , Bergs tr . 66.

c Bfickoreien , Rondftorefleii

Eiseoäait . Krafibfet , vteiLpes» &. tnii «mp?
i . iP . „ Feronila " i5730i
Cxtra - prisente : Msor « miA MArk«i «r4>ui
M. Klnfer 1 Brotkftrb, b«i IM eiM Brot«©«.

Seniß n « Verorte ca. 2000 S' iedertac»«
Aßeinifor Pebrttmt i 0«br . N achfjf

Max Hngen� W»nd «rfarslreBe 18.

7S QesctiSfte
ia allen Stadtteilen Berlins

P und In Rixdorf .
h Gegründet 1( 802 .

Haukes Brotbäckerei
lob . ; Paul Sands .

. . . . . . .Uden in allen Stadtteilen . 1»
Berbers , Pnal , Amsterdam erst ? . 29.

ütrechterrtr . 17. Burgderfstr . 11.

Kanaoe , Grers - Bäckerei
Berlin N. . Pankow , Weiiensee .

Kosa . Jolu , lai�rA Sir. ! 7 Bfkt Bantoutr�
Fallisadenfttr . 38, WaÄmannstr . t/5.

flache , Carl ,
Samariteratr . , Ecke Frankfurt . Allee .

Proskanerstr . 31. Vofgtatr . 30.
Waldeyeratr . 1. Grünberg . ratr . 15.
Siraßburgerstr . 19. Franseokystr . 16.

Peter ' s Gross - Bäf kerei
in allon Stadtteilen und äetliehen
Vororten ; über 60 eigene Geach &fte .
SrhSpo . H. , Rixdorf , Bergstr . 81.

AI Filialen in
» « ♦niHT , AM. Eerijp Q � N0 -

Tin . Turban
LandbrotbSekerel , Nieder -
barnimatr . 5, Landab . Allee 116.

Ulhrich

c ©• deonstaltcN }
Augnsta - Bad , Kepenicker Str . 60/61
Diana - Bad , hopponetr , 93.

Bad Frankfurt , Gr. Frkftr . Str . 186.
Lieferant s &mü. Krankenkassen .

Bad Invalldcnstr . 16.
KSearf Landaberger Str . 107,

GollnowatraBe 11
H. Kallseh , Lieferant aller Kassen .

Kdpenlcker Bad , KSpenickeretr . 178.
KüncKencrB8d . Ri . ,UflnchODeratT . fil .
Neander - Bad , Neanderstr . 12.

Bad Ostend EfeÄÄi7 -
Bad Petorsburgcratr . 04.
Prinzen - Bad , Prinzenstr . 45,
Russ . - röm . Bad , Stephanstr . 40.
Vlktorla - Bad , ßQinoelib . ,Pr . Albert «t�.

� Bawd ' aflenr�u >ncwiw«r »ii �
Longo , A. E. , Bruoncnstr . IGT.
Meyer , P. » Ei. , Berlinerstr . 49—60.
Pelzmann , D. , Neue Kfiulgstr . 30.

Panschow��Ä
B. Snxe , Kastanien - Allee 89.
Tschache , 51. , Pankow . Breitestr . 89b.

Wende , Ä. , TÄS4
Zimmermann , Rieh. , gr . Frkft . Str . 112.

I BeerdlflunB »an«t . ,S «rBni ! �
Fachs , Paul , Frankfnrter - Allea 113.
Jordan . E. , Birkonstr . 13, Moab. 3196.
Petor - Sckley , Wüh. , Zosscnerstr . 37.
Rommeck . C. , RL, Hermar - nstr . 22.
Wegner , F. , Ri. , Elbcstr . 31.
Ad Winkel , Char1 . ,8ptndauerborg 30.

Büttner , A. , Daneigeretr . 96.

MlM fl.P., L��- �rTori '
Schraiamar , N. . b,ä� « « .
Sto8,H . , Ri. , Kaiser Frlodrlohstr . 219.

c Berufakleldung D
Bohn , K. , I»»lid . -Slr. 136, Cliaii »««,ir . l29.
Garderr . benh . Nordstern , Brucec «lrA6
Gelbes Schieß , Brunnenstr . 107.
Götze , A. , Friedrichsfelde , Cerl . - St. S6.

ßrafl z W.
Hamburger Laden , Charl . ,Wallstr . SS.
Heiner , Otto , Geriehtstraßo 86.
Fahr , Wllh . , Brunnenstr . 116.

Schlesinger , Hermann
M. W. Turmstrsflo 68 vis richtigen
ft . Relnickend . - Str . 18 Sachen .
Uofarant d. EocstUBgeiuwaeaKbßtt .

[ Erscheint 2 mal
vo &chentiich . BezMgscaMe88en » ¥eB * aeSchgaiSB j Untenstehende Geschitfta

empfohlen sieh bei Einkäufen

Wilb . Sebolem
Kottbuserdamm 94 , Keller .

ScHUCh . M. , Bcrüaerstr . 12.
Spandau , Harelstr 11, Spandau ,

Khemländische Arbeiter - und
Berufskleidung . S. Lindemann «

Sdiwalbe , Wilh «, Wolliner Str . 12.
Uloßkafi Jl Mühlendamm8 ,
« uuuKviy Me Kottbuserdamm 98.

Bergbrausrei rs
Feinstes Doppelbier

Tel . III , 1112.
KXKXKKSKKKKKKKKBKK1

i PalzilioiBf Brauerei \
vis

PatzeisSoftr nssfieiiMere j
sind in allen einschlägigen i

Geschäften erhältlich .

$ XXKKKMKKKKKKKKKKKl
Berliner , Oswald , Brunnenstr . 111/13.
Berliner Bock - Brauerei .
Berliner Weißbier - Brauerei , Carl
Richter , BerlinN , Dalldorf . St . 23,T . 1980
Bier - Verlag , Qitschinerstr . 90.

Max Bohra �rÄ "
Marienburgcrslr . 17.

BORÜSSIA
1 Malzblep . —— ——

taiienia "
Aetien - Oeaellschaft .

In ca. 100 eig . Ansachanklokal .

kl. Weiße 1A gr . Weiße 20 Pfg .

Srauerel Alt Charlottenbg .

Brauerei Königstadt
lolWBte OuaIHStBMarc .

Iratierei ffefferberg,
Ventand - nnd Piliener Bier .

ßraeerei Weissem««, v. Enden .

Graterjans
MatiWer . fWiMk. at . - iJ ! « tso , i-i . ill , st «.
Bempel , E , Müllerstr . 138 d.
Kableaberg , A > Uüllerotr . 156a

Kaiser - Brauerei A- O.
■ehworstes „ Beilea " Berlins ,

Lulseabraoerol Weißensee .
Mala - u. Weißbier - Brauerei Stern ,
N, Prini . - AIlco 77. Tol. . A. Moebit , 2021.

S . I > . Moewe . s
Hohonteinwog 6/7. Teloph . 1, 8860.

Phönix -

Brauerei
A. - G.

Ersfklanslgw
Blere .

Siiltiraj . LL gogr . . 520.
Valia5i . rkra . crst ,

, gep . l «2f
BerUn C 61. Tsl . III , 1517.

Roland F1" c�nmbT™<1,

Sohlonnbräu — KronenbrAa
in Gebinden und Flaschen .

Spaadaaerberg -Brauerei ,
Westend .

Stauch , Christian , Weifl - a. Malzbier -
branerei , Wil«lenowstr . 4,Tel . 11,1885 .
StrehblovdCo . , Weißb . , Gerichut . 4S

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Kindl .

fBieiBs -Braffiiil TEBlffüla . BW 87.
Weirsb ' er Albert Braun .
Welßbler - Brnnerel , vorm . H. A. Rollo

Friodrichatr . 128, Tel . III , 2612.

Weissbier , C. Breithaupt ,
PaliEodenstr . 97. Tel . - A. VII , 2631.

Unitorüandlmig

J. F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

Max Baenisdi , 8 Filialen .
Dünkler , Otto , 11 Filialen .
Carl Franko �hf1 '

F. Hagen 22 ' S'
Uoqco ÜL/ilh Sebasti &nstr . 68,
ndbbe , VWIIII . Grönauerstr . 13.
Kerstcn , Gebr . , Worther Str . 33a.
Lichtenstein . A. , Thaerstr . 98.
UsnilkRfl I Markth . , Andreis� Krantatr. ,
RiCElllLg , J« Memoier Str . 74, Gr Weg 97

Maller , Ernst Max w Ä no „
prima Wural - und FI oiaob waren .

ßutterbandlaiig Fritz Math .
Nordstern ho .

Pomorski , Paul ÄÄsl8 ,

Schröter, R. - . L
/ ■tollen .

Schulz , Arthnr . Ri . ,Hormannat .38 u .85
Zu den drei Sternen , zahlr . Filialen .
Zu den drei Kronen , 38 Filialen .
Zum Stern , Mlrbaekstr . 71.

Beer , Gast . , Uüllorstr . 165,
Cirfiav fi Filialen I. allen
XJJ ilaA,äJ . , Stadtteilen .

Seiffert , Erich ,
Werkmi ! ,l «rftRetidortf,0 . ,Gr . Fvank -
farterStr . 68,Gr . We>ll3,Ors «do. at . «».

I CtflappenhantflunBaw��
Adelt , A. O. , Hülleratt - . 13.

Böckmaun, J. , Ber�fÄr .
Conrad , W. , Ri. , Hennannatr . 60.

Alfred Dicek, Koppenstr . 72.

fr8i - M,R&r . ntr . ��. rRi . i2i6
Geselle , Rudolf , Fruchtestr . 68.
Henning , A. , S, Camphauaenatr . 13.

Alb. Kasnlke Jg .
Koacborrek,G . ,Kreuzberg8tr . 16—20.
Krebs , Aug. , Rixdorf , Bergstr . 124.
H. Mischke , Beußelatr . 32.
Möller , Paul , Beusselstr . 28.
Willy MQnstermann , Gloditschatr . 48.
Priegent , WUh. , Bellealliancestr . 75»
Sdürmer , A. , Invalidenstr . 2.
Strahler , W , 8W, Nostitzstr . 12.
T. A. G. , Kopenhacener Str . 3.
Teuber , Franz . ürbanstr . 55.
Weber . , K. . Ri. , Hermannatr . 110.
Wolters , Tneod . , Blöcherstr . 25.

c Damenkonfektion

Hutfo Afironffeld »
Gr. Frankf . Str . 117 » Badstr . 32,
Blusen, Uoiilir. Mdetül, MafsaaferUg.

Oscar Baach ,
Damen - und JDLInderaitlntel ,

Oranlenstr . 202 pt .
Blnsen - Katj , Ri. , Berliner Str . T.

[ari Briaiüfzer ÄÄÄ :
Cohn , Qeachv . , Bergraannstr . 9.
Cxervlnakl , F. , Roichenborg . Str . 152,
FS I WiIm«rsdorferst . S7.
i/ressei , Ed « k«»»! «»! »»! ».

WM EteM Hauptttr. Töl.
Freundlich , Paul , Brunnonatr . 67.
f . y- M * Dam Wümeradorfer
Blfill 0 HrjU , Straße 118/119.

fiirschowltz, « Än. r4ll
1W Sin S » Binsen , Koatümröcke ,
JIW . WIUg Wische , Maaßenatr . 18.

Link , Payl9
Rixdorf , Ranterstr . 68, a. d. Kaiser
Friodriohstr . Dameu - Mlntel - Fnbr .

Paul Loewenthal
Rosenthaler Strafte 16/17 .

Wagner,» p Rixderf , Bergstr . 42.
9 * »9 Damenmäntel , Pelcw .

Westmann
1. Geeehift ; Mshrenstr . 37a.

ZGesehäft : Gr. Frankfurter Str . 1U.
Bei Vorxeigung 6*/ . Rabatt .

A. Kieper , Howawes
Friedriohatrasse 28 .

Domaaila , W. , Falckensteinstr . 11.
Gottschalk , Otto , Krantslr . B5a.
Gronufeld , ü- Ri. , Honnannstr . III .
Günther , Paul , Stralauer Allee 16.
Hellea - Drogerie , Frankf . Allee 156.
Besse , Max . Spandau , Breit « Str . 62.
Keime , Carl , Brunnenstr . 39.
Kronen - Drogerie , Alt - Boxhagen 19.
Lerch . Ph. , Reichenberger Str . IIB.
W. Ketdke , Charl . , Potadsmerstr . 8.
Reges , Koppenstr . 95, a. Schiet . BhL
Richter , K. , Reinickendorf atr . 110.
Sdiöuelolil , W. , Schlesisch « Str . 39/40.
Schultz , Hub « , Mfilleratr . 166 a.

Photogr . Bed. - Art . , Hyg . Gnmmlw .

Slwftia� Batmris Schwedenatr . 1.
( tPlSa ' BllgXnE , Koloniestr . 120.
Edmund Buesioli , Soldinerstr . 26
Lisferant slmtLKrankenk . T. 11,2658.

Roh . Wetsdh , Frankfnrt . ChauasesO ».
Willi Wsad » , Charl . , Nehringatr . 13.

Ain, O. , Ri. , Kaiser - Friedrlohatr . 6.
W. Allner , Mulackstr . 24.
Anders , Otto , Berlin , Bninncnetr . 109 .

BrgHBßke , C. � so -

M. Eggellng , Müllerstr 30.
Willy Erpel , Turmstr . 28.
1. Fchrmnnu , Birkonstr . 57.

Wrangelatr . 91.

0» rvlUTUUnUli oji «v.A;r»o»r. vi«
Otto w�ngeUtt. ' lS.

Carl Jung , Stromstr . 21.

Kiessiitli , G. , Bergstr�SS.
Kniehase , A. , skfm ' öÄa
Hlifl RlESÖlfi �Mnguahnhef. ' �

Lamurecht , Martin , Sobwedenstr . 1.
Linde , F. , Rixdorf , Friedelstr . 35,86.
Lübcke , Ernst , Samariteratr . 13.
Franz Müller , Weinmelaterstr . 9.
Paschke , Max, RI. , BsrÜDerstr . 82.
Max Rlditer , Schönhauser Allee 101.
Rössel , F. , Markgrafendamm 2.
Ruhlmann . P , Müllerat . 10b, E. Soest .
A. SaudvoQ , Nene Hochatr . 25.
Schröder , G. , Ri. , Hermannatr . 59/60.

J . C. Schütze Nachf . B
«8tr-

Heim*. Sdiupke . Wielefatr . 12/12.
Selladi , Th. , Ri. , Hormannstr . 48.

fieefs Knliowskl e�Äs " '
Wolf , Carl , ä . 59 .
Wurms ee . Max Jf acht , Invalldenatr 2.

( Fahrrätl . , wahwiaBchlneiT�
M. Abele , Brnnnenstr . 70.
Carl Arndt , Potsdamerstr . 82 e.
Baum. Emtl . Sehflnoberg . Herbertstr . l
Bosllug , E. , Kottbuseratr . 18.
Daedrldi , P , Ri. , Kottbuserdamm 77.

„ Frisch auf "
Drunneuatr . 95, Kottbuaerstr . 9.

Fahrrad - Verl rieh

„ Gross - Berlin "
6 Verkautesteinenc
Neue Sehönbauser Str . 9.
Brunnenstr . 115. Badstr , 9.
Schönhauser Allee 116.
Müllerstr . IS. Turmstr . 25.
Maaasenatr . 20,

Cbarlottenburgi
Spandauer Berg 28.

Fahrraii - lriliiiaas Lutimaua
Neue Schönhauser Str . II .

Fahrradhaua Sport , Charlotteuburg ,
Blanmrckstr . 83, Arb . - Radf . 10o „ Rab .
Fiedler , O. , Spandau , Klosterstr . 10.
Q. Haller , Charl , Bismarekatr . 79.

Mulm , «Iii . ÄÄ/S :
Bohr blll . Preise ! Keine Loekartikel ,

Wllh . Herzog . Pallaastr . 8.
Hol ' / ft ; n, Üternfahrrad - Indnatrie ,
DHU , nllll . BInmenatr . S6b .
Hnnnn Lothringcrstr . 10, TeilcaUiaj .
nuppr , Steglitz , Schloßstr . 116.
Konaachewshi , A. , Schlealache Str .St.

Irtgcr , UdL. teläT ' '

Nene SchCnh . Str . 8.
Oaergebäudc .

Leopold ft Schulz , Danzigoretr . 29.
W, MaHosdhky , Schlosißclie Str . 45.
fori MWIIftP Reinickendorfer Str . 106,
Lfill nfllliiei Cbnusseestr . 81.
Q. Plage , Birkenstr . 77.
Pohle , Relnh . ,Schonebg . ( Hauptst . 105
Röper , Carl. Feterebg. -Str . S «. d. mftr . Al( M
Röpke , O, Ri. , Hohenzollernplatz 15.

Ifnnd um Heriin
Welnmelsterstr . 5 .

Katalog « gratis und franko .

Sdiönbom , Willy , Charl bg. ,Schulst . 5.
Ui' sndftU fnvalidenstT . 20, Turmstr . 31,
ndüetll , Teilzahlung gestattet
A. Wodnlak , Apostel - Paulusatr . 11.

( Farbei - efon , wazohTclen J

Carl Pollnow ,
Frankfurter Alles 63.

20 F- Ilialon . t " ' i

Berliner Dampf - WUscheret
Fritz Hering , Neue Könlgstr . 84.

Meesters , Tti .

Osw . Naefe

iSrberei
ehem . WSschvrel

Fbr . EritZyRGdowergt . 34
5il . Rixd . , Bergstr . 74 u. 181
Kixd. Kais . Fdr. - St . lfl5D. 24ft

Friedelstr . 24.
Stoinmctzetr . 42.

* Liebauerstr . 23.
Bin . Lausitzerplatz 6.

n Warsohauerstr . 8.
„ ßchivelbcinerst . ZK.
„ Bntzowst. 36. Qrlfist . 82.
„ Kastanienallee 27.
ft Bernhardt str . 13.
„ Bernauerstr . 26.
n Goltzstr . 12.
„ Akazienstr . 8.
„ Hauplßtr . 108.

Stenzel , Paul , . n ' V�eriin

� FlaefctftuHawBaw )
(. 1. 1. . ■ sx�h . l J Bergstr . 9 n. 57,

Kettbuaard . 20.

Flofachamisn ■■ Vfurstw . )

riitii DMi s " " - -

r

_ _ _

Bleselft , K. , Ri. » Hermannstr . 147.

Wurst , Speck , Schinken
kaufen Sie am basten n. biMgstsa bei

Anton Fehlau ,
Genthardtet . Stadtbahn bogen Eck «
Königsgrah - , Andreaaatr . 17, Lands -
bergeratr . 9*, K»nigabergerstT . 8,
Landab . AlleeSO , Rixd . , Bergstr . 16.

Hasaenstelu , A. O. , Badstr . 13.

Wühle , Gast ,

f BramniVBliv bb , SprnofimTj
Becker . W. , Wilmersdorf eratr . 127,1.
Qoet8cn,Frd . , Alt - Moabit 107, Edison «

Lothringer8tr . 40,TeilzabI | .
IIOppCi Steglitz , ßchlo (W>tr . 116.

Hoyer , A. , » « rgÄi .
Ii ihm M Brunnenstraße 117,

JUlirö , »VI. , Teflzahlg . gestattet .

Fltonngnipliin -natz
größtes Spczialhans .

Plstseh , Hnga ,
Relmann�HkckeacberMarktl . Teils .

i;Rund um Berlin
WeiBBieiztnnttr . B.

DShnert , 0 .

firafl i W.
Uamnirii Spandan , Sebinewald . St . 9S.
nfilllll/i : . , fcxaill«, Gl«, Ponril «, Uapea .

RrSdirJiilßl! ÄÄ�2 " -
K ödicii -Srhreier . Dalworf« . L it .
B Lauklsch , Wilmersdorf , Berl . 8ir . �7.
Lehnert , Emil , Brunnenstr . 178.
Palme , H- , Frankf . Chaussee 61 d.

MM , feli Äh�aStm .
Rohkrämer P. Nachf . , Frkf . Allee 19.

Schreier , Ad . , Be�Ä
Warmsee , Max , Nachf . . Xnvalidenst . S.

c Herren - Artikel 3
Dazar - Brunnea , Brunnenstr . 66.
Brocks , J. , Müllerstr . 138, S %Rab .
Brückner , Rieh . , Frankf . Allee 34.
Die berühmte Pclscnv/äsche , Badstr . 11.
Martin Grässel , Alt - Moabit 113.
IRnill üttß Pi' rifrtr Alle« 49, Petenlif .
HiilBly , eil «, Str. 68, Wamlaaer Str. 2».
Krause , Wllh . , Ri , Hermannatr . 171
Bernh . Levy , Scliöneb . , Hauptotr . 23.
Littauer , Ft . , Frankf . Allee Nr. 184.

Maluikc , Adolf, HütfSsciumt '
Rord - Ost , Gr. Frankf . Str . 120.
Hermann Robert , Bouflelstr . 20.
Rüben , Oscar , Brunnenstr . 80.

Sdilcsinger , ÄV . mr . « .
CnrAniXAl A Wioneratr . 14 R.
öprengei , A. , Admiralatr . 30.
AiTrentow , Ha ndaobu h o, Badstr . 11.
Zallo , Loula , Oranionatr . 191.
Zirker , Max, Stottiuorstr . 8.

Amerika , /lache Verkaufshallen ,
Frankf . Alleo 181, Rosenthalerstr . 5*.
Behrens , RL, Kaiaer - Friedrichstr . SSS.
Bergmann , E� Turmalr . 18.
Besser , Juius . Ri- , Borgstr . 19.
Bier , Julius , Brunnenstr . 146.

B > I itiZ ! Goltzstr . 86.

Boh n , R. 8*1»
Ed . Freitag ÄÄß .
Oarderobehaus Lauter , Rügener Str . 11.
Oarderobanh . Nordatem . BniueutrAI
Haber , S. , Invalidenstr . US.
Herr . - Bekleldung . Bruuasi . llJIItgl . i�,
Hirsch , J. , Hockmeistoratr . 2«.
BiffritUdl II Reichenberger Str . 88.
DilulWral , II. Lief . d. Kens . - Gensohf ».
S. Hsffmann , Ch»ri . ,WiImorad . Str . 12.
Lenke A SInpeckt , Schönh . Allee 70c.
IL Dadartg , Huttenstr . 70, Perle -
bergor - , Ecke Lübccfcor Str. , b. ü. KlrrliK
Mahlke , J», Pücklerstr . 38. üsrt Uli.
IHuplr « ! V Baratherstr . I, I,iU - UI KM, T ». Bein Laden , daher

/Uli , Pralle , rellsahlung gestaust .

[ Riapl

Th. Meyer A Co, Frkf . Chauss . lO,i . lIat .
Möller , Adolf , Grüner Weg 76.
Ost , w , Frankf . Allee 117, a. Maß.
Pfandleihe , Potoraburgor Str . 37.
ßaltztg , Ad. , Frankf . Allee 107.

[ Siekaafenreellauch nachl
Maß. Sl . Chauaaeoatr . 31. |

Ifnonnw Ho « Schnoidormolator ,
ROftlier , INckA, Klxd - , Borgst . 39/31,

Lager fertig nnd nach Maß.
Solberg , B. . Badstr . 58, fort . u. n. Maß.
Salomen . Jul . . Brunnenstr . 89.
Schackmann , Louis , Brunnenstr . 81.
Schlesinger , H. . Li«f. (l . KoaBoni(ieiitss «nsclL

Scllöftlanil & Sohn, Wilmersdorf .
Reith . Schverlner , Wrangelatr . 93.

M Swaronski Sof

Turmstr . 58 u. Keinickendorforstr . 48.

Werner , Erich , Am° loh�hMT«;
Karl Westhof

f Hüte , WUtxcw u. pölznGj
Bazor - BrauneDy Brunnenstr 66.
Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
Casper . Ed. , Rixdorf , Bergitr . 189.
Cohn , Simon , Goltzstr . 82.
Drewa , Alwin , Kottbuaor Damm 82.
FrentzdvAlbert , Rixdorf . HenB. Str . l20.

m » m . eSute :
ES9a Gf�UWd Bnmnenstr . 177.
Hoase , Rieh . , Kaatanien - Alloe 86.
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

Hut - Centrale 0�r ! T
Jacob , Oskar , Schönhauser Allee 104.

Kehr - Hüte , rr,Ätt35
Krüger, Otto , p ™T aÄo .
A. I�enia ! tre,Wflinadrf . ,Berlinerst . l32
Littauer , Fritz , Frankftr . Allee 184.

Alober . hutb U
Frankfurter Allee 183 . 0 .

Lacht , Paul , gr . Frankf . Str . 10».

Mandel ' s Hutfabrik , �" s .
Ropd - Osi , Gr. FrankL - Str . 120.
Papist , E- , 0. 17, Gr. Frankf . Str . 138.
Partal . A. , Frankf . Allee 119.
C. Peddlrh , Chanaaeeslr . 192.
Präger , Hutfabrik , Prenri . Allee ST.

A, KTn . Badstr , 04,
tiBeOK | RWIa , Oerich tstr . 63.
Ring , A. , Roaenthalor Straße 19.

Sdhcsinger , R,iBici«jdtirfrntr , u .
Schoerr , Herrn . , Wilmerad . Str . 46.
Ifzae ' teta « F Kottbuaor
WeSiei - , t . j vamm 18/19.
Wandte , Ernst , Brückenstr . 8a.
Weiner , H , Greife valderstr 88.

„{Sranselhsos " wraÄ . 43 .
Zimmer , H. , Ri. , Hennannatr , 108/109.
Zöllner , Jullua , Badstr . 23.

Kaufiii ustip D
falkpnst «iB, Paai , "gtral "! "'
kaufhuns rnrGii «s«Dhüi( skä»fß
Siegfried Hirt chftld , Habsburgerst «?

Ecke Hohonstanfenstr .
Täglich Eingang roa Partien sn

gnorm billigen Preisen .

Mmtl lloe�ner
Grunewaldstr . 78, Ecke Aka/ienstr . 18.
Manufakt . u. Konfekt . , Rabattmark .

Alfr . KirseliuiTisrÄ ; 161
Kaufhaus

Guslav Pinkus
Müllerstr . 163 a,

streng reelle Bedien . ,biU. fest . Preise .

Kaufhaus

Qcbr . Prcuß
Berl . NW, Beussol - , Ecke Hott enst
Beste Benigsqn , für sämtl . Mann -
fakturw . ftneE . Daraenkeiifoktiini .
Simg reelle neilieiL Liefer. limU. Spm.

Nelson , Bernb «, Ämsterdamerstr . 16.
Lichtenberg ,

Frankf . jChaussoo 140.Wille , J . , -

c Klneinatogr . - Theat8r D
fiMki , F. rr�lcn�tr .
( Kohlen , Kok « , BrikatU )

Loebeil , L. .

Belm, im
Siemon , A. R . Kohlenbhf . Wedding .

f Kclpnlulwuraw

Barz,' VVlih. , NO, wöbö�äir ! ? ��
Blckmeler , Carl , 1 Gesch . im Nord .

Alexander Bischoff .
Borchardt , O. , Uühlenstr . 1.
Budach , Franz , O- , Goaaleratr . 28.
Classen , Abraham , Winsatr . 30,

August Ibankert .

Goetsch , Ernst stifft "
Gruse , O- , Ri. , Bergstr . 101.

Heinrich,
Hentachel , Otto , Romintenorstr . 23.

ü' Tinann , Ufr .
Hon», Otto . Ri. , Kai8. - rriedr . - Str . 230.

Hilfrich , L
Holz , Ft . , Falkonttoin - itr . 88.
Pult ] I tief Müllerstr . 156a,rdUl JUbl Brüssolerstr . 12.
CacolltT Roichonborgorstr . se ,
aaätfillZ Oiogauurstr . 18.
Kastier,M,,MeblUülg . . Oub«neratr . l8l
Keim , Max . Köponiokerstr . 91.•AVIßn, MitXJk■ aix.
Kerker , Willy , Ratlienower Str . 81.
Klabec , Emst , Boxh. , OSrtoorstr . 21.

Kröger, Berthold , owTobfä*. ' !«.
Leppert , Fritz , �

Luckncr . FoIix . Hlxdorf . Waicliaolai . T.

Lutze, Horm . , KCstr * �
Marten », Fraux , T. Wiaruar | ) loti 1.

Michaelis , hui ,
M wea , Adolf , Warsebauorstr . 55.

Mlosch , Adolf , ÄÄ '
MiBchow, ßoh . ÄmX�S :
Paaturln «, Gebr . , Woißonaoo .
Plitz , Lauts . Rrunuonatr . 117,
Franz Resenotv , Yerkatr . 39.

Scheffler , Carl , Baastr . w,
Schirrmacher , R , Audreasstr . Bb
Schisnther , Emil , Huttenstr . 7.
Schmidt , I». , Mauteuffelstr . 109.
. loh. Schneider NacJif. ,ISel!li «iüter8i !r»tr . lil
Sprotte , Ewald . Koppenstr . T.
Stolle , Ernst , Thaorstr . 39.
Wotland , W. , Ri. , Knoaebockst . 146a .
W' iüie . O. . Ri. , Bodest . 23, Eok. Jonaast .

itftaySÄ -
Wiirl , Ecbr. , Kniprfldpstr . 6.

1 Korbwagen , KindenwaBcnl

MolzBiers g?

� Kranhenbedarfzartikel J
Fischer , Wilh . , N. Swinemünd . St . 116.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

{ LincleMwi u. WaohstMoheJ

RaDOSh, Ricli .
l &ge Wnrschtnorßtr . 8.

c Sanufakturwrat - en 3
Bflwe Ml , Otto,

Wilmersdorfer
Straße 118/119.irafl & W.

Hoffmann , H. Ernst , Beuaselstr . S7.

Seidel , SBin, wog ii .

GHetaihantHunBen D
Adler , M. , Kolonial w. , Frkf . Allee 87.
W. Bachmann , Charl . , Nehringstr . lS *

üethke , Georg . Äu4r
Rixd . , Elboat . 33, Kaia . - Friedr . - SUA
Treptow , Grütz - Strafio 61.

Bock , Paul , Stralauer - AIIec 29b .
Bordaech G. , Ki. , Kais . - Friodr . - St . 29,

BajgOjRob�Kolonialw�SohrelnMe�
W - CraiSi�

Doormann , A. , Warsebauorstr . 76.

föslsla, l -roei, dffäsBX .
0. Erhardt SiÄrs . 18 '
FricdlSnder , V. , Frankf . Allee 72.
Frese , Ernst , Reichenberg Str . 58;

Admiralatr . 14, Manteuffelstr . 19.

Gaege , Otto , Chl ~
Grossien, Gebr. ,
HaBBserstIät , Q. K *
Heerma , H , Ri. , Hermannatr . 172.

Heinrich . R. i�Xor� .IV II , Uv 246,
P. HerrgnthNachf . , Roinickend . Str . T,
B. Krüger , Scbtnab . , Hanptatr . 153.
E. Kunze , Charl . , Knsbalsdorffstr . IA
Künzel , S. A. , Uantenffelatr . Ol.

Kurzteben , H. , ÄTamm « .
Gtbr . Lange
Lenz A Jasmann , winsstr . 63,

Foseaoralr . 15, Btralaner - Allee 18.
U Q B Ir « U Conserren /ersand ,
Mali &O, Iii . MSinstr . 12.

CK Embwc « « « Skaittr . erstr . 71.
. I/ . nCHnlflEin , Abt- Sümerelei .

Pähl , Heimat , Pücklerstr . U.
Mav Paul Geitoatr . 26,IHdA TÄUI Aksrienatr . 7a.
P. Ranch , BaasselstATa , Rost eck erstJSß

PB/imtaep Mansteinotr . 17,
. ntfUlBGf steinmetzatr . 27.

Resln , G.

Scheibe , Adolf
Msmnnonstr . 14,

1,7 n Markth . MarheinekepL
!?*Markth - Rorotheenstr «

SchltikrajuäTGeerf , Frankf . Allee 188.
Schirrmueh «! ' , R. » Androaaetr . 61.

SteMi , F. F" . Sn. w�a. " r6 " •

Schröder , QrunarWoglllB . Andreadk
Fritz Starke , Gleims tr . 89.
Stell , darf , Emll . Manteuffelstr . 59.
Steckkammer , F. E. , Bparrstr . 17.
F. Pflugraacker , Oolsnnenstr . 48.
VegctMn/r , Worniok . Fronkf . Ailce ( 91

A Rlrtd - , B«rgstr . IT.
niPBCCIß , V. , Heheazellerplafc 5s
WeUtAhrt Ernat , Mauteuffelstr . 113.
Wolf , Max , Brunnonatr . 18.

c lülGllielinaBasina D

Q*kV*' . »♦» L i.' -VH

CEFfBlt, Pfill. o
Gencke , Fritz , .

Bulla , Co arg , OuScnereir . 8.
Baraack , 51Amifahr , Bohles . - Str . 16a,

E. FslkMateinstr . Hochb . Schlea . T.
Bauer , B, , Landsberger Str . 91a.
Bauaigarten , W. , gr . Frkfrt . Str . 29.

Betilbsr rLü ' j . a" l »t »r «tf . l20. a.
HöbcJuHe „ llUtba , Uviiilrut . ilS .
Blesck , Setndaa , Bcblnwaldoratr . 11.
g«it «' , Höheltiscki . , X. Gartenstr . 95,
BÜtll! i Fabrikpr . ,koal . Zahlungsbed .
Bollmaim , Varl , Ri. . Beddinstr . 61.
R. Brand , Charl . , Wi! mor»d. - Ztr . 46 1.
timnA Miv Friedrich Str . 248,
DlcUld , Wd * Gelegenheitskäufe .
Eman . Brcnder 6t0 «a?°sL

Koppenstr 0,
Wofinnngroinricht .

, - ' Fabr. a. Ug. In 5 Blaset
Buchheiz , Baal , Stromstr . 45.

F Cr. Prankfarhr Sir. 51.
LaCMin , L. . , hlaul . IciinUaig .
Daohn « , F. , Ri. , Neue Jonasatr . 38,

A. 0oliniann,Stromstr . 44 .
Falikmann iÄÄÄ

gebrauejiter und neuer Möbel .
Zossenorstr . 32
a MariieinookeplatSs

. , Müllerstr . I4ß.
1) KSnigfttr. ZS. Gelege»-

üiU&c»&i | f . , beitftkäDfei . Älkt. Neo. 50cR.

m&rnor , fö . , Ät "
Gorbahn , KtaÄTÄuS
Boltzhauaan , Ad. , Brunnenatr . 101.

liUr . R iC . Bsiiun
NW, ParieborBwstr . 22/24 ,

HSnnlcke , Otto , ÄSl
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
Urowaxli StallaoUreiberatr . 57,
ImiilSla «»tt und Teilzahlung ,UUl UMS* vorkaut i . Fabrikgobaudft
Herrn . Heinrich , V. . Badstr . 68a ,

Janitzliow , F. ,
König , A. , Ri. , Berlinerstr . 102.
Krause ä Co. , Frsnkf . - Alieo 176.
Ernst Krämer
KUoUoniuUbel , Ri. , Berlinorat . 99s
Lachotzkl , L , R>. , Herraannstr . 15.
Lazarus , L. , Feteraburgerstr . 62.
I ÜitaKtf lk *C Lothringerstrafle 61,
I - csMtl , ßsaj , MöVelgelegenheiUk .
Lttddeek «. R. , Ri. , Bergstr . 4.

Miegittunil, !
Dresden «m. l6,l
»«cl�TcjhahjjJ

Fortsetasuntf siehe nActistc Seite *



B Fortsetzung des Oezugs�ueWen - VerzeicSinisses .

Möbel - Eberhardt , Friedrichs tr . 105 a.

Wlrtschafta » aller Preislagen
Willy Hasenianns HBbei - Haui

Gruneweidstr . 27

Kaufliaus Korden ' - , urnimtr . 151.
HSbel - Kaulh . „ Süden " , Kottb. ihmm 22.

Iii Krause Bs !
Kustanlezi - Allee 40 .

Teilzahlunggestattet

Moiiel - Hosign, Sg ;
Möbius , Rudolph , Aokerstr . 130.
Nagott , Ei. , Richardplatz 8, Alt , Neu .

Hemnann . M. vo�leÄ

J . OsiFOwski Jr .
Gr. Frantf . Str . 1, am Frankf . Tor

■{Ä®
&

, < P

( teecn Bar - « . TeIlKahl « nar .

Langeatr . S.
Stralauerstr . 82.
Am Molkenmarkt .Sginyii ,

Horm PoäsiilÄ�rit, !
Prüsslng , Ludw . , Gartenstr . 23.
Kehfeld . A. . Buttmanst . 20, Gelogon -

heitskäufe , Kompl . Einr . v. 140 M. an.
C. Reiher Nachf . , Veteranonstr . 21.
Uettig , Fr. M. , Fennstr . 44.

Gustav Richter , Möbel - Fabrik
Kaslanien - Alleo 2ß,

Köpenick , Grünauer Str . 9,
O. - Scl ) öne weide ,Wilholminenhorst . 20

Schmidt , Otto ,
Herrn . Schulz w|{r.ein28.er
Rob . Schulz , Prenzlauer Allee 21.
Siöbelks ' W. » Gueiaeuaustraßo 18,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkstatt .

— C, F . A. Stäellcr & Co . —
Potsdamer Str . 77, Goltzstr . 40a .

Stoye , Bemh . , N 20, Prinzen - Allee 89.
Uhr , Johannes , Grünthalerstr . 68.

Wcudlaod, Emst , SÄ mer
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahlung ,

Möbelfabrik
if Cl bxlA/i ö Gotzkowskystr . 27.

Wilh . WRt , N. , Wilhelrasliavencrst . W
Wilb Gr. Frkf . Str . 45; 46,
lllill «� auch Teilzahlung .

Zlereu , Ernst , NW, Oldeuburgerst . i ?

c ftloiksrelen

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt , liefert
Vollmilch u. Kindermilch z. j ed. Tages¬
zeit frei Haus zu d. üblich . Preisen .

Zirka 100 Verkaufswagen .

c MusikieisSrumesita

Braun , Emil Sag ! Ä
Grunow , A. , Frankfurter Allee 150.
Eirst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Musikh . , Kottb . Damm 99.
Schnötke , Otto , Ei. , Richardstr . IIS .

Sch « Iz,Panl,� ; ÄuÄ .
Schulz , Pietachmann & Co. , ßruDDSDSt. 26.

Schweizer musikhaus
N. » 68 Stargarder Str . 67.

{ BahwiascMnen J

Bollraiimi , E. , wÄSen .
Göhrs , R. , Ei. , Berlinerstr . 59 1.
Fi! Rrn»! � Rosenthalerstr . 19.
Lii. nlllUd , Alle Systeme ; Tcilzaklnng.

Lte . Terirlie , KannÄlS :
TJf ' . trf ' NühmascHlnen
. T I «II 1 - G. Wendt , Wilanack . St. 35

FMais- üiiüiiiiscfiinen
die besten der Gegenwart

kauft man — anch auf Abzahlung
W. , Kronenstr . 57.
N. , Danzigerstr . 79.
N. , Swinemünderstr . 87.
N. , BcIIerraannstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
0. » Tilsiterstr . 77.
O. , Boxhageuerstr . 18,19.
SO. , Reichenborgerstr . 134.

In Rixdorf :
Berlinerstr . 22. Bergstr . 122.

c Optüter

Dase , Paul , N, Müllerstr . 174.
Hocbstlm , O. , Ri. , Borlineratr . 31.
Schubert , Carl , El. , Borgstr . 148.
Werner , Herrn . , Pappel - Allee 3— 1.

( Papier - u. Schreibwaren j
Seidicr , Louis , Ri. , Bergstr . 42.
Vogt , Wilb . , Skalitzorstr . 75.

c Putz - u. Nlodawaron 1

Bless , Paul

Grafts Heyn. s�Äe . r
Haase , M. ,
Haunaeli , Gesehw. , Bo%xsdtr. 22.
Hirerll � Brückenstr . 6d, Ver -
liirbCU , Oi, kaut zu Fabrikpreisen .
Klabr , H», Eeiekenbj. Sir. 199. S,ei . kau .

Zuerkt
kommt Palmona ,

denn fie Ift reine

Pflanzen - Butter - Margarine ; 1
erkeht die unerfchwinglicb teure

Kuhbutter vollkommen und übertrifft
Alle anderen Fette an Reinheit

und Wohlgeschmack .

H. Scblinck & Cie . H. . 0 .
BlleinigcProduzentenvort « Palnün » un <i

« Palmona »

Kaufhaus f . Oamenpnfz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - Str . 114. part . u. I. Etage .

Rodehaus

Wilhelm fifletzner
Große Frankfurterstraße 92

Spezfalhaus für Damenhüte .
Sobeck , F. , Spandau , Potsdaraerst . 26.
Weiß , Emma , Rixdorf , Borgstr . 132.

{ Ra » ter8iendiuwqen �
Doleschai , H. , Kolouiestr . 150 a.
Neumann , G. , Grenadierstr . 43.
Schreiber , Berth . , Neue KÖnigstr . 85.

c Schirme u. Stöcke

Graft Sä SÄ . r
Niedner , Osk- , Brunnenstr . 118.

Schlesinflcr�fdÄtfÄ
Scholz , Osw. , Ri. , Bergstr . 141.

����Schuhw�����J
Bartel , E. , Adalbortstr . 19.
Baructa , S. , Goltzstr . 41.
Bobnke , Marienburgerstr . il . Lf. Kons .
H. Bakiers , Mirbachstr . 64. , Lieferant
>1. Kons . - Genossensch . Beriin n. ürag .

Bornschein , H. , Be�. Ä.
Conrad , Panl , Frankf . Allee 171.

Ed. Drechsler IÄSjÄ, ! .
Füse . B. , Müllerstr . 163a. Lieferant d.

Kons . - Genosaenach . Berlin n. Umg.
ITÄntn . ir . L® Goltzstr . 28, am
r feöJly , We , iViuterfeldplatz
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Formanowltz,E . ,Yorkatr . 53 am Bbf.

Graft S m ÄÄ
Otto Guiard , Swinemünderstr . 86.

Hannes , Gast . , wedd�m
H. Hardtke i�Är . no .

ngpl . 1.
Of,

ETeinrldi , Johann , Potersburgcr8tr . 36 .
Hering , C. , Petersburgerstr . 90.
O. Hoffmann,Charl . ,Danckelm . Str . 35 .
Hor! o2a,Granseerstr . 3,Franscki8t . i4 .
Heise , Heinr . , Badstr . 17. Lieferant

der Konsum - Genossenschaft .
Hübner , C. , Rosenthalerstr . 13.
Janke , Hermann , Holzmarktstr . 00.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17 a.
Herrn . Jentsch , Charl . , Rosinenstr . 2.
H. Jetzlaff , Badstr . 64.

Kanfliaosf . Schiihwaren sÄ
St . Klama,Cbarl . ,Dauckelmannstr . 62 .
Vlnän A Brunnenstr . 179,
mLlU , a . , Gr. Frankf . Str . 141.
O. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 131.
Kuhn , Rick . , Frankf . Alle 118a.
J. Leury . Schöneb . , Hauptstr . 142.
Lücke , Herrn . , Waldomarstr . 63.
Kich . Maeder , Charl . . Berlinerstr . 120.
Masnch , Otto , l ' alli . str. 14 5°/, Ilabill
Hlchllcg , A- , Weidenwog 20.

Paul Mflle , Stromstr . 85.
C. Neumaim . Faikensteinstr . 87.

Potsdamerstr . 41.

Maasseostrassi 14.

Odrowski , F, , Kottbuserdamm 102.
Oesterüng , O. , Grüner Weg 107.
Pfandleibe , Petersburgerstr . 37.
Petersolm , Osk. , Müllerstr . 155.

Gelegenheitskäufe
5 Brunnenstr . 29.

Saalhelm , F. , Ri. , Hermannstr . 66.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

ai« I Hermannstr . 52,
ÖClitvltlj Kottbuserdamm 40.

Rose nth . -Str . 55.
Schnnh. Allee 126 a,

_ Rixdorf, Bergsli. 48.
Schuhh . MaxKoh , Bellealliancestr . SS.

SöstorenhaiisifsjWÄSstÄ
Schüler , Wilh . , Schonh . Allee 5.
Sommer , Wilh . , N, Schonh . Allee 83.
Tauscher5E . 1WHißenp. ,KönigEcliaii88 . 61b.
Thewald,W. ,Klltenw »lderstr . 28,L. f . Kous.
Tornow , Franz , Tegel , Berlinerst . la .

Wegner , R. ,
Winter . H , Schönhauser Allee St.
Zastrow , E. , Ei. , Berlinerstr . 71/72.
Stoll , Marie baandor , Brunnenstr . 137.
Schuhwareniiaus „ Hannes "
Gr. Frankf . Str . 117, a. d. Andreasstr .

( Seifen )
Memelerstr . 48a ,
Annenstr . 13.

_ Alle Haushaltungsartlkel .
Hugo Joshe , Seifen eig . Erzeug . ,

Salon - Petrob , Brennspirit . , Putrw . ,
Liefg. f. Hacs. XW. ,Kai«. -Aiig. -Anee6, T. 11,946.

R. Sentrau , Wrangelstr . 118,
Pückicrstr . 26, Eisonbahnstr . 26.

I Teppiche u. Gardinen �
Frankenstein A Co. , Ri. , Borgstr . 140.
f . psff £ Uran Wilmersdorfer
üldll C ntyll, Straße 118/119.
Haucrhofi , M. , Gr. Frankf . Str . 9,pt .

M a

Trauer - Magazin D
Westmann

Mohrenstr . 37 a, Gr. Frankf . Str . 115,

c Uhren u. Goldwaren

Goltzstr . 30.
am Winterfeldplatx .

Arlt , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
J. Behrendt , Wrangelstr . 62.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Emst , Ri. , Berlinerstr . 61.
Bürger , Jal . , Müllerstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 49.

Ebert , Otto , HuTTu
Ellinghausen , Gebr . , Grünerweg 48,
Fabian , Max . 30 36, Wienerstr . 25.
Fllegenscbmldt , M- , Bergmanristr . 9.
Friese , Konrad , Müllerstr . 4.

J. Gebhardt

George , Adolph , Badstr . 65.
Chr . Gegner , Kettelbeckplatz .
Goericke , C. , Pückicrstr . 36.
Gromadies , P. , Andreasstr . 29.
Ernst Hecke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.
B. Hirschfeld , Roscnth . - Str . 28, Rep .

WM Ä fi�Wf ioürDamm ' BS.
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. , Frankft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf , K5$fltr '
Linde « Max , Tegel , Berlinerstr . 88.
Lux , Carl , N, Chausseestr . 41.
MUdt , A. , Charl . , Krummenstr . 14.
Nähr , Gust . , Gr. Frankfurter Stf . 91.
Osterloh , M. , Gr. Frankfurt . Str . 136.
Pfandlelne , Petersburgerstr . 37,
Ouitzow , Job . , Müllerstr . la .
Rampmaier , F. , Skalitzerstr . 28.
Rapp , Chr. . Weißense ©, Gnat. Adoll8tr . 157

Rudolph , H. ,
Job . Schallau , Schonk . Allee a. Tor .
Schönemann , G , Ri. » Berlinerstr . 73.

Schräder , Otto, �Ä118569
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.
Schroth , Emil , Kottbuserdamm 101.
P. Schuch , Charl . , Knobelsdorffstr . 40.
Schulz , Osw. , Frankfurter Alle © 24.
Schumacher , O. , Tegel , Berlinerst . Sa.
Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Herrn sdorl - Str . l
Paul Tronk , Charl . , Spandauerstr . 32.
Tribcs , Alfred , Faikensteinstr . i .
Trnxa , W. , Frankft . Allee 185.

üeckermann, «. ,�at6zbe9Ä98
Otto Warttig , Triftstr . 3.
F. Wenig , Müllerstr . 38.

Werner , Herrn . ,
Willer , Hans , Rosenthalerstr . 63/64.
Winkler , W , Reinickendorf str . 22.

Wim * , Ad. , Borbnerstr ! 44.
Wolter ,M. ,Ri . ,a . Babnh. , Hermannstr .
Wüstonsy , O , Brunnenstr . 106.
Wlltkp Ii 141*1 Treskow - str . 7.
>' UlKe , ILUl 1 ln validenst r. 16

Bieber . Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf.

Brünn , Nachf . ,

Warenhaus Max Codik
SO. ,Wrangelst . 20 . EckePückIerst . I

Loewenberg & Co. , �10 ?
am Baltenplatz .

Ptnkna , Paul , Simon - Dachstr . 84.

lareoliaas 1 ßirscli
Spandau

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

9

für Haut - und Harnleiden .

PFinzenstr . 41,
10 — 2, 5 — 7. Sonntoga 10— 12, 2 — 4.

Kinder -

naurung

�Kranken¬
kost .

Hervorragend bewährt «

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

Verdauungsstörung .

Optiker Ruhnke ' s

neue Reise » Gläser
Der Frühling ist da , die Lust zum Reisen erwacht . Wer reist , will schauen .

Sind Ibra Augen scharf und gut , so brauchen Siejpennoch zur Reise einen

• ollden Krimmstecher oder ein Prismenglas . Mein Lager hat keine Lücke .
Ueber 1200 ausgezeichnete Instrumente sind in den letzten Tagen bei mir ein¬

getroffen , und täglich kommen neue . Auch für Sie wird da rechte dabei sein .
Sind Ihre Augen aber schwach oder kurzsichtig , so müssen Sie Augen -

giäser tragen .

Optal - Ollaer werden Urnen gute Dienste leisten .

Fabrik - Xxoderlatre für Berlin umi Vororto : Jon . fhcltmmor .'
Berlin X. 4 , Tlecltstr . lO .

"Reinickendorf , Schweizer-VieÄ im nsusn Zentrum,
in nück/ ' Ier Näüe des SchillerpnrfS und dcS 3�äfttfce3 vorzüglich gelcgcite
billige 3«, 2' und 1- Zimnicnrwhiiungeil im Vorder - oder ( Kartenhause , mit
«ich ohne Bad , Ballon usw. sosort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade . Bricnzcr Straße , Rüili - Straße , Holländer - und Thuner Sfraßel

Die von Ihnen bezogenen Optaigläser haben mir meine Sommerreise mit

zu einem wahren GenuQ werden lassen , da ich damit vorzüglich aeben

konnte und die häufige Benommenheit des Kopfes , die sich nach längerem
Gebrauch früherer Gläser einstellte , gänzlich fortblieb .

HochachtungsvoB

Hermann KShn , Prokurist , Wöhlertstr . 4.

Sorgfältige Augenuntersuchung wird Ihnen kostenlos in meinen 9 Qeseblften
xuteil ( auf Wunsch durch einen Augenarzt ) . Für passende Gläser übernehme

ich Garantie . Ich verpflichte mich zum Umtausch für jeden von mir bezogenen

Gegenstand , der nicht Ihre volle Zufriedenheit erringt , oder zur Rückzahlung
des vollen Betrages .

Besuchen Sie eines meiner 9 Geschäfte oder schreiben Sie nach meiner

neuen Liste sowie nach der interessanten Schrift :

» Wie man ein Fernglas wählt " .

Kostenlose ärztliche Augengläser - Verordnung :
am Alexander - Platz : von 10V - 12 und 5 —7 , Brunnen - Str . 12 : ron Uk — tV»,

Link - Straße I : von 11 —1 und 5 Vi —7 Uhr .

Orflnicn - Strale 47 ,
»» der Luckaner Strtfl .

Friedrlch - Strafi « 190 ,
in der Kionen - StriBe

Brntmen - Strafie 17 ,
«a der Veteruien - StraBe

Unfk - StraB « 1,
«a dar PoUdimer StnSa

Alexander - Platx ,
neben A5Chinr,Bieiqa »D#

Tnrm - Strnße 47 ,
in der Fmdener StriB »

Chaaasee . StraBe 73 ,
neben Stein » Warenhaa *

Tanentzien - Strafie 19 ,
Ecke Nürnberger StriS «

Karl - Straße 8,
an der Lulsen - StriSt

Telephon nach allen Geschäften : Amt IV, 11582 und 11883 .

Weiss , H. &Co . * * ' " * " ' ■
' • Vic. oriapl. 1/2.

A. Weiss &Ca. Naclif ,
Schöneberg , Hauptstr . 11.

C Weine 11. Fruobtsöfie D

Hugo Beling
Weine • Liköre .

Flaschenverk . eu Engrospreisen .
50 Filialen In Berlin u. Vororten .

IM » !

Bettlnger , Eng. , Wald - Ecke , Wlcklef .
Denc ! iardt4Schu ! tze,Bninnenstr . ö3 .
Eile m. Weyle , likurlabr . , Gerichlsti . 16.
Croßd . „ ZurSonne " , Paul Freudenberg .
Krüger , Brunnenstr . lSS , Kast . AIleeSA .
Merten , Loula , Belle - Alliaucestr . 19.
ITTS . r-%S Gr. - Deet . Scbtrres -
EACwAÄRSS - Eck« WUnersdorferslr .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplati 5.

Ml , öltÖ Kit!.. Mark�. ll158 '
Schwendy , H. , Rosenthalerstr . 67.

Sello , Heraanii,Äriie5
Einzelverkauf zu Engrospreisen .~ auch Liköre u. Säfte ,

Brunnenstr . 16 u. FuiaU
Elnzelverk . z. Engrosp *.

Weihe , W. , Hermannstr . 160.
Wendig , Herrn . , Elsassorstr . 11.
Wermuth , Oswald , Eopenbagsnerrtr . 1«

� WeiB - , Wollvt . , Treftotapun �

iDSlMe. Hai SÄ Trikotagen .
Bredow , Otto , Ri. , Hennannatx - . 36.
Pr - irral J ? Wienerstr . 33,
L- il�ei , IV . , Ecke Forsterstr .

M & ieyn, ÄÄ . r
Jouas , Hermann

Juncker , K. | ™W. i7s .
Kaufhaus London , Ri. , Bergstr . 47.
Hlahr , H. , Reichonberger Str . 139.
Kaufhaus Levy , F. , Ri. , HermannBtr . ßJ ,
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 205.
Rachmer , C. } Andreasstr . 69.
Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Tichauer , S. , Ri. , Hermannstr . 51.

ll/eljEiäHßyCa�EfFrankTAllee�l :
Wollhaus Lucas M « .

c Zahnatel . u . ZahnkCnatl . D
Beyer , R. ,
HoIIbru dl , Herrn . , P. nkttr . s , gegr . 1871.
Jordan , Alfr . , Fennstr . 61, gegr . ' 1888.
Lübecks . Franz , Greifswalderstr . 31.

P- Zictiong II. ü. I2 . Mai—,
Berlinep
Arbeits-
stätten -

Lotterie
Gesamtbetrag der Gew. Marter.

Orpallose a 2 . — Hark ,
Porto u. Liste 30 Pf . extra ,
empflohlt und versendet der

Goneral - Debit

G. Disehlatis & Co. ,
Bankscach & ft ,

Berlin C. 2, KSnlgstr . 34 —36 .

Auch zu haben In sämtlichen
Lotterie - und Zigarrentjeschätten .

Neuerschicne « sind :

Kiliiischk Geschichte«
Beiträge zum geschichtlichen
BerständniS der Religio «.

Von

Mx Murenbre « her .

Preis geb. M.
Auch In 10 Lieferunge « a 1, — M .
BereinsnuSgabe pro Heft 40 Pf .

WgW te „ tainr
Berlin SW . 68

I - indenatraBe 09 ( X. aden ) .

Reste
Dmnratnclie , ■chmsrx und
farbig , Costom os- Stoffe , neneoto
Mnater . TrlcouStolfe , Selden -
Plfltch . ßammete ,
Seide eto .

lecüoB
— "�Paletot «,

Jacketts , Staub -
m&nteU Cofitumes ond Costnra -
•flok « In grosser Auswahl .

Con

Haben Sie Stoff ?
kk jtTtmt davon Anzug od. Paletot
noch Mass , schick, dmerh . ZtuaUn ,
von 20 Mark an. Moritz Labaad ,

Neue PromenadtHjl . lSuttb . Börso },

iLcrantworilicher Siedaltcur Richard LartS . Berlin . Zur dm Inseratenteil verantwu Td . Glocke , Berlin . Krück u . Berlag : ' Vorwart , Buchdruckerei u. Berlas » ansalt Jaul Singer &. So� Berlin SW .



| t . 85 . 27 . Aahrgavg. 3. Ktilsze te Jorwürfs " Kerlim llolliülilull. Mittwoch, !3. Apnl ! 9W.

Heute Ntttwoch . Zahlabeuä in allen keairken LrolZ - Keriins .

Partei - Angelegenheiten .
A « die Parteigenossen Berlins und de ? Provinz Brandenborg !

Zum HimmelfahrtStage erscheint wiederum eine neue Lalal -

liste .
Wir erlnchen dal , er . alle ? lendernngen bezm Neuaufnahmen bis

spätesten « - enntag , den 17. tlpril , an die nachverzeichneten Kom -

mijsionSuiilglieder gelangen zri lassen :

Für de » L Wahltreis an den Genossen Paul Bartsch , NW . 29 ,
LessingstcaKe 32.

Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder . L. 53,
Bergmannstrahe 96, II .

Für den in . Wahlkreis an den Genossen Karl König , S. 59,
Urbnnstrahe 93.

Für den IV . Wohlkreis an den Genossen Karl Rott , 0 . 34,
Gtrahuiamiftrahe 29.

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch , 0. 54 .
Auguilsnahe 51, Ouergeb . FV.

Für den VI. Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel , N. 68,
llclterniüuder Striche 17, IL

Für Nieder - Barnun an den Genossen Hermann Elias , 0 . 112 ,
Dlimienthalstrahe 21.

Für Teltow ' Beeskow nn den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Lelchower Strohe 15 —16 , IV .

Für Pots - am - Osthavelland an den Genossen Emil Schubert ,
Spandau , Kursirahe 2l .

Für alle übrigen Orte der Provinz find Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Vorsidenden der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Rommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste

zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -

teilungen in Lokalangelegenheiten für Groh . Berlin dem zu »
ständigen KommissionSmitgliede , für die übrigen Orte der

Provinz dem Vorsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . >— Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonferenzen der Lokalkreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen Kommissionsmitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor¬

gekommen sind oder nicht .
Orte , auö denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht

weiter aufgeführt und haben sich die betrefsenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

Alle nach dem 17 . April einlaufenden Meldungen kSnnen
«licht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dicS zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den . Vorwärts " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn eS sich um eine Sperrnotiz
handelt ( Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommisflon :
AichardHenschel , Berlin N. 58 , Ueckermünder Straße 17. II .

Zweiter Kreis , Friedrichfiadt . gahlnacht für Buchdrucker usw .
am Mittwoch , den 13. April , abends l/,l2 Uhr , bei Jul . Meyer .
Oranienstr . 103 . Tagesordnung : 1. Geschäftliche «. 2. Aussprache .
Gute Beteiligung erwarten Die Vertrauensleute .

Lierter Wahlkreis . Am Dienstag , den 26 . April , findet in
Kellers Festsälen eine Volksversammlung statt , in der
die Genossin Zetkin referieren wird .

Ober - Schöneweide . Der gahlabend findet in den Bezirkslokalen
nicht statt . Dafür ist in MörnerS Blumengarten abends 9 Uhr ein
Gesmutzahlabend einberufen . Auf der Tagesordnung steht :
. Gemeindewahlen . ' Da es sich hier um Aufstellung von Hau » «
befitzern als Kandidaten handelt , werden der Wichtigkeit wegen die
Genossen ersucht , zahlreich zu erscheinen Der Vorstand .

Karlshvrst . Heute 8' / , Uhr : gahlabend bei Attgust SabrowSki ,
TreSkow - Allee 66 .

FrederSdorf - PeterShagea . Heute abend 8V, Uhr im total von
Cito Giese , PeterShagen . Zahlabend .

Berliner Nachrichten .
Die LandtagSersatzwahl im « . LandtagSwahlbezirk ,

die infolge der MandatSniederlegung des Genossen Heimann

erfolgen mußte , hat . »vie nicht anders zu erwarten war , mit

dem Siege des sozialdemokratischen Kandidaten geendet . Ge -

nasse Adolf Hoffmann wurde mit 417 Stimmen ge -

wählt . Die Freisinnigen hatten Wahlenthaltung proklamiert .
der aber nicht alle Wahlmänner folgten . 63 Sttmmen

wurden deshalb für den Stadtverordneten Max Schulz ab -

gegeben , obwohl die Freisinnigen über 318 Wahlmänner der «

fügt hatten .
Somit zieht Genosse Hoffmann zum nicht geringen Aerger

der Junker wieder in das Dreiklasienparlament ein . Die

Freude unserer Gegner , Genossen Hoffmann loS zu fein , war

nur eine kurze . _

An unsere Abomienten .

Aus dem Kreise unserer Leser kommen Beschwerden , daß
ihnen vielfach die Extranmumer seitens der ZeitungSfraucn
nicht zugestellt werden konnte , weil angeblich der „ Vorwärts "

erst gegen 8 Uhr morgenS einzelnen Speditionen zugestellt
worden sei . Demgegenüber stellen wir fest , daß selbstverständ -
lich eine solche Extranummer , deren Herstellung — dcS Ber -

bots der Sonn tagSarbeit wegen — erst nach Mitternacht be -

gönnen werden kann , etwas später fertig wird als die nor -
male Ausgabe , daß aber am Montag der erste Wagen ( nach
Schbneberg ) morgenS 3 Uhr 15 Minuten von unserer Expedition
weggefahren ist , während die beiden lebten Wagen ( Partei -
fpeditionen Böhm und Werner ) um 5 Uhr 10 bezw . 5 Uhr
16 Minuten von unserem Hofe abgegangen sind .

Die Expedition des „ Vorwärt S�.

Mehr Gelegenheit zum Kinderspiel .
Die Vorstadtstraße soll neu gepflastert Iverden . Schwere

Lastwageu Poltern vor meiner Tur . entladen geräuschvoll ihre
steinerne Bürde . WaS da zu Haufen sich türmt , sind schöne ,
quadratisch behanettc Erzeugnisse deS Gebirge », an denen un -
endlich viel Schweißtropfen aus der schweren Arbeit schwieliger

Fäuste kleben . Nene Wagen rasseln schwerfällig heran .
Hurtig fliegen die Stützbretter empor , und darunter hervor
quillt eS in goldiger Masse . . . grobkörniger , gelber Kies -
saitd . Ein paar Stunden später ist das sonst so ruhige
Straßenbild völlig verändert . Kräftige Anne haben die
Wellenlinien der vom Verkehr hart mitgenommenen Pflaster -
steine unsanft auS dem Boden gehoben . . . und in dem

großen , gelben Sandhaufen wimmelt es ameisengleich von
dem jungen Nachwuchs der Nachbarschaft . Das ist
mal ein seltenes , köstliches Vergnügen im ewigen
Einerlei der nüchternen Straße . Vom Hofe jagt die Kinder der
aus Mieterfrieden streng haltende Hauswirt , vor den Laden -
türen duldet sie nicht der nervöse Gcschäftmann , auf den
breiten Fliesen des Bütgersteiges , wo mit Kreide allerlei

schmierige Spielftguren ausgezeichnet sind , gibt eS manchen
Puff und Stoß von ärgerlichen , hastenden Passanten , selbst
das unschuldige Murntelspiel in einem einzigen Loch zwischen
den Pflasterstetnen ist dem Hauszerberns ein Dorn im Auge ,
und auf dem Straßendamm nun gar umlauern unsere Kinder
stets und ständig die Verkehrsgefahren der Großstadt . So

stürzt sich alles , WaS junge Beine und noch Sinn für lind -

liches Spiel hat , mit Wonne und Jubel auf den un -
vermutet hillgebauten Sandhaufen . Von dem gelben Sande

ist kaum noch etwas zu sehen . Jedes Plätzchen hat
die Kinderwelt mit Beschlag belegt . Eng aneinander

geschmiegt hocken sie ans jenem Naturprodukt , daS nach
zweifellos richttgem ärztlichem Ausspruch für die gesundheitliche
Entwicketung deS kindlichen Körpers fast so zuträglich ist wie

gute Luft , bauen Sandburgen und formen Sandkuchen , lind
daneben flutet der Verkehr vorbei , ohne daß einem einzigen
Kinde ein Haar gekrümmt wird . Aus den Fenstern schauen
die Väter und die Mütter und freuen sich der wohligen Ruhe ,
die mit einem Male im sonst so tollen kindlichen Spiel ein -

getreten ist . Denn jedes einzelne Kind ist hier auf dem

Sandhaufen so vertieft in sein harmloses Spiel , daß es an

Ungezogenheiten gar nicht denkt . Leider ist die Freude nur
von kurzer Dauer . Die Steinsetzerkolonne holt eine Karre

nach der anderen fort , aber bis daS letzte Häuflein Kies der -

schlvunden ist, hält die beglückte Kinderschar zähe auS .

Erst in neuerer Zeit hat man die Bedeutung von Sand -

Haufen beim Kinderspiel richttg erkannt . Biel zu spät , doch
immer noch zeitig genug , wenn mit der gesundheitlichen und

erzieherischen Theorie die Praxis Schritt hält . Auf den meisten
öffentlichen Kinderspielplätzen finden wir heute Sandhaufen ,
leider noch nicht auf allen , eigentlich nur in den großen und

größeren Parkanlagen . Und auch da noch könnte ganz gut
eine Vermehrung eintreten . Bei den kleineren , im Straßen -
bilde verstreuten Schmuckanlagen fehlen sie wohl überall . Man

führt hierfür ästhetische Rücksickten an . Das Auge des

Sttaßenpassanten soll nicht beleidigt werden . Aber daS

KindeSwohl sollte uns doch wohl etwas mehr am Herzen
liegen alS eine zu weit getriebene Aesthetik . Ohne
allzu große Schwicrigkeltcu ließe sich auch in kleineren

Schmuckanlagen ein Spieleckchen mit Sandhaufen schaffen .
Wenn dieses prakttsch eingezäunt , etwa mit einer niedrigen ,
festen Hecke umgeben wird , so daß der Sand zientlich bei¬

sammen bleibt , kommt auch der Aesthetiker auf seine Rechnung .
Sand genug ist ja auf den Schmuckplätzen und Promenaden -
wegen vorhanden , doch nicht zum Spielen . Die städtischen
Aufseher sind hier ihrer Vorschrift gemäß schnell mit scharfen
Verboten bei der Hand , wenn Kinder nach Kiitderart mal

Löcher buddeln . Selbst von den für die Zwecke der Straßen -
reinigung attf vielen Berliner Plätzen aufgestellten Sandkästen
wird die spielende Kinderwelt vertrieben . Besondere Sand -

spielplätzc , und zwar so viele als möglich in einer Stadt , wo

sonst dem Kinderspiel inimer engere Grenzen gezogen werden ,

sind daher ein zwingendes Bedürfnis , für daS auch unsere

Schnlhygienikcr mit allen Kräften praktisch fördernd eintreten

sollten .
Selbstverständlich ist vor allem eine Vermehrung der

Kinderspielplätze überhaupt . Bisher hat die Stadt Berlin auf
diesem Gebiete nicht gerade Hervorragendes geleistet .

An die Adresse der Parkverwaltung

richtet sich ein Schreiben , das uns mit der Bitte um Veröffentlichimg
zugeht . In diesem Schreiben heißt eS : „ Hier in Moabit , wo die
Bremer und Ouitzowstraße zusammentreffen , liegt der Unionsplatz .
Für Kinder sind zu Spielzwccken Sandkästen aufgestellt . Die Kinder
ichleppett , wie das nicht ander « ist , den Sand umher , um zu spielen .
Nim habe ich schon nn Vorjahre bcmertt , daß Arbeiter den schon
lange gelegenen alten Sand mit Erde vermischt zusammenfegen und
wieder in die Kästen schaffen , anstatt den fehlenden Sand in den
Kästen durch neuen zu ersetzen .

Am Dienstag komme ich wieder an dem genannten Platze vorbei und
bemerke von neuem , wie ein Parkarbeiter mit Karre und Schaufel
bemüht ist , den schmutzigen Boden zusammenzuholen und in die
Kästen zu transportieren . Nun muß man wissen , daß auf einem
solchen Platze aus den Bänken sich viele Kraule aufhalten und daß
unter diesen Personen viele Lungenkranke sind , die starken Auswurf
hoben , der sich in den Sand mischt . Dazu kommt , daß auch kleinere
Kinder öfter ihre Bedürfnisse hier gleich verrichten .

Solchergestalt gedüngten Boden zusainiiienzufegen und in die
Kästen zu werfen , damit die Kinder wieder damit spielen sollen , ist
unseres Erachteus nicht gerade der Gesundheit der Kinder förderlich ,
Vielleicht bedarf es nur dieses Himveises , um die Ersetzung des
Sandes in den Kästen durch neuen zu veranlassen .

Tabakspimicrei im alten Berlin .

Die Berliner Tabakspinner wurden vor 17b Jahren , am 15. April
1785 , zu einer Innung vereinigt , wobei sie gleichzeitig ein General -

Privilegium erhielten . Das betreffende Edikt stammt von Friedrich
dem Großen . Es war darin u. a. verordnet , daß niemand , der noch
ein anderes Gewerbe betriebe , sich mit dem Tabakhandel oder der

Fabrikation befassen dürfe . Nicht einmal den etgeneit und zum
eigenen Gebrauch gezogenen Tabak durfte der Landmann selbst spinnen .
sondern er war verpflichtet , tb » bei gelernten Meistern spinnen zu lassen .
DaS Meisterstück eine » TabakspinnerS bestand darin , daß er eine Rolle
Tabak spinnen , ein Pfund KrauS - Gut schneiden und zurichten und
von dem inländischen Tabak die besten Blätter so bearbeiten mußte ,
daß sie alS bessere Sorte verkauft werden konnten . Trotz dieser
Beförderung de « heimischen Tabaks von oben herab , gab eS viele
impatriotische Raucher , die sich mit dem märkischen Tabak nicht be -
freunden mochten . Der König erlaubte daher , um den märkischen
Tabak in Aufnahme zu bringen , den Tabakhändlern , als Etikett
der Pakete sein Bild zu gebrauchen und den Tabak
unter dem Namen KöntgStabak zu verkaufen . Auch dir

Echnupftabakfabrikation kam um diese Zeit in Aufnahme .

In Potsdam errichtete Samuel Schock die erste Fabrik dafür ,
die sich sehr gut einführte . Im übrigen geht aber die märkische
Tabakindustrie auf die französischen Einlvanderer zurück , die sich
teilweise in der Uckermark aiisiedellcn und bei Schwedt und Vierroden
Tabak bauten . Die erste Tabakipiniterei in Berlin wurde auch schon
1681 durch C. M. Boecke ! errichtet . Sie befand sich in der Kloster -
slraße und erforderte jährlich etwa 18 000 Taler au Arbeitslohn und
für elwa 1000 Taler Papier . Da aber damals die Tabalplautagen
in der Mark noch nicht ergiebig genug waren , erlaubte man Bveckel
noch , seinen Bedarf von auswärts zu beziehen .

Der Berliner Wollmarkt findet in diesem Jahre in der Rinder -
Halle deS slädtiiche » Zentral - BiehhofeS . Eldenaer Straße , am 2t . ,
22. und 23. Juni statt . Die Verkmifsstellen und Lagerplätze werden
von der Direltion des Viehhofes angewiesen , die auch den
Interessenten über die einschlägigen Verhältnisse Auskunft erteilt .

Die Fcrirnspielplätze ( Außeiispielplätze ) werden in diesem Jahre
um einen veimehrt . In der Nähe von Hohenschönhausen wird der
fünfte Spielplatz eingerichtet werden .

Ein Mangel an Turnhallen .

Die geplante Einführung einer dritten Turnstunde in den
Unterrichtsplan unserer Volksschulen hat sich nicht verwirklichen
lassen . Sie scheiterte daran , daß Berlin viel zu wenig Turnhallen
hat , und daß infolgedessen die Turnhallen während der Zeit , die für
die Schüler in Betracht kommen kann , schon jetzt bei zwei Turn -
stunden für jede Klasse vollständig besetzt sind . Mehrere Schulen
auf einem Grundstück haben stets nur einen Turnraum und oft
müssen in solchen Turnräumen zwei , manchmal sogar drei Klassen
zur selben Zeit zusammenturnen . Auch die Lage der Turnstiinden
am Beginn deS Unterrichts , also in der ersten Schulstunde , kann
nicht als idealer Zustand betrachtet werden . Eine Vennehrung der
Turnräume wäre schon mit Rücksicht auf den jetzigen Zustand er «
wünscht . Wo eS an Platz für eine zweite Halle mangelt , könnte
— natürlich nur für den Notfall — ein zweiter Turnraum über den
ersten gebaut werden . Mehrstöckige Turnhallen haben sich an
anderen Orten bereits gut bewährt .

Explosion . Der im Erdgeschoß de ? Hauses Holzmarktstraße 36
wohnhaste Händler Theodor Händel versuchte gestern abend Schuh -
erSme herzustellen und kochte zu diesem Zlveck in einem Kessel eine
Flüssigkeit auf . der er Terpentin beigemischt hatte . Plötzlich explo -
vierte das Gefäß und die siedende Flüssigkeit ergoß sich über H. und
seinen lljährigen Sohn Wilhelm , deren Kleidung außerdem in Brand
geriet . Feuersäulen gleichend stürzten die beiden auf die Straße
hinaus , wo es Passanten gelang , die Flammen zu löschen . Der
Händler und sein Sohn hatten am ganzen Körper schwere Brand -
wunden erlitten ; sie wurden nach der Uufallstalion am Grünen Weg
gebralbt und dann nach dem Krankenhnuse am Friedrichshain über «
geführt . DaS durch die Explosion in der Wohnung de- ? H. ver¬
ursachte Feuer konnte durch die herbeigerufene Feuerwehr alsbald
gelöscht werden .

Unter den Rädern eines Schnellzuges zerstückelt . Einen schrecklichen
Tod hat der Streckenwärter Bernhard aus Woltersdorf gesunden .
B. , der auf der Anhalter Bahn tätig war , hatte die Schieneiisirecke
revidiert und alS ihm ein von Berlin abgefahrener Schnellzug
entgegenkam , trat er auf das Nebengleis , um den Zug vorüber -

zulassen . In diesem Augenblick kam aber auch auS der anderen

Richtung ein Schnellzug herangebraust und B. wurde von der
Lokomotive erfaßt und unter die Räder gerissen . Der Kopf wurde
dem Unglücklichen vom Rumpf getrennt und der Körper sörmlich
zerstückelt . Ein anderer Beamter fand später die Leichenteile deS
Getöteten und schaffte sie von den Gleisen sott .

Zu falschen Gerüchten gab ein Leichenfund Veranlassung , der
am Somnag im Treptower Stichkanal in der Nähe der Beermann -
scheu Fabrik gemacht wurde . Man fand dort eine männliche Leiche .
die stark verwest und sehr verstümmelt lvar . Die Gerüchte , die aus
diesem Grunde von einem Verbrechen Ivissen wollten , haben sich als
ganz grundlos erwiesen . Der Tote ist erkannt worden als der
29 Jahre alte Fabrikarbeiter Max Pasckke aus der Wrangelstr . 102 .
Paschte gab im Dezember vorigen Jahres wegen Zwistes seine Be »
schäfligung in einer Fabrik auf , konnte seitdem Uiiie neue Arbeit
mehr finden und war seit 5 Wochen verschwunden . Er hat wieder »
holt Selbstmordgedanlen geäußert und ist ohne Zweifel selbst in «
Wasier gegangen , um sich da « Leben zu nehmen . Die Verstummt «
lungen rühren von Dampserschrauben und Bootshaken her .

Allgemeine Städtebau - AnSstellung 1910 in Berlin .

In der Akademischen Hochschule für die bildenden Künste ist mtt
dem Aufstellen der großen Modelle für die Städtebau - AnSstellung be »
gönnen worden ; wenn morgens in der großen Halle für die jungen
Maler und Bildhauer der „ Modellmarkl " abgehalten wird , finden sich die
zahlreichen Malcrmodelle in Gesellschast von umfangreichen Architektur -
Modellen . Eines der größten Modelle der AuSsiellmig , das
gerade mit der Sendung der Stadt Dresden in zwei Möbelwagen
und 22 Kisten verpackt eingetrossen und aufgestellt worden ist , ist
da « Modell zur Thcaterplatzumgestaltung in Dresden nach den Eni »
würfen von Stadtbaurat Erlwein . Infolge Neubaues der AugustiiS »
brücke und Anlegung einer Niederuferstraße gelangten die Gebäude
de « sogenannten Italienischen Törfckiens zum Abbruch , wodurch der
Thealerplatz mit seinen berühmten Monumentalbauten nach der Elbe
hi » seinen Abschluß verloren hat . Durch den geplanten Ersatzbau
deS Italienischen Dörfchens im Anschlug an den Allsiädter
Brückenkopf und in Verbindlnig mit einer monumentalen Treppe
nebst dem König - Georg - Deukmal ostseitig und dem sogeuanntcn
Bastcischlößchen westseitig soll ein neuer Abschluß deS Platzes ge -
schaffen werden und zwar sind die Gebäude niedrig gehalten in
Rücksicht auf den Maßstab der Prachibauteli am Thealerplatz ; ihre
Eiiisiigung in daS monumeutale Slädtebild ist so versucht worden ,
daß freie iiileressaitie Einblicke zum Theaterplatz und Ausblicke von
demselben entstehen . _

Das Polizeipräsidnim teilt mit : Am 26 . März 1910 , nachinittagS
gegen 8' /4 Uhr , wurde ein Herr in der Behreustraße von zwei
Mädchen , 1l und 15 Jahre alt , dadurch belästigt , daß sie unter
Drohungen von ihm Geld verlangten . Sie saglen zu ihm , wenn er
ihnen nichlS gebe , würden sie ihn „alle " werden lasten , wie zwei
Tage vorher einen anderen Herrn . Talsächlich haben die beiden
Mädchen am 24. März 1910 einen Herren beschuldigt , er habe sie
nach dem Tiergarten verschleppe » ivollen . Zur näheren Auittäruiig
der Sache wird der zuerst erwähnte Herr gebeten , seinen Namen
und seine Adresse der Kuminalpolizei zu Nr . 1206 IV 80. 10 mit¬

zuteilen oder sich persönlich in den Vormittagsstunden im Polizei »
Präsidium , Zimmer 409 , 8 Treppen , einzufinden .

Wegen «ineS großen Dachstuhlbrandr « wurde am Montag die
4. Kompagnie nach der Beusselstr . 81 an der Wiclcfstraße in Moabit
gerufen . Dort stand bei Ankunft de « 15. AntomobilzugeS der Dach -
fluhl deS vierstöckigen , von über 60 Parteien bewohnten Hause «
schon in großer AllSdehmmg in Flammen . Diese hatten an dem
Inhalt der Bodenverschläge , besonders an alten , HauSrat mid
Brennmaterialien reiche Nahrung gesunden . Wegen der Vcr »
qualmung wurde eine MagiruSleiter ausgerichtet und das Dach an
mehreren Stellen eingeschlagen . Brandmeister Hammer ließ gleich -



zeitig mit mehreren O- Ro�ren bon Dampssprltzen krSstig Taster

geben . Dadurch wurde der Brand lokalisiert und die Macht des

Feuers bald gebrochen . Die Entstehung wird auf Brandstiftung
zurückgeführt , worüber die Ermittelungen noch schweben .

In Treptow gefundener Ring . Ein Herrenring ist am Sonntag
bei der Demonstrationsvcrsammlung in der Nähe der Tribüne l0

gesunden wölben . Derselbe ist abzuholen bei Schräder , Weser -

strafje 44 , Hos IV .
_ _ _ _ _ _ _ _

Vorort - JVadmcbteih
Uchöneberg .

Stadtverordnetenversammlung . Ein von der sozialdemokratischeil
Fraktion eingebrachter Antrag forderte , dast bei Umschulungen
sowie Klassenversetzungen darauf Rücksicht genommen
werde , dah die Kinder nach denjenigen Gemeindeschulen überwiesen
werden , die in ihrem Wohnbezirk liegen .

Stadtv . Küter ( Soz . ) wies in seiner Begründung darauf hin ,
daß viele Klagen von Eltern über plötzliche Umschulungen von
Kindern der unleren Klassen vorliegen . Die Kinder werden nach
Schulen überwiesen , die von der Wohnung der Ellern weit entferul
liegen . Bei dem grasten Strastenverkrhr SchöuebergS sei es fast ein
Wunder , dast nicht mehr Schulkinder bei diesen weilen Schulwegen
verunglückten . Wiederholt sei eS vorgekommen , dast die Kinder den

Weg nicht nach Hause fänden und stundenlang umherirrten . Abhilfe
sei bei gutem Willen leicht zu bewerkstelligen .

Nach kurzen Bemerkungen des Magistratsvertreters , der auf
einige Schwierigkeiten in dieser Angelegenheit hinwies , wurde der

Antrag mit gro ' ster Mehrheit angenommen .
Eine Vorlage des Magistrais empfahl , für Verbindungslinien

Schönebergs nach dem Westen und Südosten elektrische
Omnibusse mit Oberleitung , wie sich diese anderwärts

schon bewährt haben , in eigener Regie einzurichten . Von unseren
Genossen wurde die Aunnhure der Vorlage dringend empfohlen , in -
dem an die häufigen Konflikte SchöuebergS mit der Grasten Berliner

Slrasteubahn erinnert lvurde . Schöneberg müsse in der Lage sein .
den PrivalverkehrSgesellschnlten mit grösterer Selbständigkeit und
Kraft gegenüberzulreten . Auch die Redner der anderen Parteien
sprachen sich für die Vorlage aus , die dann einem Ausschuß über -
wiesen wurde .

Ebenfalls einem AuSschust überwiesen wurde eine andere Vorlage
des Magistrats , in welcher lOlXM ) M. nachbewilligt verlangt wurden .
um die fünf ausgewählten Entwürfe für den RathauSneubau
einer Umarbeitung zu unterziehen .

In nichtöffentlicher Sitzung beschäftigte fich die Versammlung
mit der Besprechung über die Wahl von zwei unbesoldetee Stadt -
rälen .

Ehnrlottenvnrg

Die KindcSleiche im Müllkasten . Auf dem Grundstück WilmerS -
dorfer Straste kl fand in einem der auf dem Hofe stehenden Müll «
kästen ein Bewohner beim Entleeren eines Ascheneimers ein Paket ,
das die Leiche eines wenige Tage alten Knaben enthielt . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Friedenau .
AuS der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung wurden

die neu respektive wiedergewählten Gemeindevertreter , darunter

auch unsere Genoffen Richter und Huhn als Neugewählt « , in

ihr Amt eingeführt . Der vorhergehenden Sitzung hatte eine An -

frage des Schöneberger Magistrats vorgelegen , ob die Gemeinde

Friedenau sich an dem von der Stadt Schöneberg geplanten
Motoromnibusunternehmen beteiligen wolle . Zur Beratung dieser
Sache war eine Kommission gewählt , welche die folgenden Be -

dingungcn als grundlegend für die Beteiligung vorschlägt : Die

zu errichtenden Linien müssen hauptsächlich die Gebiete westlich
der Kaiserallee dem Verkehr erschließen . Ferner müssen die Omni -

busse , soweit sie Friedenauer Gebiet passieren , vom Friedenauer
Elktrizitätswerk mit Strom versorgt werden . Dem wurde zuge -
stimmt . Die Sitzungen der Gemeindevertretung wurden festgelegt
auf den ersten und dritten Donnerstag im Monat , abends 7 Uhr .
Bei der nun erfolgenden Wahl der verschiedenen Kommissionen ( tvnrde
unser Genosse Huhn in die Baukommission und den Gärtnerei -

ausschuh und der Genosse Richter in die RechnungSprüfungS -
kommission sowie in die Kommission für daS Stratzenreinigungs -
wesen gewählt . Für Erweiterung deS Kabelnetzes wurden 14 000

Mark bewilligt . Die Vergabe der Erd - und Bauarbeiten für die

neue höhere Töchterschule zeitigte nach lebhafter Diskussion einen
�merkenswerten Beschluß . Im Voranschlag sind diese Arbeiten

mit 142 000 M. ausgeführt . Ein öffentliche Ausschreibung ist nicht

erfolgt . Wie nun Bürgermeister Walger mitteilte , hat die Firma
Karl Burchardt , Groß - Lichterfelde , ein Angebot gemacht , welches
SO 00( 1 M. hinter dem Voranschlag zurückbleibt . Der Gemeinde .

vorstand schlug deshalb vor , diese Arbeiten freihändig an diese

Firma , welche ja auch das Realreformgymnasium gebaut habe , zu
vergeben . In der Diskussion trat allgemein die Ansicht zutage ,
daß ein derartiges Verfahren nicht angängig sei . Besonders unser
Genosse Richter und der bürgerliche Haustein ( nebenbei bemerkt ,

selbst Bauunternehmers wiesen darauf hin , daß diese Firma an
die Arbeiter die erbärmlichsten Löhne zahle und durch die massenhafte

Beschäftigung ausländischer Arbeiter in den Kreisen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer bekannt sei . Auch nur so sei es der Firma möglich ,
ein derartig niedriges Angebot zu machen . Sie beantragten , der

Firma Burcbardt die Arbeiten nur unter der Bedingung zu geben ,
daß dieselbe die von den Arbeiter - und Unternchmerorganisationen
abgeschlossenen Tariflöhne bezahlt . Genosse Richter führte aus ,
daß . wenn dl « Gemeinde Geld übrig habe , eine höhere Mädchen -

Shule zu errickten , sie auch verpflichtet sei . den beim Bau dieser
nstait Beschäftigten Lohn - und Arbeitsbedingungen zu sichern .

Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen . _ Pflicht
der Bauarbeiterorganisationen wird eS nun sein , darüber zu
wachen , daß er von der Firma innegehalten wird .

Dah die Dressur von Polizeihunden , die nun auch von Beamten
der Nachtwachgesellschaft betrieben wird , nachgerade zu einer Be -

lästigung , ja sogar zu einer Gefahr für das Publikum ausartet ,
geht aus folgender , uns zur Veröffentlichung übersandten Zu -
fchrift hervor :

„ Ich ging, " so schreibt uns ein Leser unseres Blatte », „ mit
meiner Frau am Sonnabend über den Südwestkorso nach dem
nahen Dahlem spazieren . Die Freude am Spazierengehen sollte
uns auf eigenartige Weise verdorben werden . An dem unbebauten
Stück des Südwestkorsos , vom Rastatter Platz nach dem neuen

Botanischen Garten , begegneten wir einem Beamten der Nacht -
Wachgesellschaft für Charlottenburg , der dort �seine drei Polizei¬
hunde tummelte . Zwei der Hunde , denen die Maulkörbe abge -
nommen waren , sprangen uns sofort entgegen und ließen uns

nicht weiter gehen . Wir blieben eine Weile stehen und beobachteten
das Treiben . Ein älterer Herr , der daS Aufschreien meiner Frau
gehört und längere Zeit vor uns dem Treiben der Hunde zu .
geschaut hatte , äußerte uns gegenüber , daß solcherlei Hundedressur
nicht jedermanns Sache ist und daß eS auf keinen Fall zu billigen
wäre , daß gerade diese Hunde frei und ohne Maulkörbe herum -
laufen . Wir sahen nun , daß wir nicht die einzigen waren , die von
den Hunden belästigt wurden und daß keiner der gerade zu jener
Zeit zahlreich dort Vorüberkommenden die Freude , die der Hunde .
dresseur an seinen Tieren hatte , teilte . Ein Arbeiter kam und
mußte an der Wegebicgung vorbei . Sofort stellten ihn die Hunde
unter lautem Gekläff . Lächelnd rief der Beamte seine Hunde zu -
rück , da er ja gerade darin schon einen Erfolg seiner Dressur sah .
Trotzdem zeigte sich hierbei , daß er eine Gewalt über seine Trere
nicht hatte , denn erst auf wiederholtes Rrven ließen die Tiere von
dem Manne ab . Währenddessen waren wrr weitergegangen , sofort

(prangen
uns die Hunde nach und stellten uns von neuem . Ich

orderte den Beamten auf , seine Hunde zurückzurufen und machte

ihn darauf aufmerksam , daß meine Frau leidend wäre und durch
diese Aufregung dauernden Schaden haben könnte . Dieser Privat »

ficherheitSbeamke tvar aber der Meinung , die Sunde könnten fich
dort tummeln und es wäre lächerlich , wenn sich jeder so haben
wollte . Er rief wohl schließlich auf mein energisches Ersuchen
die Hunde zurück , doch zeigte es sich wieder , daß er die Hunde nicht
in der Gewalt hatte . Als wir schließlich frei und eine Strecke
gelaufen waren , klagte meine Frau sofort über Schmerzen , die sie
durch die Aufregung bekommen hatte . Ich mutzte sie auf einer
Bank zurücklassen und beeilte mich , da ich eine neue Erkrankung
befürchtete , den Beamten , der inzwischen mit seinem Rade davon -
gefahren war , einzuholen und festzustellen , was mir denn auch
endlich durch einen Polizeibeamten auf dem Wege nach Groß -
Lichterfelde gelang . Er legitimierte sich als Inspektor und Filial -
Vorsteher der Nachtwachgesellschaft für Charlottenburg und die
Vororte Berlins m. b. H.

Es ist an der Zeit , daß die Dressur solcher Hunde auf Lffent -
liehen Wegen und Plätzen untersagt wird .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
In zwei Sitzungen beschäftigte sich die Gemeindevertretung

mit der Durchberatung des Etats . Die Debatte bewegte sich im
allgemeinen aus einem sehr niedrigen Niveau . Unwidersprochen
konnte es sogar geschehen , daß Herr Malermeister Hammer , der
Renommierarbeiter der konservativen Landtagsfraktion , die schärf -
sten Angriffe gegen die Sozialdemokratie richtet , weil wir die Art ,
wie die Äeamtenbereinigung ihre Wahlmache betrieb , als zur
Korruption führend kennzeichneten . Herr Hammer erwies sich , da
ihm bekanntlich kein Sozialdemokrat entgegentreten konnte , als
tapferer Mann . Daß er den Bürgermeister angefleht hat , nur ja
zu untersuchen , ob sich gegen die bösen Sozis nicbt auf gerichtlichem
Wege einschreiten ließe , kennzeichnet diesen Volksvertreter noch
besonders . Gewundert hat uns nur , daß er bei dieser Gelegenheit
nicht ebenfalls sein sonst doch immer gebrauchtes Wort : „ Im Land -
tage machen wir das so " , vorgebracht hat . Mit seinen Auslassungen
uns weiter zu beschäftigen , dazu dünkt unS der Raum des „ Vor -
wärts " zu schade . Nur verraten wollen wir Herrn Hammer , daß
außer ihm nur noch ein Mitglied in der bisherigen Vertretung ist ,
dessen Urteil und Meinung uns ganz gleichgültig ist .

Die sehr späte Fertigstellung des Etats motivierte der Bürger -
meister damit , daß die Beratungen über die Kanalisation recht
langsam vorwärts gingen , die fraglichen Beschlüsse aber für die
Aufstellung des Etats durchaus notwendig waren . Während noch
der vorjährige Etat mit etwas über 21h Millionen Mark abschloß ,
weist der diesjährige 41- h Millionen Mark auf . Zur Flüssigmachung
dieser Mittel werden die Steuern mit 1 251 200 M. herangezogen .
Davon sollen durch indirekte Steuern 241 300 M. gedeckt werden .
während die noch verbleibenden 1 002 200 M. aus Einkommen und
Realsteuern resultieren sollen . Die Steigerung der Einkommen -
steuer ist für das neue Etatsjahr mit 11 Proz . angenommen . Aus
der Gemeindcgrundsteuer erwartet man ein Anwachsen bon 10
Prozent . Di « . Umsatz - und Wertzuwachssteuer soll , wie im Vor -
jähre , eine Summe von 110 000 M. resp . 100 000 M. bringen . Um
die Summe von 100 000 M. bei der Grundwertsteuer zu erreichen ,
scblägt der Gemeindevorstand gegenüber weitergehenden Anträgen
eine Differenzierung vor , wonach vom bebauten Grundbesitz 3 Pro -
mille und vom unbebauten 3,5 Promille erhoben werden sollen .
Außerdem soll die Gewerbesteuer für die dritte Klasse auf 150
Prozent , für die vierte Klasse auf 100 Proz . ermäßigt werden .
In der anschließenden GcneraldiSkussion wurde von Herrn Münzer
ganz allgemein eine Einschränkung der Zahl der Beamten , be -
sonders der deS Bauamtes , gewünscht . Er wieS darauf hin , daß
Zehlendorf für die Gemeindebeamten allein 301 000 M. , für die
Lebrer allein 312 000 M. ausgebe . Eine Anregung , dem neu an -
gestellten Baurat Krug mehr Hochbauten zuzuweisen , da dieser sich
auf diesem Gebiete sehr bewährt habe , wurde zurückgewiesen . Der
Baumeister ist nach Meinung der Vertretung nur für die Bau »
Polizei angestellt , auck will man nicht die freie Konkurrenz aus -
geschaltet wissen . Nachdem der Etat noch einmal einer verstärkten
Kommission überwiesen , gelangte er in der letzten Sitzung
nach unwesentlichen Abänderungen zur Annahme . Eine ganz be -
achtenswerte Anregung des Herrn Münzer , eine Kommission ein -

zusetzen , die eine Zeitlang im Bauamt mitzuarbeiten habe , um
zu prüfen , ob wirklich die vielen Beamten wie der Baurat be -
hauptet notwendig seien , wurde abgelehnt . Bei dem Kapitel
„ Presse " verlangte Herr Hammer , der Bürgermeister möchte in
Zukunft dafür sorgen , daß der „ Zehlendorfer Anzeiger " als amt -
liches Publikationsorgan nicht mehr Aufforderungen zur Wahl von
Sozialdemokraten in seinem Inseratenteil aufnehme . Herr Fischer ,
der Gewaltige diese ? Spießerbiättchens , wird hoffentlich den Wink
verstehen . Er hat eS nötig , sich die Gunst der Vertretung nicht
noch mehr zu verscherzen . Kam doch auch bei diesem Kapitel zur
Sprache , daß die Berichterstattung im „ Zehlendorfer Anzeiger " die
Vorgänge in der Gemeindevertretung nicht richtig wiedergibt . Wir
hatten schon bei verschiedenen Gelegenheiten auf diesen Zustand
hingewiesen . Scheint es doch mehr und mehr zur Gewohnheit zu
werden . Vorgänge und Aussprüche aus dem Bericht fortzulassen ,
die das Ansehen der Beamtenvereinigung herabsetzen könnten . Die
Grundsteuer wurde auf 2,8 Proz . für bebauten und 3,4 Proz . für
unbebauten Grundbesitz festgesetzt . Erwähnt sei noch, daß auch
diese Sitzung benutzt wurde . Feuerwerk zu machen . Der Bürger -
meister erklärte nämlich auf Wunsch deS Herrn Hammer , daß an
dem im vergangenen Jahr abgehaltenen Schwimmunterricht 47
Knaben aus der Gemeindeschule teilgenommen haben . Die Kosten
hierfür betrugen die gewaltige Höhe von 222 M, Wer schimpft nun
noch über die Ausgabe von 1700 M. für das Rudern der 26 Gymna -
siasten ?

'

NowaweS .

Eine Erhöhung der Kirchensteuer von 10 auf 1214 Proz . hat
die Friedrichs - Kirchengemeinde vorgenommen . Diese Maßnahme
wird mit der Vornahme größerer Reparaturen an der Kirche be -
gründet , deren Kosten auf 10 000 M. berechnet sind . Daß diese
Summe zur notwendigen gründlichen Renovierung des über 150
Jahre alten Bauwerks ausreichen wird , erscheint recht fraglich , so
daß sich die Mitglieder der Kirchengemeinde auf eine weitere
Steuererhöhung in den nächsten Jahren gefaßt machen können .
Denjenigen , die diese Abgaben nicht leisten wollen , bietet sich ein
sehr bequemer Weg , die Lasten loszuwerden , indem sie ihren AuS -
tritt auS der Kirche vollziehen . Der Platz um die Kir�e , welcher
bisher ein recht verwahrlostes Aussehen darbot , wird jetzt auf Kosten
der politischen Gemeinde in ein « Schmuckanlage verwandelt . Zu
diesem Zweck ist das Gelände in verschiedene Felder eingeteilt , die
eine eiserne Einkriedigung erhalten haben und mit Ziersträuchern
und Rasen bepflanzt werden . Die Regulierung des der Kirche
gegenüberliegenden Platzes soll im nächsten Jahre erfolgen , und
zwar in der Weise , daß die alten Baumbestände erhalten bleiben
und die Mitte der Anlage als Kinderspielplatz zu benutzen ist .

Eine bessere Kommunikation zwischen der Retzowstraße und der
Scharnhorststraße , in welch letzterer sich eine Gemeindeschule und
das Gymnasium befinden , wird jetzt geschaffen , indem das von der
Gemeinde erworbene frühere Leonhardtsche Gebäude in der Retzow .
straße abgebrochen und an dieser Stelle ein Verbindungsweg
zwischen den genannten Straßen angelegt wird .

Mit den Vorarbeiten zur Höherlegung des Bahnkörpers ist be¬
reits durch die Entfernung der alten Lindenbäume in der Retzow -
straße längs der Bahnaleise begonnen worden ; dieselbe war not .
wendig , da auf diesem Gelände , sowie auf einem Teil des Sommer¬
weges in der Lindenstraße die Notgleise gelegt werden müssen .

Glänzende Wahlrechtsvers ammlungen
haben , wie uns nachträglich noch berichtet wird , in verschiedenen
Vororten stattgefunden .

In Strausberg war die Versammlung von 400 Personen be -
sucht . DaS Referat des Genossen F e n d e l wurde begeistert auf -
genommen . Nach Schluß der Versammlung bewegte sich ein Zug
unter Hochrufen auf daS freie Wahlrecht durch die Hauptstraßen der
Stadt nach dem Schützenhaus zu . Im Hofe deS Parteilokals von

Magnus trennten sich die Teilnehmer .

In Ren - Zttta « referierte Genosse Klar vor gut besuchter ver »

sammlung . An der Dislussion beteiligten sich die Genossen Fiedler
und Schulz , die die Versammelten zum Eintritt in die Kampf «

reihen der Arbeiter aufforderten .
Die Versammlung für Schenkendorf , KönigS - Wusterhausen und

Wildau war von 300 Personen besucht . Das Referat des Genosse »
B ecker - Karlshorst fand begeisterte Zustimmung .

Soziales .

Ein eigenartiger „ BertraaenSarziP ,

Vor dem SchiciSgericht für Arbeiterverstcherung in Breslau

klagte die Frau Pauliiw Hahn um weitere Gewährung der Boll -
rente , die ihr bis auf ein Drittel gekürzt worden war . Die Frau
war in einem chemischen Betriebe beschäftigt gewesen und dabei
mit dem Kopfe in eine Riemenscheibe geraten . Sie wurde schwer
verletzt . Da sie völlig erwerbsunfähig war , gewährte ihr die

chemische Berufsgenossenschaft die Vollrente . Nach einiger Zeit
mußte sie sich einer Nachuntersuchung unterziehen , auf Grund
deren der Nervenarzt Dr . Sachs konstatierte , daß eine wesentliche
Besserung eingetreten sei . Die Frau sei gewiß noch krank , wenn
sie aber ihr Leiden vergessen und wieder arbeiten würde , dann
würde sich auch ihre Nervosität heben . Infolge dieses Gutachtens
setzte die Bcrufsgenossenschaft die Rente auf ein Drittel herab . Die

Frau beantragte nun vor dem Schiedsgericht , ihr die Vollrente
wieder zu gewähren . Sie war so elend , daß sie nicht allein gehen .
sondern von ihren Angehörigen geführt werden mußte , und betonte
vor dem Schiedsgericht , daß sie schon im Interesse des häuslichen
Elends gern arbeiten wollte , aber ihre nervösen Anfälle gestatteten
ihr das nicht . Der Vertrauensarzt Mcdizinalrat Dr . Rieger er -
klärte vor dem Schiedsgericht , daß es mit der Nervosität eine

eigene Sache sei , gewöhnlich simulieren die Patienten eine solche
oder bilden sich dieselbe nur ein . Er habe eine Dame gekannt ,
die auch glaubte , nervös zu sein , und als er sich mit ihr eine

Zeitlang über gleichgültige Dinge unterhalten habe , hätte sie von
ihrer Nervosität nicht ? mehr gemerkt . Die bedauernswerte Frau
brachte indes das Zeugnis einer Professors Mann bei . der die
Krankheit der Frau für schwer hält und daß die Frau völlig er -
werbsunfähig sei . DaS Schiedsgericht stimmte dieser Auffassung
bei und setzte die Vollrente wieder fest .

Dem guten Medizinalrat wäre ein erneutes Studium der
Nervenkrankheiten anzuraten .

) Ziis der fraiicnbewegung .
Auch die Frauen müssen kämpfen .

Die Massenversammlungen am Sonntag haben mit wünschenS -
werter Deutlichkeit den Willen des klassenbewußten Proletariats
zum Ausdruck gebracht . Rühmend hob schon der . . Vorwärts " her «
vor , daß unter den Demonstranten das weibliche Element zahl -
reich vertreten war . Wüßten wir nicht , wie rückständig die Frauen
im Verhältnis zu den Männern immer noch sind , würde die starke
Beteiligung der Frauen gar keiner Extraerwähnung bedürfen .
Die Frau nicht nur die des Proletariats — ist im Staats -
leben fast völlig rechtlos ; sie steht in mancher Beziehung immer
noch mit Kindern und Idioten auf einer Stufe . Solange die Frau
nur Hausmütterchen war . hielt sie eS — trotz der ungeheuren
Arbeitslast , die oft auf ihren Schultern ruhte — für selbstver »
ständlich , daß sie dem Mann « in jeder Beziehung nachstehen müsse .
Erst die allmähliche Umgestaltung der ökonomischen Verhältnisse
versetzte auch die Frau in eine andere Gedankenwelt . Langsam ,
Schritt für Schritt , befreite sie sich von der durch Generationen
übernommenen Ueberzeugung , daß sie zur Abhängigkeit und zum
Gehorchen bestimmt sei . Wenn heute noch nicht alle Frauen diesen
Gedanken in sich aufgenommen haben , so kann man daran ermessen ,
wie tief der Sklavensinn bei ihnen Wurzel gefaßt hat . Um so
mehr ist eS zu begrüßen , wenn die Reihen der proletarischen
Kämpferinnen immer größer werden . Die Millionen von Frauen .
die zu ihren Pflichten auch Rechte haben wollen , reißen durch
ihr Beispiel auch die anderen , die Lauen und Zaghasten mit , über -

zeugen auch dies «, dah die jahrtausendelang « Knechtung ein Ende
haben wird , wenn die große Masse der Proletarierinnen , die mit
Hand und Hirn für den Erwerb arbeiten , oder die als Nur - HauS »
frauen ein jammervolles Dasein führen , bereit sind , mit « inzu »
treten in den Kampf um die Befreiung des Menschengeschlechts .

Die vornehmste Aufgabe , um die sich die Kämpfe nun seit
Monaten drehen , ist die , dem entrechteten Volke ein Mitbestim »
mungsrecht im StaatSleben zu verschaffen . Sieben dieser Haupt »
aufgäbe gibt eS jedoch manche andere , die sich — oft ungewollt —
in diesen Kampf mit hineiniSängen . Kaum ist die Arbeiterschaft
in den Kohlenrevieren wieder etwas zur Ruhe gekommen , sehen
wir daS Unternehmertun . im gesamten deutschen Baugewerbe auf
dem Plane , um einen entscheidenden Schlag gegen die Bauarbeiter »
schaft zu führen . Die gewertschaftlichcn Kämpfe drehen sich schon
lange nicht mehr allein um ein paar Pfennige Lohn oder um die
Regelung der täglichen Arbeitszeit ; für das Unternehmertum sind
sie längst allgemeine Machtfragen geworden . Wie im politischen
Leben , so wollen sie auch hier die Mäcbtigen , die Herrschenden sein .
die der Arbeiterschaft einfach ibren Willen kundtun , nach dem ohne
Murren gehandelt werden soll . Wie die Generalversammlungen
der verlchiedenen Verbände gezeigt haben , herrscht ein Opfer - und
KampfeSmut bei� den Arbeitern , der uns hoffnungsfroh in die Zu .
kunft scbauen läßt . Dabei ist aber wohl ein Mahnwort an die
große Zahl der in Betracht lammenden Frauen am Platze . WaS
hilft den Männern aller Opfermut , wenn zu Hause bei den
Frauen daS Verständnis dafür fehlt . ES ist für die Frauen
leichter , Demonstrationen mitzumachen , in den allgemeinen Ruf
nach einem demokratischen Wahlrecht mit einzustimmen , als mit
den kärglichen Resten deS Arbeitslohnes oder der geringen Streik -
Unterstützung zu wirtschaften . Bei einer Lohnbewegung , bei einem
Kampfe , wie er augenblicklich den Bauarbeitern bevorsteht , hängt
für den Erfolg viel vom Idealismus der Frauen ab . Wenn sie
kleinmütig sind , dem Manne den schweren Kampf um die Existenz
erschweren , dann sieht eS traurig um daS Gelingen aus . Wir
hegen aber die Zuversicht zu den Frauen , daß sie den Wirtschaft -
lichen Kampf nicht weniger als den politischen unterstützen werden .
Ihr Mut , ihre Ausdauer soll den Sieg erringen helfen !

Vermischtes .
Ein NeillcheS Idyll wurde jetzt im Lande der SchnapSflalche ,

deS Gebetbuches und deS Rosenkranzes vor Gericht enthüllt . Ein
frommer Maurermeister in Deutfch - Piekar , Oberschlesien .
hatte einen Pfarrer . Kanonikus Zieloukowski , gottsjämmerlich
verprügelt . Tor Gericht erklärte der Mann , er sei gereizt ge -
Wesen , weil — der Pfarrer den Calvarienberg vernachlässige . Aber
das wäre immer noch kein Grund gewesen . daS Gesicht des Pfarrers
mit Fäusten zu bearbeiten , wenn nicht noch etwas hinzugekommen
wäre . ES habe ibm , gab der biedere Meister an , am meisten ge »
ärgert , daß der Pfarrer den Calvarienberg „ entweiht " habe , und
zwar dadurch , daß er in der Nähe der „heiligen " Wasserquelle einen
— Kinematographen und eine Sellerbude errichtet habe .
Diesen Eifer deS frommen Mannes ließ das Gericht , die Straf »
kammer in Beuthen , als StrafmildernngSgruno «elten und setzte die
vom Schöffengericht festgeietzte Strafe von sechs Monaten Gefängnis
auf drei Monate herab . Beide , der verhauene Pfarrer und der ver »
urteilte Meister , werden fich wahrscheinlich jetzt mit dem Bibelwort
trösten : Der Gerechte muß viel leiden .

Durch GaS vergiftet . « rS Köslin wird gemeldet : Der Schneider «

meister Prawitz wurde heute früh im Lette tot , seine Ehefrau schwer



aus Wien mit einem Herrn und einer Dame als Begleitern auf , um
die Alpen zu überqueren .

Beim Flugversuch verunglückt . NuS Mourmelon le Grand wird
berichtet , dag Graf von Verneul bei einem Flugversuch infolge Um «

kippenS des Eindeckers zu Boden stürzte und schwer verwundet
wurde .

Nachklänge zur Brandkatastrophe in Octkörtto . Nach dem gestern
veröffentlichten amtlichen Bericht über die Brandkatastrophe in Oet «
körito beläuft sich die Zahl der Toten auf Z2S. Von den Verletzten
werden 8l in Spitälern verpflegt , während sich die übrigen in häus -
licher Pflege befinden . Sichrere Verletzte wurden von den An «

gehörigen aus Furcht vor der Behörde verheimlicht .

röchelnd aufgefunden , «chtzig Meter vom Hause war das Gasrohrs I « Luftballon über die Alpe » . MS JnSbruck wird vom gestrigen s
gebrochen und das GaS strömte durch die Kanalisationsrohre in das Tage gemeldet : Der Luftballon . Salzburg » des Erzherzogs Josef '

Haus ein . wodurch der Unglücksfall hervorgerufen wurde . An dem S « M" and stieg hier heute unter Fuhrung deS Hauptmanns Hostory

Wiederaufkommen der Frau wird gezweifelt .

Zum Raubmord in Genthin . Einer Meldung miS Magdeburg

zufolge , setzte der Regierungspräsident lOOO M. Belohnung aus für
die Ermittelung des Mörders des Ehepaares Woche in Genthin .

In den Schacht gestürzt . Dortmunder Meldung zufolge öffnete

fich gestern früh aus der Zeche Lukas während der Leuteförderung
der Verslblufi deS Förderkorbes . Drei Bergleute wurden bei dem

Unglück getötet , einer schwer und einer leicht verletzt . Ein Berg -

mann war in den Sumpf gestürzt und war sofort tot . Die

drei anderen wurden in der Schachtzimmerung gefunden , auch

hiervon war einer tot .

Untergegangenes Pilotenschiff . AuS Antwerpen wird gemeldet :

Während des gestrigen undurckidringlichen Nebels , der den ganzen
Tag anhielt und sich am Nackiniitiage unmer mehr verdichtete , sind

mehrere Schiffe zu Schaden gekommen . Von einigen , die noch nicht

zurückgekehrt sind und von deren Schicksal man bisher noch keine

Nachricht erhielt , befürchtet man , dafi sie mit Mann und Maus

untergegangen sind . Sicher ist , daß ein Pilotenschiff mit neun Mann

an Bord gesunken ist . Alle neun Mann der Besatzung sind um -

gekommen . RettnngSarbeiten sind bei dem dichten Nebel so gut
wie unmöglich , da die Rettungsboote sich nicht weit von der Küste

enlsernen können . Der Sturm übertönt die Notsignale und der dichte
Nebel läßt die Feuer der Küste nicht weit sehen .

Zum Tode verurteilt . Wie miS Saarbrücken gemeldet wird , ist
der Arbeiter Carlos Gilardi , der in der Nacht zum SS. Mai v. I .
den Arbeiter Johann Telk erschossen und beraubt hatte , vom
Schwui gericht Saarbrücken wegen Raubmordes zum Tode ver -
urteilt worden .

WittcrungSüberllcht vom 12 . « prkl 1910 , moraeus 8 Uhr .

Brnfhaften der Redaktion .

Tie lurimiid « erirtrtjftnnv » finde » s i n den flra he Wr. 69 , dorn
biet Trevveu — R o b r ft » b I —. topmemnafirb von !>/ , bis 7' /i Nbr abrnds
ftmt . Jeder • Jlufrnn « ift ein tiuibftnbe »! ,b eine �jabi als «»erkzciibe »
beiuiliiaen . Briefliche - ilittnidr » wird uichi erteilt . Eillae fragen trage
mau iu der Cueemimube vor .

R. 2. Anscheinend kommen die Vorschriften deS Bürgerlichen Geletz .
fhichcs in Frage , wonach die ehelichen Abkömmlinge drei Blcrtel , der über -
lebende Ebcgaite ein Viertel des Nachlasses erben . — A. ( 8. Maßgebend
ist das Orlsstaiut . Falls die Bestimmimgen schon zur Zeit der Besitzüber
tragung bestanden , ist der Vorbcsitzer
die Verabredung beweisen können .
an die im Bcstellichcin übernommenen Verpflichtungen gebunden . Wir
haben wiederholt gewarnt , derartige Vestellschciue . deren Tragweite meistens
nicht ermessen wird , zu unterschreiben . — B. 25t ». 1. Nein . 2. Der
Gläubiger kann das hinterlegte Geld einziehen . 3. Wir halten von den
verzeichneten Sachen das Spiegelspind als der Psändung unle warfen . —
E. St. , Tegel . Für den Fall der Verletzung der Aufsichlspfllcht hasten
Sie . Soweit Ihre Angaben ein Urtcst zulassen , scheinen Sie nicht bastbar
zu sein . — M . 92 . t. Ja . 2. Ja : es müsse » innerhalb zwei Jabren
mindestens 20 Marken geklebt und die Karte spätestens in demselben Zeit -
räum umgetauscht werden . 3. Innerhalb eines JahreS . — N. R. Nein .
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rvetterprognose kür Mittwoch , den 19 . April 1910 .

Vielfach wolkig mit leichten Regensällen , lebhaften südwestlichen Winden ,
etwaS wärmerer Nacht und wenig veränderter Tagestcmperatnr .

Berliner Welt erburea »

Vi ' ffenstands - Rachrickite »
»er LcmdeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgetellt vom Berlin »

Wclterbureau .

vaflerstand

M e m e k . Tilstt
V r e g e l . Jnsterburg
Weichsel , Tborn
Oder , Ratibor

» Kronen
, Frankiurt

Wa r t h e , Slhrimm
. Lanosberg

Netz « , Vordamm
Elbe , Leinneritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

fl 4- bedeutet Kuib » , — Rull . — *) Unterveaet .

rächt sich
wenn Sie gesundheitswidrig leben . Sehr unzuträglich
ist der Genuß alkoholhaltiger Getränke während der

Arbeit . Ein gesundes Erfrischungsgetränk liefert Ihnen

ein Aufguß kochenden Wassers auf einen OXO Bouillon -

Würfel der Compil Liebig , — Preis 5 Pf .

Theater und Vergnügungen
LZOO

Mittwoch , den 13. April .

Ansang 7»/ , Uhr.

« öntgl . Overnhans . Der Prophet .
Aönigl . SchausPielhanS . Die

Journalisten .
« leur « tönigl . Opern . Theater .

Geschloflen .
Deutsches . Judith .

Kamm erspiele , �awtln . ( An-
sang S UHr. )

Autana 8 Uhr .

Hebbel . Nesthäkchen .
Lesiing . Das Kvnzert .
Steves Zebauipiettzaus . Der Herr

Verteid ' ger .
Kleines . LuxuSzug .
« omiinie Oper . HoffmannS Er -

zählungen .
Brrlturr . Taisun .
Sieues . Die goldene RiNerzeit .
Westen . Die geschiedene Frau .
Neues Oi erelien . Der Gras von

Lnhemburg .
Irlaiion . Tvöodore n. El«.
Residenz . DaS Nachtlicht .
Thalia . Die Dorslomtcss «.
TchiNer <> - Theater . )

Goldene Herzen .
Stb i Charlottcnbnrg . Gold .

fische.
gri > rrilb . ivlIdelmstäditscheS .

Alt . Heidelbcrg .
Gastspiel . Miß Dudelsack . ( Ansang

8' , . Uhr. )
Nolksoper . Martha ( Ans. 8' / , Uhr. )
Luisen . Gib mich siei
Rai » Preciosa .
LustspieUiuuö . DaS Leutnants -

mündet .
Met avoi . Halloh II — Die große

Ncpne .
Falles Capricr . Herr Wasserkrops .

Der Lusllunier . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Caftno . Berlin bei Nacht .
Gedr . Hrrriifeld . Meine - Deine

Tochter . Die Original - Klabrtas -
Partie .

Skoack . Die Waffen nieder .
AP i>o. In den Lasterhöhlen von

San Francisco . Spezialitäten .
Valiage . Spezialitäten
SSIntergaricu . Spezialstäten .
Reichs ! atzen Stcitiner Sänger .
Palalt . Spezialitäten .
Karl Havelland . Spezialitäten .
SPaldalla . Spezialllätee ,
Buggeiibage » . Spezialstäten . ( An-

Tl , Uhr) .
Urnria . £ Mibriiiirnftr « K ze .

Abends 8 Uhr : Der Halleysche
Komet .

Str . arte . Jiivalidevstr . 57 —82

l . essinx - Iliegter .
8 Uhr : Das Konzert .
Donnerstag . 8 Ubr : DaS Konzert .
Freitag , 8 Uhr : Das Konzert .

sdestep äes bestens .
Heute und solgcnde Tage 8 Uhr :

Tie geschiedene Frau .
Sonnt . 3' / , Uhr : Gin Walzertrau « .

Friedrlcti - WiiheimstMtjsGtiss

Schauspielhaus .
Mittwoch . 13. Aprll , abends 8 Uhr :
Ens. - Gastsp . d. Reuen SchauspielhauleS

�lt - tteiäelberx
mit Karl Hewz . . Harry Waiden .

Morgen und folgende Tage :

_ Alt - Hckdolbcrg . _

Berliner Theater .

Hmte 8 Uhr : TalfUfl .
Morgen : Taifun .

Heues Theater .
Abend » 8 Uhr zum 2 » . Male :

Die goldene Ritterzeit.
Morgen und solgenbe Tage :

Die gfildent Wtrrjkit .
Ope - i - etten - DKentei - .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Ter Graf vo » L» rrmburg .

Sonntag nachm . 3 Uhr zu ermäßiglen
Preisen : ver Tlgevasebieo ».

Uisispislhsus .
Abends 8 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Udr :

Das ISachllicht .
( I,e Gigolo . )

Schwank in 3 Alien v. M ZamaeolS .
Morgen und solgcnde Tage :

Dtrselbe VorstcUniig . _

Voiksoper.
SW , Velle - Alliance - Straß « 9h . 7/8.

Abends ' 1,9 Uhr !

Martha .
_ ( Gastspiel . ) _

Luisen-Theater .
Abend « 8 Uhr -

Gib mich frei .
Donnerstag : Was Gott zusammen -

fügt .
Freitag Benefiz für Frl Ström -

borg : DaS Gesetz des Herzen ».
Sonnabend : Klapperslorch der

Königin .

toSk - THEAU

m. Ges. 4 Akten v. Wolff .
onnerstag Benefiz sür Georg

John : Der Pfarrer v. Kirchfeld .

Große Franksurter Slr 132
Ans. 8 Uhr. Ende ' / , II Uhr

Preziosa . Li
Schauspiel

Donners
n : Dei

Gastspiel Theater . �
Abend » 8' / , Uhr :

niiiM UiiflplHacb .
Letzte Woche : MIO Dudelsack .

ReicbslialleQ - Theater .

Stettiner Sänger
( Meysel , Britton ,

Schräder otw . )

Anfang :

Wochentags
8 Uhr .

Sonntag «
7 Uhr .

� « hUivr
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . ) .

Mttlw » d> . abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

<9ok « len « Herarn .
Bollsstück tu 4 Alten t>. C. Karlweis .

Ende 10' / , Uhr .
DonnerSlag . abendSSUHr :

digmont .
Freitag . abendSSUHr :

Goldllsche ,

- Theater .
Schiller - Thealer ( Charlottenburg ) .
M > ttw o w. adendSSUHr :

GolelfiHche .
Luftlplrl w 4 Allen von Franz den

Lchönthan und Gustav Kadeldurg .
Ende 16' / , Uhr .

DeonerSlag . abend » 8 Uhr :
Cioldnselre .

Freitag , abend » 8 Uhr !
Huna Liunge .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Abends 8 Uhr :
Direktor Dr . P. Schwahn :

Der Halleysche Komet

8 Uhr neueDas vostständlg
Programm .

00 erstklasstge Artisten k
S Uhr : Rloe ' Q» nnel Wlner ,

Seiisnlton . Jongleure mit Hüten .
10 Uhr : Haicys Iuvenile »,

39 tnglischt Kackjischk 39
Inng - Gnglaud in Berti » .

Einzig existier . Eusenible dieser Art .

Nelropoi-Tliesler
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Ldncbe . In Szene
gesetzt vom Dir . Rioh . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet

flli fe H .
öiegwart Gentes

in seinem Sketch :
„ Eine Opepiiprobo " .

Rooina CasseUi
mit ihrem Miniatur - Wunder -

hündchon .

Paul Concbae
der Armee - Herkules i » seiner

Szene : „ Im Feldlager '
and das buntweehselnde

April - Programm !

!

Weinbergeweg 19- 20. Roeenth . Tor .
— Ansang 8 Uhr . —

Da » neue Programm .
Erna Koschel , die Adele Soubr

und die fibriaen Spezialitäten .
Tunnel : Die allergrSstteKanane

Thtaterbesuchcr freien Eintritt .

WM
Kommaiidanirnstr . 57. T. A. 4, 5083 .
Ans. 8 Uhr . Vorverkaul 11 —2 Uhr .

Falljzyhlu» 4. Serit .
Metne - Deine Tochter .

Original . Klabrtaspartke
Mil Anton und Donat Herrntelb .

KWO Sonntag nachm . 4 Uhr : ' HMI
tfint Nebergangs - Ghe .

Gin R. riungsmittel .

In Vorbereitung :
Die Siovttäten t

Wrnn zwei dassrlbe tun .
Eine Koukmrenz - Komödie w 2 Allen

von Aiston und Donat Herrnseld .

Das starke Stück .
Schwant in l Akt von I . Holst .

r
Passage -Theater.

Abends 8 Uhr !
J Das April - Programm ein

z Sensations - Programm.

iAyoe #
die dänische Vortragsdiv »

# Gussy Holl
a die reizende Parodistin

« und UYarietd - Attraktionen . »
WwwwwwsPrwwwwwww

Passage - Pauoplikum .
1 1 1 Lebend k 1 1

Prinz Atom
der kleinste Mensch der Welt

üuddhas Wunderiascl.

Alles !
WetO
Kann
Schreibt

Alles ohne Extra - Entree !

Sanssouci , f 6.
Direktion Wilhelm Reimer .

Morgen Donnerstag :

M Elite -Soiree
u. a. :

Gesang - Verein

Bummelsdorf .
Durchschlagender Erfolg I

. . Schluß : Tanzkrlnzchen .
otmt . Veg . S,wochkNt . 8U.

Zirkus Golombo
Magazliiftr . 6/7 , am Alehanderp latz.

Täglich abend « 8 Uhr :

vroke Vorstellung .
14 Attraktion « - Nun, , uern .

Fontane n . tierard ,
renommierte Reilkünstler .

Neue Welt
Hascnheide .

Mittwoch , den 13. April :
gNT1 Abschiedsvorsteilung . - M

Das letzte Wort .
Schauspiel in 5 Akt. o. F. v. Schönthan .
Kassenöffnnng 7 Uhr. Ansang 8 Uhr.

Alt - noubit 47/48 .
Donnerstag , 14 . April 1010 :

Hut allgemeinen Wunsch wiederholt :

Helmut .
Schauspiel m 4 ' Akten von Hermann

Sudermann .

Palast - Thealer .
Burgstraße 24, vlS - a- vt » der Vörie .

Ringkampf - Konkurrenz
um den » Goidpokal vo » Verlin -

und « 000 a » . in bar .

Mittwoch , den 13. Aprll ringen :
Croilsr gegen Waehington .
Ott « neyer gegen Leonhard

Itciber .
Camillotl , Italien , geg. lene Petersen .

EnlechcidunKSkampf ;
Bernhard Paxon gegen Jos » van Dem.

Beginn der Ringkämpfe : 9' / , Uhr.
Preffe : O. SO M. bis 3 M.

Sbren - n. Verrugeitarten an Wochen «
tagen zu halben Kasseupreisen gültig .

Zirkus Rusch . !
Heute , Mittwoch , den 13. April ,

abends 7' / , Uhr priiz . :
Gr . Guln - i » ratellnn ? .

Oompteur üenrickocnH

lO Tiger lO
( völlig nnorroichte koukur -

renzlose Dressur . )
Die her . Max Grii - Grigory - Truppe .
Oeschtv . Filii « in ihren
Produkcionen d. hohen Sclmlo .
Herr E. Schumann , Noudreas .
Zwergolown Francois , Kunstr .
9' / , Uhr
Die

ca . Ende tO*/ , Uhr : 1
russ . Senaaiions Pantomime ,

Marja !

W. Koacks Theater
Övuuueum . 16, am 31uj enthaUt TvQ

Täglich :

Die Waffen nieder .
Soziales Drama in 4 Alten o. Berta

s. Suitner , Hans Engler .
Friedensiioveiprei ».

Morgen Bcneftz Höpsner : Ikoderl
und Seetram .

Karl Tlaverlancl
! Ansang Vbcatee . präz 8 U.
{ 77/7 » Kommaiidantenstraße 77/79

' " • ' C" *" JprihJItiijt .
Liliputaner - Truppe

prolongiert .
zu - oMmmminm * « « ■• ü J

Trianon - Theater .
Abends 8 Ubr :

Ikeodore & Cle .

JKliniicMtad t - Kawino .
Hoizmarklstraße 72.

PollftSudig neues Programm .
Lisa leanche — Coiiina u. he Man
— Mstr . Fred — Erich Caelelli —

Mstr . Rejo usw.
Pranz 8 « ba, > « Irl .

Zur rechten Zeit .
BoikSslück mit Gesang in 1 AN

frankes 6| estsä!ß |
Bn <l « ti - altc 19 .

� Heute sowie Jeden Mütwech : �

♦ j�aul % Springers |
Kabarett - und Possen - Gesellschaft .
Anfang 8' / , Uhr . Nachdem : Tun? .

Casino - Theater
Lothringer Straße 87. Täglich 8 Uhr.

Berlin
bei

Nacht .
Posse in 8 Akten von G. Schätzler

Psrastnt .
Sonnt . 4 U. : Ein deutsch . Frauenherr .

EoUes Caprice
Heute und folgende Tage :

Oer hirfttaroer .
Neuer bunter Teil .

Herr Wasserkropf .
Anfang 8' / « Uhr . Poroellauf U- 8 Uhr.

Moabiter Gesellschaftshaus
Wiolefstr . 24.

Jeden Donnerntajg :

Kabarett - Abend ,
veranstaltet v. d. Eichlerschen

( Sängerßfetiellsr . baft . Nach der
t Vorstellung ; Tanzkränzchen .
VMMMW' MWIWPW' WP' MWFWW' MHMMF' ! |

Burgttieater -Kinematograph
vorm . Grolerjan , Jnhnb . : (lud. Men ,
Schönhauser Slilee 120 . Tel . 3, 9353 .

Lebende Photographien ,
Wochent . 30 u. 40 Pf. Ansang 7 Uhr .
Sonnt . 30, 40 u. 60 Ps. Am. 4 Uhr .
Vcrrugskartsn mir Wochentags gültig .

25 Ps. aus allen Plätzen .



vom 1 . —15. April

Möbel -

Sonderverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen , da infolge

Umbau das Lager reduziert werden muß .

it . . . . . .Selten günstige Gelegenheit ! ! !

A) aiep ! U! £uKsch ( iÄ
Bresdeaerstr . wrie�w

Butteraßoykott !
Bester ButtersErsatz t

Verlaus bivefl an Private zu Fabrlli - Prclscn I

Spezlalmarken 20 Pf . Per Pfund bllllzer als in Wiederverkauf » .
Geschäften .

Marke : Signal I statt Ladenpreis von 1 TO. nnr SO Ps. 16686 *

„ „ II statt „ „ 85 Ps. nur OS ,
.. RH » tatt „ „ 75 nur SS „

„ Pxtra statt „ „ S0 „ nur 70 „ per Pfund .

Ein Versuch dieser gsnz hervorragenden Spezlalmarken führt zu dauerndem
Gebrauch . Bestelten Sie bitte per Postkarte . Lieferung frei Haus .

Geschäftsstelle : Sei » wodcnetraUe 13 . lel Mb. Nr . 5422 .

fltie Grundbegriffe der Wirt .
schastSlehre . Eine populäre Tintöh .
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts . Linden »
strafte 69

n | • z MonntL 10 sR. itescre
KrPfSIl «feg . Herrengarderobe
ff »» n. Maft (billigste Preise )

I. Tonpotowski, gsfcS
Kasse 10 Proz . Rabatt . =

Verleih - Institut :
Friedrlchst . 1 15/1, a . Orabg .

" Jor . Sieg . Frack , Gehrock
t . ä0Lose 1. 00. Weste b«Bs.

ZlsKung SIN 15 . » . 52 » Mal

og Aurtelloaga . � |

LotrerBe ;
öer Internationalen Motorboot - und
Motoren - Amtoliung , Borllo 1910.
tsoooo _ u»».

S73S Oowlaae l Genanitworte T. Jlnrk

130000
tieaptge Winne im Werte von Mark

ZDMBK
gSüffJS
GWWWS
| Lose ä 3 Mark ,
ä in ollen Lott . rlegosch4ft «n n. dorcb ,
H Plakate konntllchen V. rlrmnre . teilen
■ GeneroM. bit : EaoUgeschaft
I Lue ! . ßßüllGra Co »
� In Bertin C. , Broltontr . 5
« owea Tel. - Adr. ; GUlciumOUer Q

�teppNecke »
nur eigene Fabtikalio »
Im Hause . Einzelverf . an
Private zu Fabrikpreisen .

Wemharel Strohnian « ! « ! , *
Berlin , 72 . Wallstr . 72 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
iverden . — Jlluslr . Preiskatalog gratis .

| P @tt ohne

Schwarte 70 Bf . . 3 Pfd . Z. tv M .
Schnitzel l . SO M. Kaftler ohne
Knoche » 00 Pf . Borzüglich ge -
würzte Rot - und Leberwurst

a 30 Pf . biS 1 . 30 M .
Prlodriohstr . 245.

PlIVAS�l » , wilhelmstr . 110.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlaf &telleii - Anzclgen 5 Pfg . ) das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchslaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , ( Qr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E\ ped ! tlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

PorwärtSlkfcr erhallen 5 Prozeni
Exlraraball selbst bei nachstehend aus »
gesührten GelegenbeitSkäusen . Teppich »
TbomaS , Oranienstrage 160. Orauien »
platz .

Teppiche , sarbschlerhastc , spoli »
SAi «.

_ _

Gardinen , Stores , Künstler «

�irduien, Restpartien für halben

Läuserrefte spotibillig .

Gofaftoffrcfte spottbillig .'
Vorwnriolcser ,

stehende 5 Anzeigen .
beachtet vor »

86751 *

Gaskrone » . 5 Tag « Probeliese -
rungl Tatsächlich ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 ( bis Hundert Kauf -
summe ) . Rieleniager Louis Böttcher
(selbst ) , BetriebSIeilung Boxhagener -
strafte zweiunddreiftig ( Hochbahn ,
Stadtbahn : Warschauerstrafte ) . Fitt -
alen : Potsdamerstrafte 81, Rixdors ,
Katser - Friedrichstrafte 247. I35K '

Teppiche l ( seblerhaste ) tn allen
Gräften für die Hülste de « Wertes
Zkeppichlagcr Bruim , Hackelcher
Mark ! 4, Bahnbol Börse . ( Leser des
» vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet >_

•

Pfandleihhaus Krebber , Mstrwer -
platz 7, spoiibilliger Bellenverkaus ,
Gardinenverkout , Wäscheverkaus ,
vhreiw erkauf . Teckenverkauj , Schmuck -

Jachen, Goldsacheu , Silbersachen , ver -
allene Pfänder� _ 24925t

Nnzngstoffe . Hosenreste 8,00 .
Knabenanzüge 1,60 . Leibchenhosen
0,60 . Tuchstoffe 1,50 an. Berufs -
Ileikimg dillig . Besichtigung ohne
Kauszwang . TuchgesellschastKottbliser -
dämm 16/17 . _

65851 *
4,50 vrach wolle Betten , 8,00 , baunige

Bauembetlen , Aussteuer , Damast -
bezügell . SO. Nur Psandleihe , Andreas -
strafte achiunddreiftig . 36151 *

10,50 ganzer Stand , rotrosa ge.
streift Inlett , einzig nur in der billigen
Psandleihe Andreasstrafte achtmid -
drelftig .

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig . 16,50 , große
Lake » 90 Pfennige . AndreaSstrafte 33.

Nauerudeckdett . Unterbett , zwei
Kissen 25. 00. Pfandleihe , Andrea « -
strafte achiunddreiftig . Annoncenoor -
zeigrrn vergüte Fahrgeld . _

ficrmaiiiivlity
6 GroftberllnS aller »

illigftc EinkausSquelle . Exil abillige
Warenverkäufe . RiesenauSwahI . Psän -
dervertäuse . Sommerpuletots . Jackett -
anzöge , Gedrockanzüge . Herrenhosen .
»xtrabilliger vetteii »erkauf . Wäsche -
oerkaus . Brautgeschenke . Aussteuer -
fachen . GardineiinuSwahl . Teppich «
auSwahll Plüiibtiichdecken . Stepp -
decken. Wanduhren . Tafchenuhren .
KeltcnanSwahl . ZlingeanSwahl . Da -
m- nfachen . Warenoerkauj Hermann -
platz 6. Auch Sonntags . _ _ ( 103 *

Kauartenhähne 5. 00. Alexander »
strafte 61. I. _ 243/8 *

Teppiche ( garbensehler ) , Stepp �
decken , Gardinen , Tlschdelken , Tüll -
bettdecken , Uebergardinen , Sofa -
ftoffreste spottbillig Fabritlager
TOauerhoff , Große Frantfurterftrafte S,
Flurewgang . BorwärlSlefern sechs
Prozent Sonntag « geöffnet . 24S8K *

Drehrolien , Wäschemangeln ,
ischmaschinen , Wrinznisschinen .

' , Waftmannstrafte 29. •jCetlinea

tVionatsanzüge und Sommer »
Paletot « von 5 Mark lowic Haien
oon 1,50 , Gedrockanzüge # on 12,0 «,
Fracks oon 2. 50, sowie für korvuienie
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preiien . au » Psandieihen
oersallene Sacken lauft man am
billigsten bei Naß , Mulackstratz » 14

Steppdecke » - SpezialhauS Emil
Lessorr , Oranienftrahe 158. Riesen -
auSwahl Steppdecken , Simstlseide
( Seidenersatz ) 4,25 bis 20, Woll -
atlaS 6,50 bis 24 , Normaldecken
1,65 bis 10. 59451 *

Ohne Anzahlung . Woche 50,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Teppiche . Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gaskronen , Herren -
garderobe . Weber , Prenziauersir . 25.
Besuch , eventuell Postkarte . 3g0K *

Gozialresorm oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . PretS
50 Pf . SxpedttUm Vorwärts , Lindeu -
strafte 69.

1000 neue Nähmaschinen . Prima
Langschisj sür Fautttie 55 Mark , Ab-
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellman « , Gollnowstrafte 25 , nahe
LandSbergerstrafte . _ 32251 *

Teppiche l Staunend billiger
Massenoerkaus I Nirr ganz kurze
Zeit I Grofte Posten zurück -
gesetzter Prachtteppiche 5,35 , 7,50 .
13,50 bis 36,00 . Tephichiager Richard
Wois , Dresdenerstrafte 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Rabatt . 578K *

GaSkrouen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1. 00. Fabrikpreise .
Grofte Frankiurterstrafte 82, Filiale
Ravenästrafte S. 31551 *

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
den Freunden deS Radsport » : Mittel -
Vachs Karte für Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und wetterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1. 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
iür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts * . Ltndenstrafte 68,
Laden . *

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus jeinsten Maftftoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 16S «b*

Billige Hosenwoch «� Hochelegante
Herrenhosen aus feinsten Maftstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1631 b*

Monatsanzüge , Paletot », wenig
getragene , oon 5 Mark an. grofte
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster ve -
wgsauelle , 20 Prozent billiger wie

. m Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürsten , ett , mir Rosen -
thaterstrafte tO. _

Baustelle verkaufe in guter Lage
mil Baugeld und Zeichnung , wenn
Käufer guten Ruf , ohne Anzahlung .

?. F. 8. 106 * Postamt 36, 16446

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust Rummelsburg , Neue Bahnhof -
strafte 29, Kucke. _ +127

Pronzegnskrouen !
Innchen I 9,00 . GaSrohrlyren l l1/ ,
GaShängelicht I EalougaSfronen l
GeschästSverfauj I fpotchilligl Zwei -
lochgaskocher I 8,00 . Wohiauer ,
Wallnertheaterftrafte 32. S67K *

Qeacbäftsverkäufe .

Mestaurant , Umsatz 45 täglich ,
Miete 600, verkause sür 2000 . . Bau -
tStigkelt *. Postamt 102. ISS , 12

Nestaurant . hochselne
sichere Existenz , umständehalber billig
verläuflich , Reichenbergerstrafte 149.

Teilzahlung Möbefetnrtchfnng .
Swbe und Küche , lk Mark . Per -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berollna , Kastanienallee 49. 397K *

Mobel - GelegenhettSkäuse in aller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette ILO, Schreib «
tische 45, DosaS 45, Garnituren 65,
Trumeau » 30, Schränke , VcrllkoS
26. Kronen , Teppiche , Bilder . Küchen »
möbel , Klubseffei , Ledersosas , Um-
baue , Ledeistüble usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
strafte 65, Roscnthaler - Tor . Die
Möbel sind w vier Etagen aus¬
gestellt . 55451 *

Möbelfabrik , seit 1880 bestehend .
Gneisenaustrafte 15, nahe dem Halle -
scheu Tore , liefert Einrichtungen von
150 bis 10 000 Mark . Teilzahlung
gestattet , Beamten ohne Anzahlung .
Kleidersplnde , Berti lo 20, Bettstellen
mit Federmatratze 24 , bessere mit
Patentmatratze 29 , Epeisclische 6,
Schreibtische mit Aufsatz 33 , Um-
bauten , nuftbaum Büfette 11«, Bücher -
schränke 55, nuftbaum Nachttische 14,
englische Schränke 35, Standuhren 60,
komplette Schlafzimmer 180 , eichene
Speisezimmer 350 , eichene Herren -
zimmer 260. moderne Wohnzimmer
180, farbige Küchen 44 an. Garni -
füren und Sofa « au « eigener Fabrik
sehr bMig . Zurückgesetzt « und ver -
liehen gewesene Möbel besonder »
preiswert . Kostenlose Lieferung und
Ausbewahrung . Sonntags geöffnet .
Aus Hausnummer 15 achten . 3S4K *

Kleidersptnd 20 . —. Vertiko 20 . —,
Kommode 10, — , Küchenspind 10, —,
Bettstelle 15, —. Drcsdeiierstrafte 124,
Höser . 660ft *

' . ? �i >e ! gblegenbeitk Wenig ge-
brauchte . guterbattcue Möbel und
neue , RiesenauSwahi 5 Etagen ,
soivie ganze Brautausstattungen , ein¬
fachste , eleganteste Pianos , beliehen
gewesen , versallen , Ipollblllig . Riesen -
lager . Lagerspeicher . Neue König -
strafte 5/6 . Fabritgebände . Sonntags
geönnet . ( Auch Teilzahlung . ) 278/6 *

Möbelfabrik . Oranlenstr . 172/1 73,
Brautleute , die gediegene Möbel lausen
wollen , sollen nicht versäumen , mein
bedeutendes Lager zu besichtigen .
Einrichtungen 235,00 , 438. 00, elegante
650,00 bis 5000,00 . Englisches Schlaf -
zimmer 272,00 , eichene Herrenzimmer ,
Speisezimmer , SalonS , Nuftbaum
oder Mahagoni , Taschensosa 60,00 ,
Trumeau 38,00 , Kleiderschrank , Ber¬
ti low 46,00 , Küchen , moderner Anstrich ,
58,00 . Verliehene und zurückgesetzte
billig . Auch Teilzahlung . _ 3535t

Gelegenheitskäufe . Zurückgesetzte
BuscttS 85, —, Vertiko , nuftbaum
39, — Kleiderspmd dito 39, —, Wachs -
tuch - AuSziehttsch 16,50 , billige SosaS ,
Schreibtftche , Trumeaus , moderne
Küchen . Möbelfabrik , Graesestrafte 34,
Fabrikgebäude . Spezialität : Kleine
bürgerliche WohuungSewrichwngen .
Teilzahlung gestattet . 1Ü9K »

Maltagoni - Schlaf zlmuitr I reelle
Tischlerarbeit , komplett mit Patent .
Matratze 410, —. Enorm billig .
M. Hirschowitz , Skasitzerstrafte 25, an
der Hochbahn . 65151

Sofa sehr billig zu verkausen .
Kostnjak , vindenstrafte 76, Hof IV.

Plüschsofa , sämtliche Nuftbaum -
möbel billig , KänigSbergerslrafte 13
vorn I . 46/12

Verkäuflich : Elegante « Plüschsosa ,
englische Bettstellen , Spiegelschrank ,
Spieg - l - Waichtollette , Kleiderschrank ,
Berttko , Chaiselongue , Trumeau ,
Königsbergerslrafte 11, vom I rechts
bei Fischer . 243/10

Kleiderschrank , Vertiko verkauft
Klempneret , Manteusselstrafte 112.

flnnahmettellen für „kileloe Bnzeisci »"
Berlin C. 91. Höhnisch , Auguststr . 60.
W . G. Schmidt , Kirchbuchstr . >4
v . W- Vtniiu , Petersburger Platz 4. Gustav Vogel , Koppenstr . 83.

St . Bleugels , Gr . Fraukfur +er Str . 120.
BkB . L. Zucht , Jmmanuelttrchstr . IL. g . Renk , vamimstr . 42.
' S. CS. Baumann . Bernauer Str . s. ( f . Trapp , Stettiner Str . 10. Karl

Mars , Lychener Str . 12». Karl Weihe » Nazarethttrchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingitr . 37. A. Tietz , gnoaltdenstr . 124.
S. Dechand . Ruheplatzstr . 24.

UTW . Karl Anders , Salzwedeleritr . 8. Meckert . Gotzkowskhftr . SS.
BHV , H. Werner , Gneilenaustr 72. Daeh » , Hagelberger Str . 27 .
G. St . Fritz , Prinzeiistr . 31. Rich . Schmidt . Kottbufer Damm S.
GG . Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 . P . Horfch , Engcluser 15.
�« lleralial . Karl Schwarzlose , Hossmannstr . 9.
« » „ ntaetnileuwe « . H. Hornig , Murienthalerstr . 13, I.
« - » rnixtsaltle . Paul Kienaft . Räuschstr . 10.
Clinriotteiiburij ; . Gustav Lcknrnverg . Sesenbeimer Str . 1.
Ri - leckrlolinkesgien . Gruft Werkmaun . Köpenlcker Str . 18.
Weiinun . Franz Klei « . Babnhosstr . 5, III .
JobtuiniMhal . Pielicke . Zkaiser - Wilhelm - PIatz 4.
liarlahorist . Richard Küter , Rödclstr . 9, II .
Ii « pe >» lelr . Gmit Wiftler , Kietzerstr . 6, Laden .
r,iet,teiit »erzr . Otto Seikel . Kronvrinzenitr . 4, I.
Rlecker - Geliiinevelcke . Max Pricbke , Britzer Str . 14 ll .
\ owaweii . Wilhelm Jappe , Friedrichstr . 7.
OI » ep . 8cl, « ae « ei < Ie . August HeujeS , Laufen « Etr . 2, L
Pankow . Otto Riftmaun , Mühlenstt . 30.
Helnlekenckortk . P . Gurich , Kametestr . 12.
Blnckork . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Gourad , Hermann ffr. 50.
Husanielskarjx . A. Roieutranz , Mt - Boxhagen 56.
GekniarseatiQrl . Gustav KamiuSkh , Cunowftr . 2.
dickvnekers . Wtllielm Bäumler » Marttn - Lmhec - Str . öl I » Laden .
Npuiuiau . Köppen , Jagowstr . 9.
Glez - Ntw . H« Bernsee , Schloftstr . 119.
' fenipelliol . Albert Thiel » Fricdrich - Wilhelm - Slr . 20.
I ' repsow . Robert Gramen « , Kiesbolzftr . 412, Laden .
Weiaennee . Fuhrmann . Seüanitc . 105. Schiller : . König - Thauffee 39».
WUrneradorf . Paul Schubert , SllhettnSaue 26, Hof parterre .

Fahrräder .

Herrenfadrrad Damenlabrrad
einmal benutzt 35. 90. Holz , Blumen .
stroB « 36 b. 1S83K *

500 Damensahrräder , Preislagen
10, —, 15, —, 25, —»ertreien . Machnow ,
Weinmet nerstrafte 14. 6085t

SÖÖO Fährräder , damnier Brcn -
vabor - , Wanderer - , Adler - , Opelräder ,
5,00 , 10. 00, 15. 00, 20,00 auswärts .
Reite 82,00 , 35,00 , 38,60 . Machnow ,
Weinmeisterstratze 14 Jahresumsatz
ca. 15 000 Fahrräder . Verlangen Sie
Katalog gratis , franko . _

00951 *
£ 5,00 , Holbrenner , selten ge.

botene Gelegenheit . Horn , Koppen -
strafte 33. ( 30 *

Halbrenner sowie Damenrad
modern , guierbalten , sofort , 35,00 .
Gr . Franffurierstrafte 14, Hos geradezu .
�Bäbnuaborräder unter günstigen

AbzahlungSbedttigungen . Louis Barth ,
Brückenstrafte 10a . 669K *

Herrenfahrrad , hochelegant , not -
halber , Braunack , Koppenstrafte 95.

Hosparferre . �120

iNusik .

Pianino , vorzügliches , tadellos er -
hallen , ist losorl ganz billig zu ver -
lausen Franzöfischestrafte 15, l geradezu .

Pianino . hohes , kreuzsaitig .
120, —, Turmstrafte 8, 1. » Vorwärts ' -
leser Rabatt . _ 46/10

PrachtgrammopS on verkaust
Drews , Schlicmatmstrafte 19. 46/11 *

Biolinoueerrich » /neue , dovveil
fördernde Mclbode biS zur Vollendung )
gibt erfahrener Küniiler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lettton
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts * . [ •

Verschiedenes .

Patentanwalt Weisel . Bttlchwer -
ftratze 94».

Englischen Unterricht sür Anfänger
und Vorgeichrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienth .
Schöneberg , Sedanftrafte 57, III . *

Sonneberger Spielwaren , früh «
Ausstellung GcwerkichastshauS . Wer »
trieb jetzt durch Meyer , Gtrelitzer .
ftrane 32. Papi « - und Schulbuch -
Handlung . _ ( 65

Platinabfälle , Eilberallfälle , Rück -
stände , Zahngebiffe , Quecksilber , Me<
ialle hochstzahlend , Goldschmelze
Niep « . Köpenickerstrafte 20a ( gegen -
über Manteusselstrafte ) . 2gg5K

Pfaudleihe �larkuSsttafte 2 f . *

Welch edeldcnkcnder Mensch würde
einem strebsamen , begabten , jungen
Manne ( TestamentSerbe eines gröfte -
ren Kapital «) die Mittel zum Studium
leihe » ? Kesälltge Offerten unter O.
P. 1 postlagernd Danzig - Langsuhr
erbeten . 1641 b

Ehrenerklärung ! Die Oeleidi -
gung , welche ich gegen die Sattler
Herren Pape und ftlahinann , die
Frau Ruhnau , Christianiastiafte 8/9 ,
getan habe , nehme hiermit zurück .
Ernst Müll « , Reu « Hochstraße 20.

Kuniiiiopferei oon Flau Kokoskh
Schiachtenjee , 5tiirftrafte 8, III .

Vermietungen .

FUetsxesuche .
Junger Mann sucht ein kleines ,

aber sauberes Zimmer , Nähe Alte
Jakobstrafte . Nähere Offerten unk «
K. M. 855, Postamt 13. 1C376

SäubereS Zimm « bei ruhigen .
anständigen Leuten , allein , gutes
Bett und inseltensrei ( Bedingung :
Nähe Küstrinerplatz ) gesucht . Preis -
Offerte A. 100, Postami 17. «beten .

�. rdeitsmarkt .

Ltelleoanzedoto »
Korbmacher auf grüne , eckige

Kiepen vi > langt Wilhelm Grohmann ,
Frtnzösisch - Buchholz , Hauptstr . 70A.

Farbignincher verlangt , hoher
Lohn . Rohde u. Co. , Lichtenberg ,
Si - gfricdstraft - 202. _ _ 10466

Geschäftsführer . Für Restaurant
in Arbeitergegend werden tüchtige
Leute , weiche mit Arbetterkundschujt
» mzugehen verstehen , zur selb -
ständigen Führung vom HauSwirt
gesucht , 300 Mark Kaution , verlangt
Schmidt , Lichtenberg , Oderstrafte 1.

_
�Decken rohrer sucht tzotthau «.
Haleusee , KariSruherstrafte 5. 66851

Holzleisten - Polier « » « langt
Rohde u. Co. , Lichtenberg . Siegsried .
strafte 202. _

16456

Bergolder verlangt Zellm « ,
Hohen - Schönhmffen , Derlinerstr . 55.

Btilseiiftopperin , im,
Clement , Fricdelstrafte 41.

auftcrm .
46/13

Gesucht . Einzelne älter « Frau
oder ältere « Ehepaar gegen freie
Wohnung sür einen alten Herrn nach
einem Vorort . Neuend ors , Bülow -
stra fte ST _

1640b

Blusenstepperin , Zusammen -
setzerin , Rockarbettertn , Im, ausjerm .
Theu «lauff , Pücklerstrafte 26. t20

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Slnzeigen kosten 00 Pf . die Zeile .

Händler
gesucht sür Vanille und MuSkatnüffe ,
hoher Verdienst . W. Jung , Düsseldorf 10.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
Kammfabrik Riedel , varschau «

Strafte 37/38 .
Wagenfabrik von Leuschuer . Ch « »

loitenburg , Salzuser 8.
Klaviaturfabrik Merseburg w

Rixdors , Prinz - Handjery - Str . 33.
Pianinofabrlke » Förster inLöbau

und Georgswaide .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen d « Holz -
induftrie da « Veruttttelungsbureau
des gelbe » �andwerterschutz »
v«baiides ' ltreng zu meiden .

Die OrtSverwaltnug .
Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für den gnseratcnteil vorantw . : Th . Glocke , verlin . Druck u . v« rlag : Lorwärt » Buchdruckerei u. BcriagLttnstalt ' Paul Singer & So . Berlin SW ,
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